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Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Jn der geſammten Politik ſtehen für die nächſte Zeit
Fragen von außerordentlicher Tragweite im Vordergrunde,
beſonders in der deutſchen Handels und Wirthſchafts-
politik bereiten ſich eine große Anzahl hochwichtiger und folgen
ſchwerer Verhandlungen und Entſcheidungen vor. Nicht um
einen Entſcheidungs kampf zwiſchen Reaktion und
Liberalismus handelt es ſich, wie demokratiſche
Blätter dem leichtgläubigen Publikum ſo gerne weiß
zu machen verſuchen, bei dieſen bedeutſamen Fragen
der deutſchen inneren Politik, ſondern um den Kampf
der Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit
gegen das internationale Großkapital, deſſen Parteien
in Deutſchland ſich bekanntlich in dieſem Kampfe mit der Umſturz
partei zu gemeinſamem Vorgehen verbunden haben. Die
Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Panier der
nationalen Politik der Sammlung aufwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung
der Intereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände, die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich
mäßzigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Internationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtatiung mit an der Spitze der deutſchen Tages reſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Juformationen
ans Verlin und allen anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes haben der Halleſchen Zeitung
einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tages
blätter des Reiches geſichert. Den Verhandlungen der
deutſchen Parlamente wird ein ganz beſonders breiter
Raum und große Aufmerkſamkeit gewidmet.

Die Halleſche Zeitung hat auf die Berichterſtattung aus
allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen, in Aſien,
Afrika, Amerika, Auſtralien außerordentliche Sorgfalt ver
wendet. Jn Bezug auf China und Südafrika werden
unſeren Leſern die Berichte von namhaften Kennern dieſer
Länder, ſowie die unübertroffene Schnelligkeit der Bericht
erſtattung nicht entgangen ſein. Gleichzeitig bietet die
Halleſche Zeitung eine umfaſſende, prompte und
wohl unübertroffene Berichterſtattung über die Kämpfe
des bewundernswerthen Burenvolkes.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die Wetterüberſichten und die voraus
ſichtlichen Witterungen der Seewarte in Hamburg,
wie ſie täglich vom Kaiſerl. TelegraphenAmt übermittelt
werden, bringt.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theiles, be
ſonders der Vörſen- und HandelsNachrichten, iſt die regel
mäßige Zuſammenſtellung einer Verloofungsliſte für börſen
gängige Werthpapiere ins Leben gerufen worden, welche regel
mäßig dreimal monatlich in größerer Ausdehnung erſcheint.

Dem feuilletoniſtiſchen Theile iſt auch
diesmal wieder eine ganz beſondere Aufmerk
ſamkeit zugewendet worden. Romane und
Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller
werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln,
daneben werden werthvolle Aufſätze wiſſen
ſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver
öffentlichung gelangen.

Bei der Fülle des gebotenen Leſeſtoffes auf
allen Gebieten iſt die Halleſche Zeitung wohl eines
der preiswertheſten politiſchen Tagesblätter im ganzen
Reiche. Der Abonnementspreis beträgt bei zwei-
mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und

die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00

Donnerstag, 2
vierteljährlich. Probenummern werden überall hin be
reitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Erxpe
dition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im September 1901.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Der gewerbegerichtliche Erſcheinungszwang und die

Arbeitgeber.

Die Thätigkeit des Gewerbegerichtes ſetzt ſich aus
richterlichen, begutachtenden und einigungsamtlichen Funk-
tionen zuſammen. Hier ſoll nur von ſeinen Funktionen als
Einigungsamt die Rede ſein, alſo nur von der IJntervention
des Gewerbegerichtes bei Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitern über die Bedingungen der Fortſetzung oder
Wiederaufnahme des Arbeitsverhältniſſes.

Vor der Gewerbegerichts-Novelle vom 30. Juni 1901,
deren auf das Einigungsamt bezügliche Beſtimmungen am
1. Januar 1902 in Kraft treten, konnte das Gewerbe-
gericht bei den vorher bezeichneten Streitigkeiten als Eini-
gungsamt angerufen werden. Der Anrufung war Folge
zu geben, wenn ſie von beiden Theilen, alſo von Arbeit-
gebern un d Arbeitnehmern erfolgte. Das als Einigungs-
amt figurirende Gewerbegericht hatte ſodann in gemeinſamer
Verhandlung die Verhältniſſe klarzuſtellen und hiermit den
Verſuch zu machen, eine Einigung zwiſchen den ſtreitenden
Theilen herbeizuführen. Kam eine Vereinbarung nicht zu
Stande, ſo hatte das Einigungsamt einen Schiedsſpruch ab
zugeben, von deſſen Fällung nur in ſeltenen Fällen abgeſehen
werden durfte. Der Schiedsſpruch wurde öffentlich bekannt
gemacht. Eine Unterwerfung unter den Schiedsſpruch war
für keine der Parteien obligatoriſch. Da die Einigung, auf
welche das gewerbegerichtliche Einigungamt immer mit
Hochdruck hinzuarbeiten pflegt, durchgehends nur dadurch zu
erreichen war, daß die Arbeitgeber einen Theil der Forde
rungen der Arbeitnehmer bewilligten, erſtere alſo faſt aus-
nahmslos durch das Verfahren benachtheiligt wurden, ſo
iſt das Einigungsverfahren auch vor der zitirten Novelle
faſt ausnahmslos ein die Jntereſſen der Arbeigeber ſchä-
digendes geweſen. Die Novelle bringt nun aber folgende
weitere Verſchlechterungen der einigungsamtlichen Beſtim
mungen:Jetzt ſoll der Vorſitzende des Gewerbegerichts, auch wenn
die Anrufung nur von einer Seite erfolgt, dem anderen
Theile davon Kenntniß geben und zugleich nach Möglichkeit
dahin wirken, daß auch dieſer Theil ſich zur Anrufung bereit
erklärt. Ja, mehr noch; auch ohne Anrufung ſoll der Vor-
ſitzende des Gewerbegerichts bei gedachten Streitigkeiten auf
die Anrufung des Einigungsamtes hinzuwirken ſuchen und
hie den Betheiligten bei geeigneter Veranlaſſung nahe
egen.

Wird ſchon durch dieſe Beſtimmung die ohnehin allzu
ſtark entwickelte Einmiſchungs- und Jnterventionsluſt der
Gewerbegerichte ſehr zum Schaden des gewerblichen Lebens
zur geſetzlichen Pflicht gemacht, ſo übertrifft die folgende
Beſtimmung doch alles Andere. Vom 1. Januar 1902 ab
iſt jeder Gewerbegerichts Vorſitzende nicht nur befugt, zur
Einleitung der Verhandlungen und in deren Verlauf jedwede
Perſon vor zuladen und zu vernehmen, die an
Streitigkeiten über die Bedingungen der Fortſetzung oder
Wiederaufnahme des Arbeitsverhältniſſes betheiligt iſt,
ſondern er kann, auch wenn das Einigungsamt nur von einem
Theile angerufen iſt, den Vorgeladenen für den Fall des
Nichterſcheinens eine Geldſtrafe bis zu einhundert Mark an
drohen. Hierdurch haben es die Arbeiter eines jeden Arbeit
gebers, ja ſelbſt kleine Gruppen derſelben, in der Hand,
ihren Arbeitgeber bei jeder beliebigen, nicht ſofort bewilligten
Forderung perſönlich vor das Gewerbegericht zu zitiren. Der
Schwerpunkt bei der Feſtſetzung der Arbeitsbedingungen
wird damit vom Arbeitgeber nach dem Gewerbegericht ver
legt. Eine ſchärfere Beeinträchtigung der Arbeitgeber-
Autorität hätte wohl kaum gefunden werden können.

Aber ſei dem, wie ihm wolle, dieſe Beſtimmungen haben
nun einmal, wenn auch unter dem allgemeinen Proteſt der
deutſchen Arbeitgeber, Geſetzeskraft erhalten; und eine Ab-
änderung iſt einſtweilen nicht zu erhoffen. Unter dieſen
Umſtänden bleibt nicht Anderes übrig, als eine Stellungnahme
der Arbeitgeber dieſem Geſetze gegenüber, bei welcher ſie die
wenigſt möglichen Schädigungen erleiden.

Da durch die Novelle zwar der Erſcheinungs und Ver
nehmungszwang, nicht aber der Verhandlungszwang der
ſtreitenden Parteien geſetzlich eingeführt iſt, ſcheint es
geboten, daß kein Arbeitgeber ſich vor dem
Gewerbegericht auf mehr einlaſſen darf,
als wozu er e verpflichtet iſt, d. h.daß er zwar der Vorladung Folge leiſtenund die Fragen des Vorſitzenden des Ge
werbegerichts beantworten ſoll, daß er
aber unter keinen Umſtänden ſich auf Ver

andlungen vor dem Einigungsamt einaſſen darf. Wird dieſer un d ja ſtrikte von den Ar-
beitgebern J dann können die kontradiktoriſchen
Verhandlungen, der Schiedsſpruch und deſſen Veröffentlichung

vermieden werden. Damit würden nicht nur die Haupt

6. September 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. ma

ſchädigungen dieſer unglücklichen Novelle von den Arbeit-
gebern abgewendet, ſondern es iſt auch zu hoffen, daß unter
ſolchen Umſtänden dem Vorſitzenden des Gewerbegerichts die
Luſt zu ſich andauernd vergeblich erweiſenden Vorladungen
vergehen dürfte. Da ein ſolches Vorgehen aber nur dann von
Erfolg begleitet ſein kann, wenn es ein einheitliches
iſt, ſcheint es nothwendig, daß ſämmtliche Arbeitgeber-
Vereine ſowohl in ihren Verſammlungen inſtruirend wirken,
als auch durch Rundſchreiben an die Mitglieder darauf ein
wirken, daß an dem hier empfohlenen Verfahren ausnahms-
los feſtgehalten werde.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. September.

Konfliktsluft? Unter dem Fürſten Hohenlohe galt
als oberſte Maxime der Regierungsweisheit: Nur keine
inneren Konflikte. Auch Graf Bülow hat ſich bisher nach
dieſer Maxime gerichtet. Es ſcheint aber als ob an anderer
Stelle die Neigung beſteht, Konflikten nicht nur nicht länger
auszuweichen, ſondern ſolche herbeizuführen. Bevor die
Berliner Stadtverordneten ihre Sommerferien
antraten, machte der Oberbürgermeiſter ihnen die Mit-
theilung, er habe eine von ihm beim Kaiſer in Pferde-
b a hnan gelegenheiten nachgeſuchte Audienz bisher
nicht erhalten können, und fügte hinzu, er glaube, annehmen
zu dürfen, nur deshalb nicht empfangen worden zu ſein,
weil die Zeit des Kaiſers durch Reiſen und politiſche Ge
ſchäfte ſtark in Anſpruch genommen war. Wie jedoch neuer-
dings bekannt wurde, hat der Kaiſer es endgiltig abgelehnt,
Herrn Kirſchner in dieſer Angelegenheit zu empfangen. Daß
es ſich um Kreuzung der Linden durch die ſtädtiſche
Straßenbahn handelt, thut weiter nichts zur Sache, da nur
in Betracht kommt, wie dieſe Kreuzung erfolgen ſolle.

Jm Rothen Hauſe iſt man durch die Ablehnung der
Audienz für den Oberbürgermeiſter augenſcheinlich verblüfft.
Die eigentlich Magiſtratsoffiziöſen hüllen ſich zwar noch in
„vornehmes“ Schweigen, aber die freiwillig Magiſtratsoffi-
ziöſen gehen deſto munterer ins Geſchirr. Eines dieſer braven
Blätter vergleicht den heiklen Fall ſogar mit dem hiſtoriſchen
Ereigniſſe von Ems, bei welchem Kaiſer Wilhelm I. dem
franzöſiſchen Botſchafter Benedetti durch den Flügeladjutanten
mittheilen ließ, re hätte von ihm weitere Mittheilungen nicht
entgegenzunehmen. Wenn aber dieſes Sprachrohr des Rothen
Hauſes für den Oberbürgermeiſter von Berlin das Recht des
jederzeitigen direkten Vortrages beim Kaiſer reklamiren will,
wie ihn jetzt der Polizeipräſident in Berliner Angelegenheiten
hat, ſo tritt dabei eine ſo ſtarke Ueberſchätzung der kommunalen
Machtbefugniſſe im Vergleich zu den ſtaatlichen und denen
der Krone in Erſcheinung, daß in dieſem Verlangen ſich nicht
nur die ſtarke Verblüffung des Rothen Hauſes, ſondern gleich-
zeitig ſpiegelt, wohin. die, dort verfolgten Machtſtrebungen
zielen. „Und der König abſolut, wenn er unſern Willen
thut“ ſo ſagen auch die von Herrn Singer bevormundeten
Berliner Stadtväter.

Ernſthaft braucht man ſich mit dem Verlangen ves jeder-
zeitigen direkten Vortrages für den Berliner Oberbürger-
meiſter alſo nicht zu befaſſen, es deutet aber an, daß gewiſſe
Freiſinnskreiſe auf Konflikt geſtimmt ſind. Denn aus der
Ablehnung einer erbetenen Audienz das Recht auf
eine jederzeit zu gewährende zu konſtruiren, das geht denn
doch über das Maß des Erlaubten hinaus, ſofern nicht Kon
fliktslüſternheit im Spiel wäre.

Nun iſt aber die Herrn Kirſchner zu Theil gewordene
Abweiſung offenbar nichts Anderes als eine deutliche und auch
wohl verſtandene Antwort auf die Wiederwahl
des Herrn Kauffmann zum zweiten Bürger
meiſter von Berlin. Daß dieſe Wiederwahl eine
leere Demonſtration war, ſtand außer Zweifel. Trotz
dem verzichtete man nicht darauf, obſchon man ſich ſagen
mußte, daß ſelbſt, wenn die Miniſter dem Könige nach der
erſten Wahl die Beſtätigung Kauffmanns empfohlen hätten,
durch die demonſtrative Wiederwahl die Sachlage ſo voll-
ſtändig verſchoben wurde, daß kein Miniſter auf den Gedanken
verfallen könnte, jetzt noch die Beſtätigung zu empfehlen.
Obſchon alſo die Sachlage ſo klar wie möglich iſt, bleibt die
Freiſinnspreſſe dabei, die Beſtätigung müſſe jetzt nach der
„glänzenden Wiederwahl“ erfolgen, und die Miniſter
müßten ſie bei der Krone durchſetzen. Die definitive Ab-
lehnung der von Herrn Kirſchner erbetenen Audienz wird
daher am richtigſten dahin interpretirt werden, daß die
Krone ablehnte, mit ſtädtiſchen Körper-ſchaften zu verhandeln, welche eben erſt,
wenn auch leere Demonſtrationen gegen ſie
machten.

Dahin hat es alſo das Regime Singer im Rothen Hauſe
gebracht. Da aber dort trotz der ſehr deutlichen Herrn
Kirſchner zu Theil gewordenen Abweiſung die Konflikts-
lüſternheit offenbar im Wachſen begriffen iſt, die oben er
wähnte „Reklamation“ beweiſt es zur Genüge, ſo wird man
geſpannt ſein dürfen, wie lange es dem Grafen Bülow noch
r mag, den Ausbruch innerer Konflikte zu verhüten,
die herbeizuführen der Berliner Freiſinn ſichtlich befliſſen iſt.

Weiteres zur Berliner Bürgermeiſterwahl. Dem Ober“
präſidentetz der Provinz Brandenburg iſt nunmehr vom Ober-
bürgermeiſter Kirſchner die amtliche Mittheilung von der durch
die Sigorverordneten erfolgten Wahl des Stadtraths Guſtan
Kauffmann zum Bürgermeiſter von Berlin zugeſtellt twarder
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An dieſe Mittheilung iſt der Antrag auf Beſtätigung der Wahl
gelnüpft.

Der Mindeſtzoll für Getreide. Ganz in Ueberein
ſtimmung mit unſeren neulichen r ſchreibt jetzt
auch das führende Blatt der deutſchen konſervaliven Partei, die
„Krz.-Zig.“, zu dem Kampfe um den Mindeſttarif:

„Gelingt es den Jnduſtriellen, im Reichstage bei der Tarif
berathung eine Mehrheit gegen die agrariſchen Mindeſtzölle zu
bilden, ſo werden die Konſervativen gegen jede Er
höhung der Jnduſtriezölle ſtimmen. Sollten die Frei
Knnigen und Sozialdemokraten glauben, vor ihren Wählern die
Annahme dieſer, die ganze Lebenshaltung ungleich mehr als die
Agrarzölle vertheuernden Zollerhöhungen verantworten zu können,

ſo werden wir ja bei den Neuwahlen zu dem Reichs
tage, der über die Handelsverträge abzuſtimmen hat, die
Probe darauf machen können. Ganz deutlich ſei es wiederholt: Die
Taktik der Induſtriellen geht genau wie 1892 darauf hinaus, auf
Koſten der Landwirthſchaft die Induſtrie einſeitig zu fördern. Eben
deswegen verlangen wir die einzig mögliche Garantie gegen
eine wiederholte Uebervortheilung: die geſetzlich feſtgelegten
Mindeſtzölle. Werden ſie uns verweigert, ſo werden wir Alles
daran ſetzen, um der Landwirthſchaft wenigſtens nicht noch überdies

ihre induſtriellen Konſumartikel vertheuern zu laſſen,
and alſo den ganzen Tarifentwurf ab
e hnen. Die Deutſche Jnduſtrie Zeitung“ äußerte
neulich, „ſie nehme dieſe Drohung nicht ernſt“. Inzwiſchen
wird ſie ſich wohl ſelbſt überzeugt haben, daß in landwirthſchaftlichen
ſtreiſen der freihändleriſche Gedanke immer tiefere Wurzeln ſchlägt.
Die ganze Hoffnung der Herren Induſtriellen kann nur auf den
Stimmen der Sozialdemokraten und der freiſinnigen Volkspartei
beruhen, und wenn dieſe Hoffnung nicht trügt, wird ſchließlich die
konſervative Partei allein unter der Parole des Freihandels in den
Wahlkampf ziehen. Das iſt keine Drohung, ſondern
eine einfache Thatſache.

Dieſe Auslaſſung läßt an Deutlichkeit nichts zu wünſchen
übrig und wird ſeitens des Centralverbandes der Juduſtriellen
um ſo mehr zu beachten ſein, als in der „Köln. Volksztg.“ die

Anſicht des Centrums folgendermaßen e wird
„Wir bleiben dabei, daß der Mindeſttarif für Getreide

auch für die Jnduſtrie erträglich iſt. Wenn der Centralverband
jetzt ſo herausfordernd auftritt, ſo muß er entweder ſchon ſicher ſein,
daß er mit dem Widerſtande bei der preußiſchen
Regierung durchdringt, oder er will dieſe und etwaige
Widerſtrebende in den eigenen Reihen einſchüchtern. Das Zuſammen-
gehen zwiſchen Jnduſtrie und Landwirthſchaft aber fördert man auf
dieſe Weiſe nicht.“

Das Kaiſerpaar gedenkt bis zum 3. Oktober in
Rominten zu bleiben. Während der Anweſenheit der
Majeſtäten iſt die Rominter Haide ſtreng abgeſperrt. Jn
Jozlandszen und Szittkehmen liegt je eine Kompagnie der
Jnfanterie-Regimenter Nr. 33 und 59. Durchlaßſcheine nach
Rominten werden nur Perſonen ausgeſtellt, die in eigener
Angelegenheit zu thun haben. Neugierige werden auf jeden
Fall zurückgewieſen.

Nach der „Königsberger Hartungſchen Zeitung“ beabſichtigt der
Kaiſer Kadinen zu verpachten. Unter der kaiſerlichen
Verwaltung ſind für Kadinen große Aufwendungen gemacht worden.
Das Schloß iſt mit bedeutenden Koſten es handelt ſich um einige
Hunderttauſende umgebaut worden die Ziegelei hat man bedeutend
vergrößert und mit manchen Neuerungen verſehen, die Arbeiter
wohnungosverhältniſſe ſind verbeſſert worden dem Vieh und Pferde
beſtande hat man große Aufmerkſamkeit gewidmet u. ſ. w. Da-
ſagen meldet die „Elb. Ztg.“, daß die Zeit nicht mehr fern
ein dürfte, wo die Panklauer Waldungen, die dem Frhrn.

v. Minnigerode gehören und etwa 60 Hektar groß find, mit dem
kaiſerlichen Gute Kadinen vereinigt werden. Zu Kadinen
gehören 760 Hektar Wald. Da indeß die königliche Forſt Stellinen
mit 730 Hektar Wald daran grenzt, außerdem die Tolkemiter Jagd
von der Kadiner Gutsverwaltung gepachtet iſt, iſt das kaiſerliche
Jagdrevier dort recht ausgedehnt, wenn es auch mit der Rominter
Heide, zu der die vier Oberförſtereien Warnen, Naſſaven, Szittkehmen
und Goldap gehören, einen Vergleich nicht aushalten kann. Bei
der Verpachtung Kadinens wird es ſich alſo wohl nur um die rein
landwirthſchaftlichen Betriebe handeln.

Ans dem Offizierkorps. Der General der Jnfanterie
v. Lentze, kommandirender General des 17. Armeekorps, wird am

I. Oktober ſein 50jähriges Militär-Dienſtjubiläum
begehen. Geboren am 22. Juni 1832 zu Soeſt, trat Friedrich
Wilhelm Auguſt Lentze am 1. Oktober 1851 auf Beförderung als
Füſilier beim 26. Jnfanterie- Regiment in Magdeburg ein.
1852 wurde er zum PortepeeFähnrich, 1853 zum Sekonde Leutnant
befördert. Von 1857—1860 war er zur Allgemeinen Kriegsſchule
bezw. Kriegs Akademie und während dieſer Zeit (1858) zum 3. Artillerie
Regiment und (1860) zum Pionier-Bataillon Nr. 2 kommandirt.
1860 erfolgte ſeine Beförderung zum Premier-Leutnant, vom
27. Februar bis 1. Mai 1861 war er Regiments Adjutant, darauf
wurde Premier Leutnant Lentze bis 1862 zur topographiſchen Ab
theilung des Großen Generalſtabes, 1862 unter Stellung à la suite
des 26. Infanterie Regiments als Lehrer an der Kriegsſchule in
Engers kommandirt. 1864 wurde er unter Beförderung zum Haupt-
mann in den Großen Generalſtab verſetzt und kam 1866 zum
Generalſtab des 7. Armee-Korps. Von 1866 bis 1868 war er Lehrer
an der Kriegs Akademie und kam 1868 zum Generalſtab der
15. Diviſion. 1869 zum Major befördert, wurde Lentze 1874
Kommandeur. des FüſtlierBataillons des JnfanterieRegiments Nr. 16.
1874 wurde Major Lentze zum Oberſt Leutnant befördert und alsſolcher
1876 Chef des Stabes beim 6. Armee-Korps. 1877 zum Oberſt
ernannt, erhielt er 1882 den als Brigade-Kommandeur. 1883
wurde er zum General-Major befördert und 1884 Kommandeur der
19. Jnfanterie-Brigade. 1887 wurde General-Major Lentze zum
General- Leutnant und Kommandeur der 16. Diviſion befördert, 1890
wurde er zum kommandirenden General des 17. Armee-Korps ernannt.
1891 erfolgte ſeine Beförderung zum General der Jnfanterie. Im
Jahre 1895 wurde General der Infanterie Lentze in den Adelſtand
erhoben. Nach dem diesjährigen Kaiſer-Manöver wurde General
der Infanterie v. Lentze bekanntlich durch die Verleihung des hohen
Ordens vom Schwarzen Adler ausgezeichnet.

Perſonalnachrichten. Der Prinzgemahl Heinrich der
Niederlande, erzog zu Mecklenburg, wird gutem Vernehmen
nach in den nächſten Tagen auf dem Schloſſe Ludwigsluſt ein
treffen, um dem Großherzog Friedrich Franz von Mecklenburg
Schwerin einen mehrtägigen Beſuch abzuſtatten. Prinz
Tſchun iſt in Saarbrücken eingetroffen, wo er geſtern Vor-
mittag unter Führung des Geheimraths Hilger die Beſichtigung der
Grube Gerhardt bei Luiſenthal vornahm. Ferner iſt eine Be
ſichtigung des Burbacher EiſenWerkes geplant. Nachmittags um
5 Uhr wird der Prinz von Saarbrücken abreiſen, wie es heißt,
nach Paris.

Zur Aunsführnng des Fleiſchbeſchaugeſetzes. Die Durch-
fuhr der dem Einfuhrverbot des S 12 des Fleiſchbeſchaugeſetzes
unterliegenden Fleiſchwaaren iſt bekanntlich ſeinerzeit unter der
Vorausſetzung geſtattet worden, daß die betreffenden Waaren direkt
und unter Zollverſchluß durch Deutſchland befördert werden. Jnſo
weit die Beförderung durch die Poſt geſchieht, trifft dieſe Voraus-
ſetzung indeſſen nicht zu, da in dieſem Falle die Anbringung des
Zollverſchluſſes auf Schwierigkeiten ſtößt. Da es bei der gezenwär-
tigen Einrichtung des Poſtzollverkehrs ausgeſchloſſen erſcheint, daß
zur Durchfuhr beſtimmte, mit Jnhaltserklärung und Zollmarke vrer-
ſehene Poſtſendungen ohne Vorführung bei der Zollbehörde im Jn
lande verbleiben könnten, ſo kann nach einer neuerdings ergangenen
Verfügung des preußiſchen Finanzminiſters auf die Anbringung
eines Zollverſchluſſes an Poſtſendungen verzichtet werden.

Die Börſenſtener nimmt unter den Reichs-Einnahmezliveigen
gegenwärtig inſofern ein beſonderes Jntereſſe in Anſpruch, als ein
mal das Jahr 1901 das erſte Volljahr ſein wird, in welchem die
erhöhten Steuerſätze Geltung haben, und ſodann die Bemeſſung
der Einnahme für das laufende Finanzjahr im Budget des letzteren
eine bedeutende Rolle ſpielt. Offiziös wird nun dazu geſchrieben:
Auf nicht weniger als 53,8 Mill. Mk. iſt die Börſenſteuer- Einnahme
im Eat für 1901 feſtgeſtellt, wovon 33,3 Mill. auf die Abgabe für
Werthpapiere und 20,5 Mill. auf die für Kaufgeſchäfte entfallen.
Jn den Vorjahren ſtellten ſich die Einnahmen ſo, daß 1898 ein
Ertrag von 32,1 Mill. Mk. und 1899 ein ſolcher von 32,9 Mill.
zu verzeichnen war. Am 1. Juli 1900 ſetzte die Abgabenſatz
änderung ein und infolgedeſſen ſowie des noch immer in der Höhe
befindlichen Geſchäfts ſteigerte ſich die Einnahme aus ſämmtlichen
den Bundesſtaaten zu überweiſenden Reichsſtempelabgaben ſo, daß
der Etatsanſatz mit 11,7 Mill. Mk. überſchritten wurde. Bekannt-
lich iſt dieſer Mehrertrag zur Aufbeſſerung des Reichsbetriebsfonds
verwendet worden. Von dem Geſammtbetrage aus Stempelab-
gaben in Höhe von 55,4 Mill. entfielen auf die Vörſenſteuer 35,4
Mill. Mk. und zwar 21 Mill. auf die Werthpapiere und 14,3 Mill.
auf die Kaufgeſchäfte. Man hatte bei der Etatsaufſtellung für
1901 damit gerechnet, daß der Mehrertrag infolge der Steuerſatz-
änderung bei der Börſenſteuer ſich auf etwa 2224 Mill. Mk. gegen-
über dem Durchſchnitt der letzten Jahre der Geltung der alten
Sätze belaufen würde und man iſt ſo auf den Satz von 53,8 Mill.
Mk. gekommen. Jedoch wurde bei der Erörterung dieſer Ein-
nahmepoſition im Reichstage auch von der Regierungsſeite darauf
aufmerkſam gemacht, daß hier, da die Erfahrung fehlte, lediglich
Schätzungen zu Grunde gelegt ſeien. Die darin ſteckende Befürch-
tung, daß die Wirklichkeit den Etatsanſätzen nicht entſprechen würde,
hat ſich nur zu ſchnell als berechtigt herausgeſtellt. Jn den erſten

(Nachdruck verboten.

Herbſt.
Skizze von Elin Ameen.

Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Schwediſchen v. Elsbeth Schering.
Der Sommer war zu Ende und der Herbſt ſtand vor der

Thür. Die Sonne ſchien noch immer hell und klar über Wald
und Jnſeln und dem glitzernden See, und die Bäume waren
noch grün und hatten nur hier und da einen leiſen Schein von
Roth und Gelb in ihrem dichten Laub. Aber es war nicht
mehr die wärmende Sonne des Sommers, und die Schatten
drinnen im Walde waren dunkler und tiefer geworden.

Dort war es ſtill und ſchweigſam. Alles jubelnde Sommer-
leben hatte aufgehört, kein Vogelgezwitſcher mehr in den Baum-
kronen, kein Summen und Brummen von eiligen Jnſekten,
kein rauſchender Flügelſchlag in der Luft. Es war, als ob ſich
der ganze Wald zur Ruhe gelegt hätte in wehmüthiger, er
gebener Erwartung des Herbſtes, in dem Alles, was ihm eben
noch mit Leben und Freude erfüllt hatte, allmählich einſchlafen
und verſchwinden würde.

Und nie war ein Sommer ſo kurz wie dieſer geweſen, und
kein Herbſt hatte das Herz mit größerer Wehmuth erfüllt.

So dachte das junge Mädchen, das anßſom den Wald-
weg entlang wanderte. Die Luft war ſo kühl, daß ſie einen
Mantel um die Schultern hatte werfen müſſen, und der
Matroſenhut, den ſie ſonſt in der Hand zu tragen pflegte, ſaß
nun ganz ſittſam auf dem hellen Haar, das in einer langen
Flechte über den Rücken fiel.

Wie war ſie ſonſt an den ſchönen Sommertagen den Weg
vorwärts geflogen, ſo daß ſie athemlos, keuchend und mit
brennenden Wangen ankam an der Bank dort oben unter den

Fichten dicht am Berghang. Aber heute waren ihre
angen bleich und ſie ging langſam, als hätte ſie Bleigewichte

an den Füßen. Sie würde heute ſchon früh genug kommen
zu der letzten Begegnung.

Dort erwartete er ſie ſchon ſie ſah den braunen Mantel
und den weißen Strohhut zwiſchen den dunklen Stämmen der
Bäume hervorſchimmern. Und ſie wi mit der Hand nach
dem Herzen, das heftig und unregelmäßig ſchlug. Sie hatte
nicht geglaubt, daß es ſo ſchwer ſein würde. Wie würde ſie
dort neben ihm ſitzen können, was ſollte ſie ſagen was
würde er ſagen?

Als ſie dei ihm angelangt war, wagte ſie nicht ihn anzu

ehen, wagte nicht, ſich zu bewegen. Die ſonnenverbrannten,
wohlgeformten Hände lagen unbeweglich im Schooß, und ſie
hielt den Blick auf den Boden geheftet.

„Das iſt hübſch von Jhnen, daß Sie kommen,“ ſagte er
„ich dachte, Sie hätten mich dieſen letzten Tag vergeſſen.“

Er war kein junger Mann; ſein Haar war grau geſprenkelt
und die Stirn hatte tiefe Furchen. Dem Alter nach konnte
er gut ihr Vater ſein. Er war auch nicht hübſch;
ſein Ausſehen würde ſogar alltäglich erſchienen ſein, wenn nicht
der tiefe Blick der ſeelenvollen dunklen Augen geweſen wäre.

Sie mochte etwa ſechszehn Jahre alt ſein. Jhr Geſicht hatte
die volle Rundung und die zarte Haut eines Kindes und den
Ausdruck von Unſchuld und Friſche eines ſolchen während
ihre Figur voll entwickelt war. Der Mund war wohlgeformt
und weich, die Wangen hatten ſchelmiſche Grübchen und die
Augen waren klar mit etwas Nachdenklichem und dabei
Schwärmeriſchem im Blick.

„Sie erinnern ſich wohl des erſten Tages, da ich Sie ſah,
Alice“, fuhr er fort, indem er den Arm hinter auf die Rücken-
lehne der Bank legte. „Sie ſaßen auch hier, Sie waren ſo
in Jhre Lektüre vertieft, daß Sie meine Schritte nicht eher
hörten, bis ich ganz dicht neben Jhnen ſtand und ſah, daß es
meine Gedichte waren, die Sie laſſen. Sie ſtießen einen
Schrei des Erſchreckens aus und verbargen das Buch hinter
Jhrem Rücken.

Sie erröthete und lachte.
„Ja, ich ſchämte mich ſo ſchrecklich,“ ſagte ſie, „ich hatte

ſo viele unterſtrichen und ich fürchtete, Sie könnten das ſehen
und mich auslachen ich hatte ſie ja wieder und wieder
geleſen hatte für ſie geſchwärmt hatte ſie Nachts unter
mein Kopfkiſſen gelegt.“

„Jch durfte aber doch ſehen, welche Sie unterſtrichen
hatten,“ fiel er ein und ſah ſie lächelnd an, „und ich durfte
viel mehr ich durfte Sie faſt jeden Tag treffen, ich durfte
alle Jhre Gedanken und Träume wiſſen, ich durfte Antheil
nehmen an Jhrem Seelenleben. Dafür will ich Jhnen heute
ſahen Alice, Jhnen danken für Alles, was Sie mir gegeben

aben.“

„Was habe ich Jhnen wohl geben können?“ fragte
ſie leiſe.

„Meine Dichterſeele, die ich verloren hatte,“ antwortete
er ernſt. „Durch Sie bekam ich alle dieſe Stimmungen und
Töne zurück, die ich dadurch fortgekünſtelt hatte, daß ich mich

fünf Monaken des Etatsjahres 1901 ſind bei der Vörſenſteuer 11,9
Mill. Mk. vereinnahmt. Halten, wie nur zu wahrſcheinlich iſt,
die gleichen Verhältniſſe bis Ende des Etatsjahres an, ſo würde
demgemäß auf eine Jahreseinnahme aus der VBörſenſteuer von noch
nicht 29 Mill. Mk. zu rechnen ſein. Die Einnahme würde alſo
nicht nur bedeutend hinter dem Erkrage des Jahres 1900, ſie würde
mit nicht weniger als nahezu 24 Mill. Mk. hinter dem Etats-
anſchlage zurücköleiben. Die hauptſächlichſte Urſache zu dieſer vor
ausſichtlich recht ungünſtigen Geſtaltung der Vörſenſteuereinnahme
für 1901 liegt in dem Rückgange der Abgabe für Werthpapiere.
Die für Kaufgeſchäfte hat ja auch Mindererträge aufzuweiſen, aber
nicht ganz ſo ſtarke, wie die erſtere Abgabe.

Zum Urheberrechtsgeſetze. Der Reichskanzler hat die
ſchon vor einiger Zeit von uns angekündigten Ausführungs-
vorſchriften zum Geſetz betreffend das Urheberrecht von
Werken der Litteratur und Tonkunſt erlaſſen. Sie betreffen
Beſtimmungen über die Führung der Eintragsrolle für
Werke der Litteratur, der Tonkunſt und der bildenden Künſte,
ſowie ſolche über die Zuſammenſetzung und den Geſchäfts
betrieb der Sachverſtändigen- Kammern für Werke der Litte-

ratur und der Tonkunſt. 7Die Eintragsrolle wird, wie bisher, bei dem Stadtrath
zu Leipzig geführt. Das alphabetiſche Regiſter zu derſelben wird in
der bisherigen Weiſe fortgeführt. Die Erhebung der für jede Ein-
tragung, für jeden Eintragungsſchein, ſowie für jeden ſonſtigen Aus
zug aus der Eintragsrolle zu entrichtenden Gebühr von 1,50 Mk.
ſteht dem Stadtrath zu Leipzig zu. Die Gebühren ſind im Voraus
zu zahlen. Die Beſtimmungen treten mit dem 1. Januar
19602 in Wirkſamkeit. Was die Zuſammenſetzung und den Geſchäftsbetrieb der Sachverſtändigen
Kammern für Werke der Litteratur und Tonkunſt betrifft, ſo
ſoll von ſolchen Kammern in keinem Bundesſtaate mehr als eine
beſtehen. Jede Kammer beſteht aus ſieben Mitgliedern. Die Mit
glieder werden von der Landescentralbehörde ernannt. Auf Erfordern
der Gerichte und der Staatsanwaltſchaften haben die Kammern ein
Gutachten nur abzugeben, wenn einmal in den Erſuchungsſchreiben
die zu begutachtenden Fragen einzeln aufgeführt und ſodann die
Akten und die zu vergleichenden Gegenſtände überſandt werden.
Die Beſchlußfaſſung der Kammer erfolgt auf Grund
mündlicher Berathung nach Stimmenmehrheit. An jedem
Beſchluß müſſen mindeſtens 5 Sachverſtändige mit Einſchluß des
Vorſitzenden theilnehmen. Die Kammer iſt befugt, Gebühren für
das Gutachten im Betrage von 30-300 Mark zu erheben. Die Be-
fugniß dieſer Kammern geht bekanntlich dahin, auf Anrufen der
Betheiligten über Schadenerſatzanſprüche, über die Vernichtung von
Exemplaren oder Vorrichtungen ſowie über die Zuerkennung des
Rechtes, die Exemplare oder Vorrichtungen gegen eine angemeſſene
Vergütung zu übernehmen, als Schiedsrichter zu verhandeln und zu
entſcheiden.

Rektoreukonferenz. Vom 1. bis 3. Oktober d. J. findet in
Berlin die in zweijährigen Perioden ſich wiederholende General-
verſammlung des Preußiſchen RektorenVereins ſtatt, an der Ver-
treter der einzelnen ProvinzialRektoren Vereine des geſammten
preußiſchen Staates theilnehmen werden. Aus der reichen Tages-
ordnung ſeien hervorgehoben 1. Die Stellung des Rektors.
2. Die Organiſation und die Leſebuchlitteratur der Fortbildungs-
ſchule. 3. Die Ortsſchulinſpektion. Auch die königlichen und
ſtädtiſchen Behörden ſind zu dieſer Verſammlung eingeladen.

Von der freiſinnigen Fürſorge für Lehrer wird
aus Berlin nachfolgendes hübſches Stücklein berichtet

Eine Lehrerſtelle iſt auf einem ſtädtiſchen Rieſelgut zu
vergeben. Die Deputation für die ſtädtiſchen Kanalifations-
werke und Rieſelfelder gez. Marggraff erläßt darüber folgende Be
kanntmachung „Die mit einem baaren Dienſteinkommenvon 875 R. Grundgehalt mit Alterszulagen von je 120 Mk.
und einer Dienſtwohnung, beſtehend aus Stube, Kammer
und Küche im Werthe von 90 Mk. verbundene Stelle eines Lehrers
an der unter unſerem Patronat ſtehenden Schule zu Dieders-
dorf bei Mahlow, Kreis Teltow, ſoll zum 1. Oktober d. J. neu
beſetzt werden. Die Bewerber müſſen beide Examinag gemacht und
im Schuldienſt nachweisbar ſich bereits bewährt haben. Ob Umzugs-
koſten gewährt werden, bleibt ſpäterer Entſcheidung vorbehalten.“

Man wird ſich dieſe Prachtleiſtung von liberaler Frei
gebigkeit für Kulturaufgaben merken müſſen, wenn die Herrer
in Berlin und anderen Großſtädten es ſich einmal wieder
beikommen laſſen, ſich ein Urtheil über die Schulverhältniſſe
im Oſten anzumaßen und rührende Klagen über die oſtelbiſche
Hartherzigkeit gegen Schulbedürfniſſe anzuſtimmen. Die
freiſinnig- ſozialdemokratiſche Stadtvertretung der Stadt-
Berlin entblödet ſich nicht, eine ſolche erbärmliche Stellen-
ausſchreibung zu veranlaſſen, eine Kommune, die bei jeder
ſich darbietenden Gelegenheit mit Hunderttauſenden von
Mark bei der Hand iſt; den armſeligen Schulgemeinden aber
in den Oſtmarken und den dort im ſchweren Kampf ums Da-
ſein ringenden Gutsbeſitzern macht derſelbe Freiſinn und

ſelbſt vergaß und mich dem Geiſte der Zeit opferte. Meine
Seele war müde o, ſo müde mein Geiſt konnte nicht
mehr ſeinen freien Flug finden da kamſt Du, Kind, und
ich fand das Alles wieder bei Dir, friſch, unmittelbar, inner-
lich und warm. Du glaubteſt noch an mich, Du wollteſt nicht
begreifen, daß ich mir ſelber untreu geworden ſei, und Dein
Glaube und Dein Vertrauen gaben mir wieder Muth; und
ich konnte dichten wie früher in den Sonnenſcheintagen der
Jugend, und Du hörteſt mir zu, und ich begriff, daß Dein
athemloſes Schweigen, Dein ſtrahlender Blick der beſte Beweis
waren, daß ich wieder mich ſelbſt gefunden hakte.“

Er hatte ſie unbewußt Du genannt; und ſie eimpfand
das als etwas ganz Natürliches. Sie konnte nicht antworten,
ihr Herz war ſo voll von Glück und Leid zugleich Glück
über dieſe Worte von ihm, den ſie ſo ſehr verehrte, für den ſie
geſchwärmt und von dem ſie geträumt hatte, lange ehe ſie
mit ihm bekannt geworden war Leid darüber, daß es nun
mit dieſen wonnevollen Stunden im Walde zu Ende war,
wo ſie mit ihm von Allem, was ſie fühlte und dachte, ge-
ſprochen hatte und wo er ſie nicht wie ein Kind, nein, wie einen
treuen Kameraden behandelt hatte.

Er las jeden Gedanken in ihrer Seele, auch dieſen.
Seine Augen hefteten ſich mit einem Ausdruck von Sehnſucht
und Zärtlichkeit auf ſie er brauchte nur ſeine Arme aus-
zuſtrecken, nur ein einziges Wort zu ſagen und ſie war ſein.
Aber nicht deshalb hatten ſie ſich heute getroffen, nicht ſo
ſollte ihr ſonnenhelles Sommermärchen enden.

Wir müſſen einander nun Lebewohl ſagen, Alice,“ ſagte
er mit leichtem Beben in der Stimme, „und wenn wir ge-
trennt ſind, ſollſt Du an mich und dieſen Sommer denken,
nicht mit Trauer und Schmerz, ſondern voller Freude und
Lebensluſt ſollſt Du Dich daran erinnern. Du darfſt nicht
Deine ſchönſten Jugendjahre in unnützen Träumen und
zielloſer Sehnſucht verbringen. Muthig und ſtark, mit
friſchem Gefühl und wachen Sinn ſollſt Du dem Leben ent-
gegentreten und wo Du gehſt, ſoll Sonnenſchein und Jubel
ſein. So will ich Dich mir denken. Verſtehſt Du mich, wie
Du es früher thateſt?“

Sie antwortete nicht; ihre Lippen zuckten und ſie ſtarrte
zu Boden, während ſie den Abſatz ihres Schuhes tief in den
Sand grub.

Wieder ergriff ihn die Sehnſucht, ſie in ſeine Arme zu
nehmen und ihr ganz andere Worte als dieſe kühlen ver-
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dieſelbe Sozialdemokratie die maßloſeſten Vorwürfe, wenn
ie, der Noth gehorchend, nicht immer gern und freudig dieJrückenden Schullaſten auf ſich nehmen. Wie oft haben wir

aber ſchon darauf hingewieſen, daß der Freiſinn mit ſeiner
berüchtigten Lehrerfreundlichkeit zwar immer ſchöne Phraſen
r die Lehrer auf der Zunge hat, mit der That aber dieſelben
ſtets ins Geſicht ſchlägt und ſie, wenns den eigenen Geld-
beutel in Anſpruch zu nehmen gilt, weniger unterſtützt
als irgend eine andere bürgerliche Partei. Glücklicherweiſe
kommen denn auch unſere Lehrer immer mehr und mehr
hinter dieſe Schliche und ſagen ſich los von dem Freiſinn,
der allenthalben nur für's eigene Portemonnaie ſorgt,

Jures deutſche Beamte in China. Jnfolge der zahl
reichen Beziehungen des Deutſchen Reiches zu China hat ſich eine
et Nachfrage nach jungen deutſchen Beamten für die Geſandt
chaft in Peking, für die ziemlich zahlreichen Konſulate in den Küſten

ſtädten, ſowie für die Verwaltung von Kiautſchau ergeben, beſonders
nach ſolchen, die für den Verkehr mit den Einheimiſchen in der
Kenntniß der chineſiſchen Sprache genügend vorbereitet ſind. Dieſes
Bedürfniß iſt ſo plötzlich hervorgeireten, daß die Zahl der geprüften
Schüler des Orientaliſchen Seminars in Berlin zu ſeiner Deckung
bei Weitem nicht ausreicht. Diejenige Klaſſe von jungen Beamten,
die am meiſten geſucht wird, ſind junge Juriſten, die am Orientaliſchen
Seminar zwei ahre Chineſiſch ſtudirt und die Referendar Prüfung
beſtanden haben. Die „Köln. Ztg.“ glaubt um ſo mehr auf dieſe
Verhältniſſe öffentlich aufmerkſam machen zu ſollen, als hier tüchtigen
jungen Männern eine in ihrer Art gewiß ſeltene Gelegenheit geboten
vird, verhältnißmäßig jung und unter materiell günſtigen Bedingungen
in den Reichsdienſt einzutreten.

Für die deutſchen Bergwerke in Schantung ſind im
Verlaufe der letzten Wochen zahlreiche Bergleute angeworben
worden. So meldeten ſich in Zabrg ſechs, in der Provinz Weſt
falen insgeſammt 35 Mann. Die Leute ſtehen ſich ſehr gut, werden
vornehmlich zur Aufſicht, ſonſt als Vorarbeiter für die chineſiſchen
Bergleute verwandt und treten am 1. November d. J. von Hamburg
aus die Ausreiſe an.

Sozialdemokratiſcher Parteitag. Der Kampf um Bern
en wurde, nachdem man die Reinigung der minder ſauberen

reßwäſche in geſchloſſener Sitzung vorgenommen hatte, in
öffentlicher Sitzung fortgeführt. Einige 30 Redner ſind gemeldet.
Die Reſolution Bebels, die dem Genoſſen Bernſtein ein gelindes
Tadelsvotum ertheilt, hat 75, die Heines, die der wiſſenſchaft
lichen Kritik volle Freiheit wahren will, 72 Unterſchriften gefunden.
Bis jetzt hat die Erörterung nichts Weſentliches zutage gefördert.

Der Krieg in Südafrika.
Von Seiten der Geſandtſchaft der Südafrikaniſchen

Republik in Brüſſel wird der „Tägl. Roſch.“ Folgendes mit-
getheilt:

Seine Excellenz Dr. Leyds hat vor einigen Tagen bei der
öſterreichiſchen Regierung Widerſpruch erhoben
gegen die Lieferung von Sätteln an die Yeo-
manry. Dieſe Lieferung fand ſtatt gerade als die Eng-
länder Sättel ſehr brauchten, deren Lieferung, was offiziell
im engliſchen Blaubuch A. D. 803 anerkannt wird, als eine
beſondere Gunſt der öſterreichiſchen Re-gierung der Yeomanry gegenüber betrachtet wurde.“
Schon im Januar und März 1900 legte Dr. Leyds Proteſt
ein gegen die Lieferung von Pferden undKanonen durch die öſterreichiſche Regierung an England,
aber ungeachtet der wiederholten Proteſte von Dr. Leyds,
worauf er nie eine Antwort erhielt, fuhr Oeſterreich- Ungarn
ruhig fort mit dieſen Neutralitätsverletzungen. Hat man
denn an den betreffenden Stellen in Oeſterreich kein Gefühl
für Recht und Gerechtigkeit? Das geſchilderte Vergehen iſt
doch einer Verletzung der Neutralität verteufelt ähnlich.

Der Burendelegirte Fiſcher wird Haag in den nächſten
Tagen verlaſſen und ſich zu Dr. Leyds nach Brüſſel begeben.

Lord Kitchener telegraphirt: Den letzten Nachrichten aus
Natal zufolge ſcheinen die Buren ſich nach Oſten und Süd-
oſten zu bewegen.

Die vom britiſchen Kriegsamte veröffentlichte Ver-
luſte in Südafrika vom geſtrigen Tage betragen:
ein Offizier und 32 Mann todt, ein Offizier und 80 Mann

41 Gefangene und ſechs an Krankheiten Ge-
orbene.

-J„J J
nünftigen, die ſeine Zunge ſprach, zu ſagen, Worte, ſo
glühend warm, wie ſie in ſeinem Herzen lebten, aber auch
dieſes Mal bezwang er die Verſuchung.

Er nahm ihren Kopf in ſeine beiden Hände und hob
ihn zu ſich empor.

„Sieh mich an, Kleine,“ ſagte er leiſe
Jhre Augen ſtanden voll Thränen, als ſie ſie zu ihm

aufſchlug und in die ſeinen ſah. Er neigte ſein Geſicht auf
das ihre herab, und mit einer Bewegung von kindlicher Er
gebenheit reichte ſie ihm ihre zitternden Lippen.

„Nein, nicht ſo,“ ſagte er faſt heftig, „Deine Lippen
ſind nur für Deinen Bräutigam, Und er küßte ſie
ſanft auf die Stirn. 3„wWillſt Du mir verſprechen, ſo an mich zu denken, wie
ich Dich gebeten habe?“ fragte er.

Sie nickte.
„Und wenn meine neuen Gedichte erſcheinen, dann jubelt

Dein Herz und Du denkſt: ich war es, die ihm alles das ein
gegeben hat

Sie nickte wieder und ſchwieg.
Er ſtand auf und reichte ihr die Hand,
„Lebwohl, Alice.“
Jhre Hand lag zitternd in der ſeinen.
„Treffen wir uns nie mehr?“ fragte ſie leiſe.
„Doch ſpäter, aber nicht ſo bald, meine Frau wird

wohl im Winter Deine Eltern aufſuchen. Aber, Alice, Du
mußt nicht glauben, daß es wieder wird wie es jetzt geweſen;
Eleg. nicht immer Sommer ſein. Jetzt iſt es Herbſt,

ice.“
Er ſah ihr nach, ſo lange er ihre Geſtalt auf dem ſich

ſchlängelnden Fußwege erblicken konnte. Seine innigſten
ünſche folgten ihr. Rein und ſchön war ihr Sommer-

märchen' geweſen, und ſo würden ſie es Beide in der Er-
innerung behalten; er, der ergrauende Dichter, und ſie, die

die gerade auf der Schwelle zum Leben
and.

Sie wandte ſich nicht ein einziges Mal um. Sie
kämpfte mit den Thränen, mit dem brennenden Schmerz, der
in ihrem Herzen wühlte, und ſie hörte immer wieder ſeine
bebende Stimme:

„Es kann nicht immer Sommer ſein. Jetzt iſt es Herbſt,

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Miniſterpräſident Körber
hat ſich in einer Unkerredung für amtsmüde erklärt. Er habe
heuer keine Ferien gehabt, ſondern ſeine Zeit immerzu mit Arbeiten
und Berathungen ausgefüllt. Es ſei ihm daher der Gedanke gekommen,
ob nicht ein Nachfolger für ihn vorhanden ſei. Er werde ſeine
Pflicht erfüllen, aber mehr als ſeine Pflicht habe er nicht zu thun.
Nach Erledigung des Staatsvoranſchlages und des Ausgleiches mit
Ungarn halte er ſeine Miſſion für beendet und werde abtreten.

China.
Beſitzſtreit. Vom chineſiſchen Hofe.

Jn Tongku, einem Orte an der Bahnlinie von Tientſin nach
7 iſt zwiſchen Deutſchen und Engländern einBeſitzſtreit entſtanden, der mit dem vom Grafen Walderſee
e ruſſiſch engliſchen Zwiſchenfall in Tientſin große
Aehnlichkeit hat. Nach einem Telegramm aus Tientſin erhoben
nämlich die Deutſchen Anſpruch auf ein Eiſenbahngrundſtück in
Tongku. Sie ſteckten es mit Flaggen ab und ſtellten rings herum
Wachen auf. Der britiſche Kapitän Dunſterville, welcher der
Eiſenbahn vorſteht, erhob dagegen Einſpruch und ſtellte eine
britiſche Wache auf dem Grundſtück auf. Zugleich wies er die
Angelegenheit an General Creagh, welcher ſie wahrſcheinlich gütlich
mit dem deutſchen General beilegen wird. Vom chineſiſchen
Kaiſerhofe trifft heute wieder einmal eine überraſchende Meldung
ein. Wir erhalten folgendes Telegramm

London, 25. Sept. Nach einer Meldung aus Shanghai
wird der Hof von Singanfu nach Kaifengfu gehen und dort
zwei Jahre bleiben.

Aus welchen Gründen dieſer Entſchluß gefaßt ſein ſoll, iſt nicht
erſichtlich. Man hat es aber wohl auch jetzt kaum ſchon mit den
definitiven Beſtimmungen des Kaiſers Kwangſü zu thun.

Nordamerika
Anarchiſtiſches.

Aus NewYork wird depeſchirt: Auch Emma Goldmann,
die jetzt als ruſſiſche Spionin ausgegeben wird, wurde leider
aus der Haft wieder entlaſſen, weil die Behörden keine
Beweiſe für das Vorhandenſein eines Komplottes beibringen konnten.

Jn St. Louis hat ein gewiſſer Saftig, der wegen Dieb-
ſtahls verhaftet wurde, erklärt, er, Czol g os z und vier andere Mann
hätten ein Komplott gegen Mac Kinley angezettelt. Die
Angaben ſind unglaubhaft.

Heer und Marine.
Königlich preuſtiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Verſetzt: von Bülow Oberlt. à J. s. des Huſ.
Regts. 15, unter Entheb. von dem Kmdo. bei der Geſandtſchaft in
Bern in das Huſ.Regt. 10. v. Körber, Kgl. württemberg. Gen.
Lt. und Kmdr. der 6. Feldart.-Brig., von dieſer Stell. enthoben.
Rüder, Oberſt und Kmdr. des Feldart.Regts. 18, mit der Führ.
der 6. Feldart.-Brig. beauftr. Graf von Pfeil und Klein-
Ellguth, Major und Abtheil.-Kmödr. im Feldart.Regt. 42, zum
Kmdr. des Feldart.Regts. 18 ernannt. Zu Kommandeuren der be
treff. Regtr. ernannt die Majore: Stein, beauftr. mit der Führ.
des Feldart.-Regts. 33, v. Koch, beauftr. mit der Führung des
2. Garde-Feldart.-Regts., Landeck, beauftragt mit der Führ. des
Feldart.Regts. 44, agus'm Werth, beauftr. mit der Führ. des
Feldart.Regts. 30, Fouquet, charakteriſ. Major beim Stabe des
Feldart.Regts. 34, unter Beförd. zum Major, vorl. ohne Patent,
als Abtheil.-Kmdr. in das Feldart.-Regt. 30 verſetzt. Fromm,
Oberſtlt. und Kmdr. des Fußart.-Regts. 7, zum Oberſten befördert.
Geppert, Oberſt und Kmdr. der Pioniere des 15. A.-K., bisher
d I. s. des Pion.-Bats. 15, zum Jnſpekteur der 3. Pion.Jnſp.,
Schmithals, Oberſtlt. und Kindr. des Pion.-Bats. 9, unter
Stell. à I. s. des Pion.-Bats. 15 zum Kmdr. der Pioniere des
15. A.-K., Rhenius, Major beim Stabe des Pion.-Bats. 8, zum
Kmdr. des Pion.-Bats. 9 ernannt. Seer, Oberſtlt. à J. s. des
Pion.-Bats. 19, beauftragt mit Wahrnehm. der Geſchäfte als
Direktor der vereinigten Art.- und Jngen.-Schule, zum Direktor
dieſer Schule ernannt. Genet, Oberſtlt. aggreg. der 1. Jngen.
Jnſp., unter Belaſſung in ſeinem Kmdo. zur Dienſtleiſt. bei dem
Jngen.-Komitee in die genannte Jngen.-Jnſp. eingereiht.

Vom 1. Okt. d. Js. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſt. zum Tele-
graphenBat. 3 kmört.: der Lt. Joachimi im Jnf.-Regt. 153.
Eichſtedt, Hauptm. und Erſter Offizier des Traindepots des
4. A.-K., in Genehm. ſeines Geſuches mit der geſetzl. Penſion zur
Disp. geſtellt u. zum Bezirksoff. beim Landw.Bez. Torgau ernannt.
Je h ähnrich befördert: der Unteroffizier Laenge im Fußart.
Regt. 4.

Heſſe, Gen.-Major u. Kmdr. der 12. Jnf.Brig., in Genehm.
ſeines Abſchiedsgeſuches unter Verleih. des Charakters als Gen.Lt.
mit der geſetzlichen Penſion, Brinkmann, Gen.-Major und
Jnſpekteur der techniſchen Jnſtitute der Jnf., in Genehm. ſeines
Abſchiedsgeſ. mit dem 30. Sept. d. Js. mit der geſetzl. Penſion zur
Disp. geſtellt. v. Sihler, Oberſt a. D., zuletzt Kmdr. des Jnf.
Regts. 46, der Charakter als Gen.-Major, v. Mayer, Maj. a. D.,
zuletzt beim Stabe des jetzigen Drag.-Regts. 10, der Charakter als
Oberſtlt. verliehen. (Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Der „weiße Hof“ der Zarin. Aus Paris wird berichtet

Die bekannte Vorliebe der Zarin für Kleider ous weißen Stoffen
hat bewirkt, daß die Räume in Compiègne von ſchneeigen Koſtümen
leuchteten. Jede franzöſiſche Dame, die Zutritt zu den Staats
gemächern erhielt, hatte ſich mit weißen Kleidern verſehen.
Mme. Loubet hatte drei eins von weißem Brokat, ein zweites
aus weißem Atlas und ein drittes aus weißgrundiger Pompadour-
ſeide. Der Ausputz war von AlenconSpitze, SeidenMuſſelin und
Chenille und Blumen die eine Taille war mit einem Hortenſien
gewinde geſchmückt. Die Frauen der Miniſter und Diplomaten
kleideten ſich ebenfalls in dieſe Farbe. Mme. Paul Deschanel trug
zum Hauptempfange ein Kleid von weißer iriſcher Guipure mit
Lyoner Spitze und Muſſelinroſen. Alle Kleider waren im Stil
Louis Quinze, Louis Seize oder Emvpire gearbeitet. Unter den
Hofſchneidern erzählt man, daß die Zarin die Zeichnungen zu allen
ihren Kleidern ſelbſt entwirft und daß ſie „zu Hauſe“, d. h. im
Palaſte angefertigt werden.

Prophezeiung der Ermordung Mac Kinleys. Seltſam
berührt es, wenn man jetzt, da den Präſidenten der Vereinigten
Staaten bereits der Raſen deckt, erfährt, daß ſchon im Jahre 1898
ſeine Ermordung prophezeit worden war. Nicht etwa von einem
kundigen Schäfer, ſondern ſeitens eines Gelehrten, eines Dr. Max
Mühlenbach, welcher im Juli 1898 im „Philoſophical Journal“
für die Vereinigten Staaten den weiſen Seher ſpielte. Jn einem
Artikel der genannten Zeitſchrift verkündete Dr. Mühlenbach, er
ſehe das Weiße Haus in Waſhington ganz in Schwarz gehüllt.
Dieſer Traum gelte dem Präſidenten Mac Kinley, deſſen Tod
ganz Amerika in tiefſte Trauer ſtürzen würde. Dieſer Artikel
wurde ſpäter als Flugſchrift herausgegeben und viel beachtet. Dieſer
Broſchüre folgte eine andere des gleichen Jnhalts am 28. Juli 1900,
in welcher Dr. Mühlenbach wiederholte, d Pläne zur Ermordung
Mac Kinleys, des Vizepräſidenten Theodor Rooſevelt und J. Bryans
beſtänden. Ob der Mord an den beiden letzteren jedoch ausgeführt
werden würde, könne er noch nicht beſtimmt behaupten, doch ſei das
Leben Mac Kinleys bis zum November 1901 in Gefahr. Auch
dieſer Broſchüre wurde dasſelbe Schickſal zutheil wie ihren Vor
gängern. Jetzt, da die Prophezeiung zur traurigen Gewißheit ge
worden, hat man ſich des ſeltſamen Propheten und ſeiner Worte
wieder erinnert.

Alice Das Tagesgeſpräch der italieniſchen Ariſtokratie bildetſeit Langem ver Prozeß, den der Herzog d' Avarna, der italieniſche
Geſandte in Athen, gegen ſeine Gattin, die Fürſtin Dolgoruki

angeſtrengt hatte, und es wird nichts weniger als verſtummen, nach
dem nunmehr das Neagapeler Gericht ſoeben in dieſer Affaire ſein
Urtheil gefällt hat. Wie man meldet, ſprach das Tribunal die
Trennung der Ehe aus, indem es den Ehebruch der
S t als erwieſen betrachtete. Er ſprach der ungeireuen

attin das Recht der Erziehung ihrer drei Kinder ab, die der Obhut
des Vaters anvertraut wurden. Außerdem korrigirte das Gericht im
Standesamtsregiſter die Geburtseintragung des vierten Sohnes, welchen
die Herzogin während der ſehr langen Abweſenheit ihres Gemahls
zur Welt brachte. Das Urtheil erregt in den ariſtokratiſchen Kreiſen
Italiens begreifliches Aufſehen.

Jm japaniſchen Meere iſt Londoner Blättern zufolge eine
neue Jnſel entdeckt worden. Die Jnſel liegt zwiſchen der Ul-long
doInſel, in der Höhe von Korea und dem Oki-Archipel, in der
Höhe der Küſten des Sanin-do. Die Entfernung beträgt
nach beiden Seiten 30 engliſche Meilen. Auf keiner der bisher ver
öffentlichten Karten wird die Jnſel erwähnt, die ungefähr zwei
engliſche Meilen lang und ungefähr ebenſo breit ſein ſoll.

Kirchliche Nachrichten.
Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

26. Septbr., Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 50 Hilfspred.
von Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 26. Septbr., Abends 81 Uhr
Bibeiſtunde in ver Herberge I (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag,
den 27. Septb., Abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred. Keller.

Jm ProvinzialBlindenJuſtitnt Donnerstag, den 26. Septbr.,
Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. September 1901.

Aufgeboten: Der Schloſſer Richard Arbeiter, Lindenſir. 54 und
Minna Rottrott, Grünſtr. 5/6. Der Profeſſor und Conſiſtorialrath
Dr. theol. Ferdinand Hering, Halle und Wilhelmine von Schierſtedt,
Eilenburg. Der Sattlermeiſter und Dekorateur Adolf Dinckler,
Jlmenau und Martha Kähmſtedt, Halle. Der Kaufmann Wilhelm
Kunze, Halle und Anna Schuſter, Helbra. Der Arbeiter Karl Damm,
Pfännerhöhe 43 und Minna Schmidt, Quetz. Der Zuſchneider Her
mann Frauendorf, Halle und Sophie Steuber, Hameln.

Eheſchließnngen: Der Verwaltungsſekretär Alfred Fock, Gotha
und Margarethe Schirlitz, Kirchnerſtr. 9. Der Verſicherungsbeamte
Otto Burghardt, Glauchaerſtr. 13 und Lydia Opel, Nemsdorf. Der
Landwirtv Otto Schober, Döblitz und Alma Fleiſcher, Niemeyerſtr. 17.

Geboren Dem Oberkellner Karl Müller, Glauchaerſtr. 61, T.
Martha. Dem Fabrikarbeiter Julius Groſche, Ludwigſtr. 9, S. Kurt.
Dem Tiſchler Otto Gröpler, Thorſtr. 48, S. Otto. Dem Lutſcher Albert
Schwerdt, Marienſtr. 24,. S. Paul. Dem Ober Poſtdirektions-
ſekreiär Wilhelm Sparnecht, Pfälzerſtr. 23, S. Walther.

Geſtorben Der Privatmann Otto Weiske, 73 J., Robert
Franzſtr. 8. Roſine Kuloſa, 37 J., Klinik. Friederike Rienäcker,
70 J., Klinik. Die Wittwe Friederike Berger geb. Müller, 67 J.,
Klinik. Die Wittwe Emilie Andrä geb. Kahleis, 73 J., Schützen-
ſtraße 14. Des Arbeiters Otto Pallas S. Albert, 1 J. Graſe-
weg 17. Des Handarbeiters Franz Meißner Ehefr., Franziska geb.
Bienia, 53 J., Schülershof 3. Des Kaufmanns Friedrich Klein S.
Heinrich, 1 J., Robert Franzſtr. 1e.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 24. September 1901.
Aufgeboten: Der Eiſendreher Ernſt Ammenhäuſer, Kl. Sand-

berg 21 und Agnes Smurawsky, Herderſtraße 1. Der Sergeant
Franz Lange, Deſſauerſtr. 72 und Anna Telle, Königſtr. 92.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Reinhold Harre, Oppinerſtr. 15,
T. Anna. Dem Geſchirrführer Theodor Stöcklein, Gr. Brunnen-
ſtraße 32, T. Martha. Dem Markthelfer Karl Pfau, Burgſtr. 19,
T. Frieda. Dem Fleiſchermeiſter Wilhelm Zörner, Weißenburgſtr. 6,
S. Paul. Dem Werfführer Gerhard Janſen, Nervenklinik, T.
Gertrud. Dem Buffetier Albert Buſchmann, Leſſingſtr. 23, S. Albert.

Geſtorben Des Landwirths Guſtav Schulze Ehefr. Henriette
geb. Schlitte, 63 J., Charlottenſtr. 18.

Verauntwortliqh für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Hausens
Kassefer Hafer-Kakado

wird als hervorrogend woblthuendes u. leicht
verdauliches Lritigungs Mittel angewendet

bei

Zlutarmuth u. Zeichsueht

Magen u. Darmleiden

Durchfall

Xagerkeit
und ist für

Kinder das hbekömmlichste Getränk.
Nur echt in blauen Cartons à Mk. 1, niemals losoe.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmuck im neugzeitlichen Styl.

G. H. Fischer, Halle a. S., Poststrasse 18.Bankgeschäft für Capitalsanlage u. Hypothekenverkehr.

S Neeh dem heutigen
S bvtande der Wissenechaft
S ngechweislich des beste
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r Klausstrasse 40. am MIarlkat.
Hermann Walter,

a Jitegeaene Belohnung Bedentende Auswahl von Mrinevger, Jnwelen, Gold- u. Silberwaaren. Ganze Slber-
adzugeben in der Exped. dieſer Ztg. ausstattaungen nach Anschlag mit Reichsstempel. Hochzoeits-, Pathen-, Jubiläums-Geschenke. Vereins-

Gr. Märkerſtr. 23. l abzeichen jeder Art. Sportpreise für: Renn-, Ruder-, Radfabhr-, Turn Sehwimm-, Schiess-, Jagd-Klubs ete.

Andag,
Gold- u. Silberwaaren- Fabrit, ragg
Laden u. Contor: Scharrenstr. 5/6, Fabrik: Meide e 3.

S S S
Einem W. Publikum die ergebene Anzeige, dass ich

hicrselbst

Gr. Ulrichstrasse 21
G Cigarrro en-Special- und

G Versand-Geseheä ſt
erörnet habe und bestrebt sein werde, die mich Be-G ehrenden mit nur esteingeſührten Marken bei

Hochachtungsvoll
J hbilligster Preisstellung aufzuwarten.

o Norst Jfeiſfer,
im Hanse äer Porzellanhandlung von Horrn Conrad Heckert.

Aulia s Sewer,
8ankgesshäft,

Martinsberg 9, Fernsprecher 453,
empfientt sich Szur Ausführung aller zum Bankfach e

gehsrigen Gesohäfte, S
besonders zum

m und Je lauf 10 von T

anren tincanſs en 7 hrhn,
mit Filialen in Frankfurt a o. und Dresden veregeget an eder

mann gu billigston Preison Colonialwaaren, Delikatessen,
Waein, Tabak und Cigarren Preislisten erhalten Sio Kosten-
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COMGER T
Königlichen Domehores zu Berlin

(36 Knaben und 11 Herren)
unter Leitung seines Direktors, des Kgl. Musikdir. H. Prüſer
und gütiger Mitwirkung des Kgl. Musikdir. Herrn C. Zehler.

Karten, Altarplatz (nummerirt) à 2,50 AMK., Mittelschiff
(numwerirt) à 2,00 Mk., Seitenschiff u. Emporen à 1 ,00 MIK.,
Texto à 10 Pfg. in der Musiſcalienbandiung des Herrn Heinrien

I nHotuan, Gr. Steinstr. 14 (Fernspr. 2335) und am Concerttage
auch bei Herrn F. C. Wissel, 11.

ist die nach Deutschem Reichspatent
aus Hühnerei hergestellte Rayr-Seiſe
nach dem Urteil wissenschaftl. Autoritäten
das Beste für die tägliche Hautpflege. Eine

Waschung mit Rayr-Seiſo bereitet
ganz besonderes Wohlbehagen.

Wenige Reibungen genügen, einen
prächtigen Schaum zu erzeugen,
der durch eigenartige Consistenz e
und erstaunliche Reinigungs- S

Fornspr. 386. v/7?Hotel W'ettimer Hof.Heh. Fätezschker. mann gergtr. 5.
Halte meinen im modernen Style nen erbauten

Saal nebſt Vereinszimmer
zur gefl. Benutzung bei Feſtlichkeiten und Verſammlungen ange
legentlichſt empfohlen. Vereinszimmer noch für einige
der Woche feſt zu vergeben.

bende in

Ausſchank von Lichtenhainer, Müuchener, Original pulerg
und Lagerbieren,. ff. Weine.

kraft geradezu verblüfft.
Preis p. Stück 50 Pf.

überal! käuflich

Sesellscſiaftsſiaus Diemite.
Donnerstag, den 26. d. Mts., Nachmittags

Preilkonzert.
Abends von 8 Uhr an: Geſellſchaftskränzchen.

Der Vorstand Fr. Lutz mann.

J etaatl. gepr. Lehrerin f. weoibl. Handarb., vom 1. Oct. an Röserstr. 2/3.

gegr. 1864 Gr. MärKerstrasse 9
S Theorie am Vreitag, den 4. OKtober. Gefl. Anmeldungen

Marie Schreibor, Arnstadt i. Th.

Frauen Industrie-, Kunstgew.- und al Schule
naeademiseche Lehranstalt I. Ranges

rür modernste Bamensehneiderei und Wäsche-
Conſection älteste und bestrenommirte am Platze,Haiie a. S. KRlte Promenade der Hauptpost schrägühber.
Prospecte gratis u. franco durch die Vorsteherin Frl. Clara Martini.

äothaer Lebensversicherungsbank.
Versicherungsbestand am 1. Juni 1901 lionen Mark.
Bankfonds I. 1901: 261 Millionen Mark.Dividende im Jahro i901: 25 vis 128 der Jahres-
Normalprämie je nach dem Alter der VersicheruVertreter in Malle (Saale): r
Dr. Wilhelm Rasenh. Albroehtstr. 3

u ohne für weibliche Aen ber
go Weissnäherei u. Weissstickerei. Alle

Aeceltestes Institut der Branche.
AnerKannt vorzügl. Vnterriehtswethodäe. Gründl.
Ausb. im Zuschn. von Herren-, Damen- u. Kinder-
wüäsehe. Vollständige Ausbilänng bis zur Selbst-
stämdigkKeit. Veinste Reſerenzen u. AnerKennmung.

Prospecto werden auf Wunsch gratis u. portofrei zugesandt.
Frau Louise Prosniewsky, Röserstr. 4,

Die C. O. Wiese'sche Musikschule
gegr. 1864

beginnt den Winter Cursus für Clavier, Gesang und

erbittet zwischen 122 Ubr [3080Hedwig Wiese, Schülerin d. Kgl. Conservatoriums zu Leipzig.

familienpensionat

Villa Schreiber, Lohmühlenweg.
Zur gründlichen Erlernung des Haushaltes, Kochen und feinen

Handarbeiken, wiſſenſchaftlichen und geſellſchaftlichen Ausdildung, ſowie
ur Kräftigung der Geſundheit finden junge Mädchen jeden Alters ca
eit liebevolle Aufnahme.

Beſte Referenzen. Näheres durch Proſpekte.

Herten- SWW eigenes Fabrikat.

Ghr. Voigt, Halle,
Schmeerstr. 21.

n
n gr. Auswahl.

ohhetiſhaſtiüce 1. Eiege e
h

immer nebſt Zubehör, Balkon, 1. April 1902 zu vermi8 Marienſtraße i e heres

Neuheiten
Herbst u. Winter O

Stoffen u. Mocellen,

Paletots D.
u. Um hängen ete. J

beehre ich mich anzuzeigen.

franz Reichs
Poststrasse 21. Fernruf 243. 5

DO O SDeuck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 451 der Halleſchen Zeitung 26. September 1901
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

e

Halleſche Nachrichten. e

Halle a. S., 25. September.
Halleſche r te vor 50 Jahren am25. September 1851, ſtarb einer der berühmten gelehrten Haillenſer

zu Weilburg im Naſſauiſchen, Dr. Johann Philipp Krebs, einer
der geachtetſten Pädagogen Deutſchlands in der damaligen Zeit. Er
var geboren vor 130 Jahren (1771) in unſerer Univerſitätsſtadt
Halle, widmete ſich nach vollendetem Studium dem höheren Lehrer
amte und wirkte 55 Jahre lang am Gymnaſium der vorgenannten
Stadt Weilburg bis zu ſeinem Tode.

Der 2. kommunale Bezirks-Verein hält am Donnerstag,
den 26. Septbr., Abends 8 Uhr eine Hauptverſammlung in Fr. KohlsReſtauration, Königſtraße Nr. 4, ab. Tagesordnung i Vahresbericht

2. Kaſſalegung. 3. Neuwahl. 4. Beſprechung über die Beantwortung
der eingebrachten Jnterpellation bezüglich der Kompetenzfrage.
5. Verlegung des Poſtamtes III. 6. Beleuchtung am Poſtamt II
pa S des Platzes vor dieſem (ehemaligen Droſchken

alteplatz).
Der IV. kommunale Wahlbezirks-Verein hält am

Donnerstag Abend im Hotel „Stadt Berlin“ eine Mitgliederver
ſammlung, die erſte nach den Sommerferien, ab.

Der deutſche PrivatbeamtenVerein, Zweigverein Halle,
tagte vor einigen Tagen im Reſtaurant „Mars la tour“. Der Vor
ſitzende erſtattete zunächſt Bericht über die Generalverſammlung des
Hauptvereins in Magdeburg, worüber die Tagespreſſe bereits Mit
theilungen gemacht hat. Das Stiftungsfeſt ſoll an einem noch näher
zu beſtimmenden Tage im November im „Spoporthotel“ gefeiert
werden. Jm nächſten Monat ſoll ein Geſellſchaftsabend veranſtaltet
nnd dazu rechtzeitig eingeladen werden.

Der Halleſche Schachklub beſchloß in ſeiner vor einigen
Tagen gehaltenen GeneralVerſammlung 1. es ſoll gleichwie im Vor
jahre wieder ein Winterturnier abgehalten werden 2. es ſoll als
Lokal für das Schachfeſt des Saale-Schachdundes das Vereinslokal
des Kluss, Hotel zur „Tulpe“, beibdehalten bleiben 3. es ſoll bis auf
Weiteres im gedachten Klublokal jeden Mittwoch und Sonnabend
Abend geſpielt werden.

Der dentfſch nationale HandlungsgehilfenVerband,
Ortsverein Halle, hielt am Montag Abend im „Evangeliſchen
Vereinshauſe“ einen Herrenabend ab, der recht ſolenn verlief. Jn
der Eröffnungsanſprache wies der Vorſitzende auf den Zweck und
dis Ziele des Verbandes hin und was derſelbe bisher im Jntereſſe
ſeiner zahlreichen Mitglieder geleiſtet habe. Am 23. September
jährte ſich wieder der Tag, da von Hamburg aus eine Bewegung
in der deutſchen Kaufmannſchaft einſetzte, die der Verband mit Freude
begrüßt und nach beſten Kräften unterſtützte. Fremder, unlautererGeiſt hatte den Kaufmannsſtand in ſeinem Anſehen eſchädigt,
namentlich draußen im Auslande, wo jeder deutſch Sprechende
kritiklos als Deutſcher betrachtet, wo jenes ſogenannten Deutſchen
unehrliches, unlauteres Handeln auf das Schuldkonto des geſammten
deutſchen Kaufmannsſtandes geſetzt wird. Kurze Zeit nur liegt der
erſte Gründungstag, der 23. September 1893, zurück. Da war es
der Abg. F. Raab, welcher einige Jünger Merkurs um ſich geſam-
melt hatte. Es folgte dann am 11. April 1894 eine große öffent
liche Verſammlung, in welcher der damalige Abg. Zimmermann
eine flammende Rede hielt, in deren Folge zwar nur ein neues
Mitglied dem Vereine gewonnen wurde, freilich, ein Mitglied, das
in Zukunft berufen war, die Führung des heute 48 000 Mitglieder
nnd 600 Ortsgruppen zählenden Verbandes in übernehmen Wil-
helm Schack. Acht Kampfjahre liegen hinter dem Verbande. Aus
der „Eintagsfliege“, wie ihn die Gegner einſt nannten, iſt ein
deutſches Bollwerk entſtanden, an dem die Pfeile der finſteren deutſch
feindlichen Gewalten machtlos abprallen. Sieghaft flattert über
dieſer Veſte das Vierfarb BlauSchwarzWeißRoth, das Wahrzeichen
deutſcher Art und deutſcher Treue. Es folgten ernſte und heitere
Vorträge, zwiſchendurch gemeinſame Geſänge und Anſprachen, bis
die vorgerückte Zeit zum Schluß der Feſtlichkeit mahnte.

Ein Konzert des königlichen Domchors zu Berlin
findet am 2. Oktober, Abends 7 Uhr in der Marktkirche ſtatt.

Die Organiſtenſtelle zu St. Moritz iſt Herrn Lehrer
Oskar Schumann vom 1. Oktober er. ab übertragen worden.

Stadtmiſſion. Die „Sangerbänſer Ztg.“ meldet Diakonus
Bornhak, der bekanntlich in die Leitung der Halleſchen Stadi
miſſion eintreten ſollte, hat die hierdurch nöthig gewordene
Kündigung ſeines Seelſorgerpoſtens an der hieſigen Jakobikirche
wieder zuräckgenommen.

Poſtgehilfen gewünſcht. Vielen Eltern, welche einen
Lebenslauf für ihre Söhne wählen müſſen, wird es gewiß erwünſcht
ſein, zu erfahren, daß die Oder-Poſtdirektion in Halle in dieſem
Herbſte noch eine größere Zahl von Poſtgehilfen einzuſtellen beabſichtigt.
Wie bekannt, verlangt die Poſtverwaltung gute Schulzeugniſſe und

vor Allem tadelloſe Führung.
Verpachtung. Die der Stadt Halle gehörigen, unweit der

Stadt belegenen Rittergüter Beeſen an der Elſter und Ammendorf
mit einem Flächeninhalt von 336 Hektar 66 Ar 36 Quadratmeter,
darunter 255 Hektar 75 Ar 73 Quadratmeter Acker, ſollen auf die
18 Jahre, Johannis 1902 bis dahin 1920, öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Zu dieſem Zwecke ſtand bereits ein Termin an,
der indeſſen reſultatlos verlief, da nicht ein einziger der Erſchienenen
ein Gebot abgab. Bisheriger Pächter iſt Herr Hauptmann Handt,
der an Pacht etwa 35 000 Mk. pro Jahr zahlte. Heute ſtand nun
ein neuer Termin an. Die Verleſung der 34 Paragraphen der Be
dingungen nahm eine Stunde Zeit in Anſpruch. Es wurde nicht
ein einziges Gebot abgegeben, eine Folge der ſcharfen Ver
Weg V Anguagen, die jedenfalls eine Milderung erfahren
müſſen.

Konkurs. Ueber das Vermögen des Fabrikanten Friedrich
Auguſt Hollmig zu H.-Drotha iſt am 24. d. M. vom hieſigen
Amtsgericht das Konkursverfahren eröffnet und Herr Inſpektor a. D.
Ed. Peuſchel- Halle zum Konkursverwalter ernannt worden. Dieſe
Mittheilung wird den eingeweihten Geſchäftsleuten nicht überraſchend
kommen, da Hollmig überſchuldet war, eine Folge ſeiner vielfachen
verfehlten Unternehmungen. Er betrieb erſt in der Reilſtraße neben
einem Materialwaarengeſchäft und einer Konditorei eine Brotfabrik im
größeren Maßſtabe, verkaufte aber im Laufe dieſes Jahres Geſchäft
und Grundſtück, um in Trotha eine Stärke und Nudelfabrik zu
errichten. Auch dieſes Unternehmen rentirte nicht und führte ſchließlich
zum gänzlichen Vermögensverfall. Dazu kommt, daß Hollmig ſeit
Sonntag verſchwunden iſt, am Tage vorher reiſte ſeine Familie ad,
zuvor iſt Alles verkauft und zu Gelde gemacht worden. Ueber den
Stand des Konkurſes läßt ſich noch nichts Beſtimmtes ſagen, doch hat
es den Anſchein, als ob für die zahlreichen Gläubiger aus der Maſſe
wenig zu erhoffen iſt.

Abiturienteuprüfung. An der Lateiniſchen Haupt
ſchule der Francke'ſchen Stiftungen fand heute Vor
mittag um 8 Uhr die Abiturientenprüfung ſtatt. Folgende
14 Oberprimaner erhielten das Reifezeugniß: Germer, Berendes,
Ahrendts, Ebermann, Michel, Gabriel, Schaaf, Freywald, Jelke,
Werner, Klopfleiſch, Elchlepp, Baumgarten und Buſch, die zwölf
Erſtgenannten unter Erlaß der ganzen mündlichen Prüfung.

Die Gewinnliſte der auf dem Kirchbaubazar der
Paulusgemeinde nicht verkauften Gegenſtände iſt im Jnſeratentheil
dieſer Nummer veröffentlicht.

Soiree von Muſikſchülerinnen. Geſtern Nachmittag ver
anſtaltete Fräulein Olga Kaltwaſſer in ihrem Jnſtitut eine mufika-
liſche Soiree, welche einen recht befriedigenden Verlauf nahm und
ein beredtes Zeugniß von dem Streben und Können ihrer zahl
reichen Schülerinnen ablegte. Das Programm war ein ſehr reich
haltiges es S unter Anderem Stücke von Rubinſtein, Liszt,
Grieg, Beethoven-Reinecke, Tſchaikowsky, Wagner-Liszts Lied „An
den Äbendſtern“ und Webers „Perpetuum mobile““ zum Vortrag.
Das zuletzt genannte rollte, dem Titel entſprechend, recht beweglich

—m—
und ſprudelnd dahin, nur mußte ſich der wohlklingende lügel bis
weilen eine wenig r Behandlung gefallen laſſen. Jm Allge-
meinen wurde recht flott geſpielt, wenn auch vielleicht einzelneStellen einer größeren Sorg alt bedurft hätten. Natürlich darf man
an die immerhin ganz ſtattlichen Leiſtungen nicht den künſtleriſchen
Maßſtab anlegen, wenn auch einige Damen ſich bedeutend über den
Dilettantismus erhoben. Ein bischen mehr Ruhe würde ſicher allen
Damen nicht zum Nachtheil gereichen. Von allen aber muß der
Eifer lobend hervorgehoben werden, mit dem ſie ſich der Sache hin
Peree Eine angenehme Unterbrechung boten einige Lieder, die von

rrn Brauermann ſtimmlich wie im Ausdruck vortrefflich wieder
gegeben wurden.

Die Herbſtzeitloſe. Die hübſchen blaßroſafarbenen Blumen,
die jetzt auf den Wieſen blühen, werden oft von Kindern ge
ſammelt, die nicht wiſſen, daß die Herdſtzeitloſe ein ſtarkes Gift
enthält. Jeder Vater thut darum gut, die Pflanze ſeinen Kindern
zu zeigen und ſie davor zu warnen, eine ſolche Blume in den Mund
zu nehmen. Auch die Thiere erkranken, wenn ſich in ihrem Futter
Blumen oder Blätter der Herbſtzeitloſe gefunden haben. Milchende
Kühe z. B. geben dann eine mit Blut vermengte Milch.

Arbeitsbeginn. Die Zuckerfabrik der Gebr. Nagel in
H.Trotha beginnt morgen ihre Kampagne.

Wieder freigegeben. Vor etwa zwei Jahren hatte der
Wirth des „Kaffeegariens“ in H.Trotha auf Einwirken des Beſitzers
dieſes Lokals, Herrn Morell, der jetzt Konkurs gemacht hat, ſeinen
Saal den Sozialdemokraten zur Abhaltung von Verſammlungen
überlaſſen. Jnfolgedeſſen wurde dem Militär der Verkehr in dieſem
Lokale unterſagt, womit ferner zuſammenhing, daß der „Kaffeegarten“
nicht mehr mit Einquartierung belegt und die Frühjahrsgeſtellung
der Militärpflichtigen nicht mehr dort abgehalten wurde. Dadurch
erlitt der Wirth ſelbſtverſtändlich bedeutende Verluſte, weshalb er im
Laufe dieſes Sommers bei der Militärbehörde vorſtellig wurde, daß
dieſes Verbot unter der Zuſicherung, keine ſozialdemokratiſchen Ver
ſammlungen mehr abhalten zu laſſen, aufgehoben werden möchte.
Daraufhin iſt ſeit einigen Wochen genanntes Lokal dem Militär zum
Verkehr wieder frei gegeben worden.

Unſere Artillerie iſt am Sonntag Abend, aus dem Manöver
kommend, hier wieder eingetroffen. Die Reſerve iſt theils ſchon am
Montag, theils geſtern Vormittag nach der Heimath entlaſſen worden.

Gemeines Bubenſtück. Aus Sangerhauſen wird berichtet
Dieſer Tage erhielt ein Herr K. in Halle, deſſen Sohn Emil in
Sangerhauſen verheirathet iſt und in der Hüttenſtraße wohnt, aus
Sangerhauſen ein Telegramm des Jnhalts: „Komme fofort, Emil
todt! Selma.“ (Name der Schwiegertochter.) Der alte Herr und
ſeine Gattin waren natürlich durch dieſe Nachricht aufs Tiefſte er
ſchüttert, umſomehr, als der Sohn ſich einer guten Geſundheit er
freuen durfte. K., der ſofort an ſeine Schwiegertochter die Antwort
depeſchiren ließ „Papa komnt!“ machte nun ſeine übrigen Kinder mit dem
Trauerfall bekannt und kaufte einen Zinkſarg, den ein Geſchirr nach
Sangerhauſen bringen ſollte. Ganz gebrochen kam nun der Vater
mit dem Frühzug in Sangerhauſen an und eilte in die Wohnung
des Sohnes. Dort wurde er von der ahnungsloſen Schwiegertochter
freudigſt empfangen. Als nun Herr J. auf die Frage der letzteren,
was ihn herführe, eine dem Jnhalt der Drahtung entſprechende
Antwort giebt, erfährt er, daß der Sohn friſch und geſund in
Blankenheim weile. Selbſtverſtändlich war die Freude dann groß.
Die Geſchichte iſt der Volizei angezeigt worden und es kann nur
gewünſcht werden, daß der rohe Urheber, der mit den perſönlichen
und häuslichen Verhältniſſen der Familie vertraut ſein mußte, eine
baldige Beſtrafung erfährt.

Kaltes Bad. Als das Grummet in einem Kahne von der
ſogenannten Spitze an der Brücke der Kaſfeler Bahn nach Wörmlitz
herübergefahren wurde, hatten ſich die zehn Heumädchen auf das
Heu geſetzt. Durch das Hin und Herſchwanken und den Wind
bekam das hochgeladene Fuder das Uebergewicht, es neigte ſich auf
die Seite und die Mädchen fielen in die Saale. Der Kahnführer
ergriff die Leine und ſchwamm ans Ufer. Ein Mädchen wäre
beinahe ertrunken es wurde indeſſen noch rechtzeitig den Fluthen
entriſſen. Die Uebrigen hatten ſich an den Kahn und die Leine
angeklammert und kamen auch mit dem Schrecken davon.

Die Hühnuerjagd iſt, ſoweit es ſich überblicken läßt,
befriedigend ausgefallen. Es ſind noch immer ſtarke Ketten vor
handen und die Hühner ſind nun ausgewachſen. Am erſten Tage
wurden in Wörmlitzer Flur über 100 Stück geſchoſſen. Auch im
Merſeburger Kreiſe hat es viele Hühner gegeben, bei mehreren
Jagden ſind noch in den letzten Tagen über 100 Stück geſchoſſen,
ſo in Schlettau und Benkendorf. Ebenſo günſtig war die Jagd an
der Fuhne bei Zörbig, Radegaſt und Löberitz. Vielfach ſind die
Völker gar nicht aus dem dichten Kartoffelkraut herausgegangen
und man wundert ſich jetzt über die Menge der Hühner.

Entwiſcht war geſtern früh aus dem Unterſuchungsgefängniß
der Unterſuchungegefangene Hermann Magnus von hier; er wurde
aber ſchon in vergangener Nacht in den Anlagen des alten Soldaten
gottesackers ergriffen und dem Gefängniß wieder zugeführt.

Von der Straße. Geſtern Vormittag ſtürzte am Leipziger
Thurm ein Pferd des Abfuhrunternehmers Auguſt Banſe. Das Thier

hierbei mehrfache Verletzungen. Der Verkehr wurde nicht
geſtört.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Mädel, ſei ſchlau!“ von Jul. Keller

und „Martha“ von Flotow.) Der kleine Einakter von Julius
Keller, der geſtern Abend der Oper „Martha“ vorweg gegeben wurde,
wird wohl nicht den Ruhm der Unſterblichkeit erlangen. Mit mäßigem

Witz und ebenſo hen behandelt der Dichter das
Thema, wie ſich eine berühmte Sängerin mit großer Gage ihre
Freier vom Leibe hält. Die Damen von Schultz, Zeiſing
und die Herren von Gallas und Berend verhalfen dem Stück,
deſſen Haupttugend ſeine Kürze iſt, zu einer freundlichen Aufnahme.

Wirkliche Heiterkeit, fröhliches Lachen im Publikum ſtellten ſich
erſt mit dem Beginn der Oper „Martha“ ein, die eine Aufführung
erlebte, welche an Güte und Abrundung kaum etwas zu wünſchen
übrig ließ. Der Unterzeichnete wenigſtens kann ſich nicht beſinnen,daß früher Flotows beliebtes Werk jemals mit beſſerer Laune, mit flot

teren Zeitmaßen und mit trefflicheren geſanglichen Leiſtungen in Scene
gegangen iſt. Das darf man ruhig ausſprechen und braucht für
kleine Schwächen doch nicht blind zu ſein. Wenn ſich aber dieſe
Mängel in Zukunft niemals aufdringlicher zeigen als geſtern, dann
wird ſich unſer Publikum mit Recht auf eine für Halleſche Ver
hältniſſe recht gute Spieloper in dieſer Saiſon freuen dürfen.

Frl. Alice von Beör, unſere neu verpflichtete Koloratur-
ſängerin, verfügt über geſunde und gut gebildete Stimmmittel. Der
Höhe zu wird ſicher der Ton noch an Fülle und Weichheit ge
winnen, wenn die junge Dame die Entwickelung ihrer muſikaliſchen
Fähigkeiten ſorgfam überwacht. Die Koloraturfertigkeit kann man
zwar nach der „Martha“ allein nicht abſchätzen ſie befriedigt
indeſſen offenbar alle Anſprüche die wir hier in Halle erheben
dürfen. Oft macht Frl. von Beör den Eindruck, als ob ſie
enügendes Material zur jugendlich dramatiſchen Sängerinhatte Jhr muſikaliſcher Ausdruck wie ihr Spiel, das vor allen

Dingen von beſſerer Körperhaltung ausgehen müßte, laſſen aus
reichende Anlage erkennen und eine baldige Vervollkommnung hoffen.
Alles in Allem genommen bedeutet Frl. von Beörs Engagement einen
Gewinn für unſer Enſemble der Oper. Frl. Corelli ſcheint nicht
mehr im vollen Genuß ihres ſtimmlichen Beſitzes zu ſein. Jhre
Tongebung iſt unſtet und ungleich kaum ein Ton ſteht noch feſt.
Trotzdem wußte ſie ſich einzurichten und muſikaliſche Mängel durch
Bühnenroutine und Spielgewandtheit ſo gut zu verdecken, daß man
ihrer Nancy eine f iche Anerkennung nicht verſagen darf.
Welche m J 77 wird ſie indeſſen in einer ren Parthie er
füllen? Herr Gruſelli zeichnet ſich durch eine Achtung für

Tonreinheit aus, die für einen lyriſchen Tenor einfach unerhört iſr
Mit Grauen denke ich daran, was für Lyonels ich ſchon habe über
die Bühne ſchreiten ſehen müſſen. Darum ſtimme ich um ſo
freudiger ein Lod für Herrn Gruſelli an, der unbedingt
ſeiner ſeſnzen Leiſtung nach eine treffliche muſikaliſche Bildung
genoſſen hat. Sein Tenor verblüfft weder durch Größe noch durch
Glanz die oberen Töne ſind ſogar flach und wenig ergiebig. Den
noch iſt das Organ tragfähig und ſympathiſch nur wird ſich Herr
Gruſelli vor Ueberanſtrengung hüten müſſen, weil es nicht lange
auszuhalten ſcheint. Seine Spielmanieren ſind angenehm und zeugen
von Gewandtheit. Mit unverfiegbar guter Laune und theilweiſe
gewaltigem Stimmaufwand gab Herr Brandes den Plumket, der
zu ſeinen beſten Parthien zählt. Für den eingebildeten Lord Triſtan
trat Herr Raven, für den Richter Herr Guth mit beſtem Eifer
ein. Die Chöre den Der Hauptantheil an dem lobenswerthen
Gelingen der ganzen Vorſtellung gebührt Herrn Bernhard Titl. Jn
ihm hat Herr Direktor Richards allem Anſchein nach einen zweiten Kapell
meiſter gewonnen, der ſein ſchweres Amt mit techniſchem Geſchick und
gediegenem Können verwalten wird. Nach den erſten hundert Takten
wußte man Beſcheid, daß Herr Titl den Sängern auf der Bühne
die für eine Spieloper unumgänglich nöthige Bewegungsfreiheit
läßt und dabei doch das Ganze mit feſter Hand nach eigenem Willen
lenkt. Beſſere zweite Kapellmeiſter wie ihn habe ich am Halleſchen
Stadttheater noch nicht kennen gelernt. einen Winken gemäß
begleitete das Orcheſter ſauber und diskret und doch rhythmiſch ſtraff
und beſtimmt. Wenn es Herrn Titl gelingt, an ſelbſtändigen
Orcheſterſtellen die Ausdrucksfähigkeit der Jnſtrumentaliſten zu
ſteigern, überleitende Takte noch mehr zu nüanciren und mit
geiſtigem Gehalt zu verſehen, würden ſeiner Direktion gegenüber
wenig Wünſche offen bleiben. Das Publikum ehrte alle Mit-
wirkenden durch lebhaften Beifall. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Durch die Erkrankung des Fräulein Elfriede Harden,
welche übrigens der Direktion mitgetheilt hat, daß ſie in nächſter
Woche ihre Thätigkeit wieder aufzunehmen hoffe, und die neuer-
dings ſchwerer aufgetretene, am vergangenen Sonntag ſchon etwas
bemerkbare Jndispoſition des Frl. Eleonore Borchert hat das ganze
OpernRepertoir eine Umgeſtaltung 3 müſſen, wie ſie keines-
wegs beabſichtigt war. Die Direktion hält es aber für angemeſſen,
die neu engagirten Mitglieder in Repertoiropern auftreten zu
laſſen. So muß am morgigen Donnerstag ſtatt „Margaretha“ die
Oper „Der Troubadour“ ſtattfinden, ſo ſingt Frl. Margarethe
Crawford, die hier den Uebergang von der amerikaniſchen zur
deutſchen Oper macht, die „Acuzena“, wie auch Herr Friede den
„Luna“, Frl. Corelli die „Nancy“ hier zum erſten Auftreten ſingen.
Die Leonore hat Frl. Bonfst übernommen. Der Oper voran
geht das Luſtſpiel „Mädel ſei ſchlau“. Am Freitag iſt das Luſt-
ſpiel Der Veilchenfreſſer“. Das Schauſpiel bereitet
„Viel Lärm um nichts“ als zweite Vorſtellung des Shakeſpeare
Cyklus vor.

Vermiſchtes.
Aus dem lehten Aufenthalt des Kronprinzen in Holland

erzählt der „Konf.“ noch ein nettes Geſchichtchen. Der Kronprinz,
der unter dem Namen eines Grafen v. Geldern reiſte, konnte voll
ſtändig unerkannt überall weilen nur war es ihm aufgefallen, daß
ihm in Amſterdam, wo er auch immer ſich befand, eine
alte, ärmlich ausſehende Frau folgte, der auch ver
ſchiedene Male ein Almoſen verabreicht wurde. Als der Graf
v. Geldern eines Morgens in aller Frühe aus ſeinem Gaſthof
ſchritt, fiel ſein Blick wieder auf das am Gitter lehnende alte
Frauchen. Einer der Herren aus dem Gefolge des Kronprinzen
erkundigte ſich näher nach der Frau und erfuhr, daß ſie der ver
kleidete Kriminal-Oberinſpektor Betelt war, der
unerkannt den Schritten des Kronprinzen überall folgte.

Die deutſchen Chingkrieger in Oeſterreich. Aus Wien
wird gemeldet Jn der geſtrigen Gemeinderathsſitzung wurde der
Bürgermeiſter interpellirt, ob er greß ſei, das deutſche Bataillon
im Rathhaus zu empfangen und zu bewirthen. Lueger erwiderte,
er habe ſchon vor einer Woche Schritte gethan, um dieſe Jdee zu
verwirklichen, aber den Beſcheid bekommen, daß der Empfang der
deutſchen Truppen einen rein militäriſchen Charakter habe. Außer-
dem ſei das Empfangsprogramm ſo reichhaltig und zeitausfüllend,
daß für einen Empfang im Rathhaus keine Zeit übrig bleibe
Civilperſonen ſollen ſich an dem Empfang überhaupt nicht be
theiligen. Die Wiener reichsdeutſche Kolonie veranſtaltet in den
Räumen des Vereins „Niederwald“ am 27. d. Mts. zu Ehren des
oſtaſiatiſchen Bataillons einen Bierabend, wozu Vertreter der
deutſchen Botſchaſt, der bayeriſchen und ſächſiſchen Geſandtſchaft er
ſcheinen werden.

Anusſtände in Belgien. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus
Brüſſel gemeldet: Obgleich der Streik einiger tauſend Bergarbeiter
in der Provinz Lüttich im vollen Umfange ausgebrochen iſt und
ſelbſt aus der Gegend von Charleroi einzelne kleine Streiks ge
meldet werden, ſo iſt dennoch der Ausbruch eines allgemeinen
belgiſchen Bergarbeiterſtreiks durchaus un wahrſcheinlich.

Die Typhus- Epidemie in Gelſenkirchen, Schalke e
W Es ſind über 400 Er krankungen bisher konſtatir
worden.

Die Verhaftungen in der Romintener Haide, von denen
wir berichteten, ſcheinen erfreulicherweiſe zu Beunruhigungen keinen
Anlaß zu bieten. Sie ſind auch zum Theil bereits wieder rückgängig
gemacht worden, worüber folgendes Telegramm aus Goldap berichtet:
Die vier hier internirten Einwohner aus Matzutkehmen wurden
einſtweilen freigelaſſen, weil ſie anſäſſige Leute ſind; einer iſt Gaſt
wirth dort. Die beiden verhafteten Ruſſen, die in Stallupönen ſitzen,
ſollen wegen Einſchmuggelns verbotener Schriften der ruſſiſchen
Regierung überwieſen werden.

Wahnſinnsthat einer Mutter. Die Sängerin Luiſe Kempf
in Wiesbaden verſuchte in einem Anfall von Geiſtesſtörung ſich und
ihre beiden Kinder, einen Knaben von ſieben und ein Mädchen von
einem Jahre, durch Vergiftung zu tödten. Auf das Geſchrei der Kinder
erſchienen die Mitbewohner des Hauſes und verhütelen weiteres Un
glück. Die Kempf wurde ſchwer verletzt in das Krankenhaus gebracht.
Man hofft, ſie am Leben erhalten zu können. Die Kinder ſind bei
Nachbarn untergebracht worden.

Auszeichnuung. Der Prinz Regent von Bayern hat, der
„Münchener Allg. Ztg.“ zufolge, dem 131 jährigen Freiherrn
Wilhelm von Redwitz einem Enkel des Dichters
Freiherrn Oskar von Redwitz für die jüngſt von dieſem voll
zogene Rettung zweier Frauensperſonen vom Tode des Ertrinkens
im Starnberger See die Rettungs Medaille verliehen. Der
Genannte iſt der zweite Sohn des Kämmerers, Rittmeiſters à l. s
des 1. Ulanen Regiments und perſönlichen Adjutanten des Herzogs
Siegfried, Freiherrn Max von Redwitz.

Welche Heirathschancen ſich dem weiblichen Geſchlecht in
Weſtauſtralien darbieten, geht aus der Thatſache hervor, daß, als
unlängſt in dem Minendiſtrikt von Coolgardie ein Zimmermann
das Zeitliche ſegnete, ſeine Wittwe nicht nur von dem Ortsgeiſtlichen,
von dem Arzte, der den Verſtorbenen behandelt, dem Apotheker, der
die Medikamente angefertigt hatte, ſondern auch von dem Leichen
beſorger und dem Kirchhofsinſpektor um ihre Hand gebeten wurde.
Sie lehnte alle dieſe Vorſchläge, wie auch diejenigen zahlreicher
Minenbeamten energiſch ab und kehrte nach ihrer Heimath Mel

n rien A fl Joſtſpielige Armenpflege. Jn einem Arbeitshauſe im
Weſten Londons befindet ſich. gegenwärtig nur ein einziger
Armer, und es ſind 28 Beamte da, ihn zu beaufſichtigen, darunter
ein Direktor, eine Matrone, ein Arzt, ein Geiſtlicher, ein römiſch
katholiſcher Kaplan, ſowie mehrere Krankenpfleger und Pfleger nen
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Zas Dambachshaus bei Thale im Harz, in dem bekanntlich
de Kronprinz wieder vom 26. September bis 1. Oktober weilen wird,
Liegt ſo idylliſch, wie wenige Forſthäuſer im Harze. Umrauſcht von
den Wipfeln ſchianker Buchen und ehrwürdiger Eichen, gleicht es einem
Eiland im wildromantiſchen Gebirgsgebiete. Einer ſeiner glühendſten
Verehrer war der verdienſtvolle Forſtmann Friedr. Wilh. Leopold
Pfeil, dem gewiß Tauſende nachgefühlt haben, was er ſo ſchön
und ſinnig in den auch an ſeinem Denkmal verzeichneten Verſen
zum Ausdruck brachte:

„Tief in des Buchenwaldes Schweigen
Da liegt ein kleines, enges Haus,
Und ſchaut, umſchirmt von alten Eichen,
Weit in die blaue Fern' hinaus.

Kühn hebt der Bau ſich aus den Bäumen,
u Füßen liegt der Wälder Grün,
ie Bode hört man unten ſchäumen,

Die Berge ſteht man Abends glühn.
Das birgt in ſeinen engen Räumen

Die ſchönſte, reinſte Jägerluſt,
Und wenn ich i dahin kann träumen,
Schwellt mir die Sehnſucht oft die Bruſt.

Hier iſt der Welt Geräuſch verklungen,
Hizr leb' ich dir allein, Ratur;

is hierher iſt kein Streit gedrungen,
Hier herrſcht der tiefſte Friede nur.

Hier ſpricht der Wind mit Geiſterlauten,
Und was er meint, verſteh' ich wohl,
Sag ich auch nicht, was ſie vertrauten,
Jſt mir das Herz doch davon voll.

Du kleines Haus voll ſüßem Frieden,
Verſag mir niemals ein Aſyl,
Und biete einſt dem Lebensmüden
Ein ſtilles Grab als letztes Ziel.“

Der herrliche Wald mit ſeinem guten Wildſtande hat von jeher auf
die Verehrer des edlen Waidwerkes eine beſondere Anziehungskraft
ausgeübt ä eine große Zahl fürſtlicher Perſonen hat bier wiederholt
ejagt. Alljährlich bis zu Anfang der achtziger Jahre trafen der
rinz Auguſt von Württemberg und deſſen Bruder
riedrich zu längerem Jagdaufenthalt hier ein. Sie nahmen an

änglich wegen des beſchränkten Raumes in dem kleinen
Forſterbäuschen im Hotel Hexentanzplatz; Wohnung, bis
m Jahre 1874 Prinz Auguſt auf ſeine Koſten das

Forſthaus in ſeiner jetzigen der Umgebung ſich ſo vorzüglich an
paſſenden Geſtalt aufführen ließ. Das Haus iſt im Schweizerſtil
zrbaut und beſteht aus einem Erdgeſchoß, das dem Förſter zur
Wohnung dient, und einem Obergeſchoß mit den Zimmern für die
hier einkehrenden Fürſtlichkeiten. Nach dem im Jahre 1884 er
olgten Tode des Prinzen Auguſt hat Prinz Heinrich,
es Kaiſers jüngerer Bruder, hier wiederholt geweilt,

und ſeit dem vorigen Jahre kehrt nun der Kron
orinz im Dambachshauſe ein. Jhm dienen die
äutzerſt freundlichen Räume im Obergeſchoß zur Wohnung. Sie
beſtehen aus einem geräumigen, vierfenſtrigen Salon, der, wie alle
Räume, ſehr einfach ausgeſtattet iſt und zugleich als Speiſezimmer
dient. Von ihm aus führt eine Thür auf die das Haus umgebende
Gallerie. Linker Hand neben dem Salon befindet ſich das geräumige
Schlafzimmer und hinter dieſem noch ein Ankleide und Badezimmer.
Neben dieſem iſt das Zimmer des Leibjägers. Außerdem ſtehen dem
Begleiter des Kronprinzen, dem Oberſt v. Pritzelwitz, noch ein geräumiges
Wohnzimmer und ein Schlafzimmer zur Verfügung. Die Diener-

wird in den Erkerzimmern untergebracht. Bereits im vorigen
ahre hat der Kronprinz ſeiner über die reizende Lage

des Forſthauſes inmitten der herrlichen Natur und über den behag-
lichen Aufenthalt in ihm Ausdruck verliehen. Wenn er jetzt
e Knrehr hält, dann iſt ihm hoffentlich das Waidmanns-

ück?hold.
Verurtheilung. Der Bankerotteur Otto Hil l, der in Lauban

als Stadtverordnetenvorſteher und Inhaber verſchiedener Ehren
ämter eine ſehr geachtete Stellung einnahm, wurde von der Straf-
kammer wegen Betrugs zu zwei Jahren Gefängniß und drei Jahren
Ehrverluſt verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte fünf Jahre Ge
fängniß beantragt.

Wegen ſeiner Zugehörigkeit zum Mormoneunthnum wurde
aus München und dem geſammten Königreich Bayern der Schuh
macher Jakob Schlör, Bürger der Vereinigten Staaten von Amerika,
ausgewieſen. Dieſe Maßnahme erfolgte laut Beſchluß des König
lichen Staatsminiſteriums des Jnnern aus Gründen der öffentlichen
Wohlfahrt.

Der „Dreſſel New-Yorks“ Charles Delmonico iſt in Colo-
rado Springs, wo er wegen eines Halsleidens zur Kur weilte, plötz
lich geſtorben. Delmonico, der das vornehmſte Reſtaurant von New
Dork beſaß, hieß eigentlich Charles Chriſt; die Stammgäſte ſeines
Lokals vom Millionär aufwärts hatien ihm den Koſenamen
„Charlie“ beigelegt.

Der Werth der Schnulzengniſſe in Rußland. Was aus
einem Kutſcher Alles werden kann, davon weiß der „Peterburgski
Liſtok“ ein Geſchichtchen zu erzählen, das ſich wie eine bittere Satire
auf den Formalismus in Rußland lieſt. Der Kutſcher J. K.
das ruſſiſche Blatt verſchweigt ſeinen Namen, da er mittlerweile bis
zum Hofrathsrang emporgeſtiegen iſt verſpürte Luſt, ebenſo eine
ſchöne Carriere zu machen wie die Herren, welche hohe Schulen
abſolviren. Den Weg zur Schule hatte J. K. allerdings aucheingeſchlagen,
aber er erwies ſich als zu beſchränkt für die Schulweisheit. Er verſuchte
es nachher mit einer Feldmeſſerſchule, aber auch da reichte ſein Ge
lehrtengenie nicht aus, den knifflichen Unterricht zu faſſen. Er ent
ſchloß ſich darum zum Beruf eines Roſſelenkers. Jn Grodno bei
einem Feldmeſſer fand er als ſolcher ſein Thätigkeitsgebiet. Aber
es iſt nun mal dem Menſchen gegeben, höheren Zielen zuzuſtreben,
und ſo fälſchte J. K. ſich ein Reifezeugniß der Jngenieur-
zkademie des Verkehrsminiſteriums, ſagte dem Stall und dem
Kutſcherbock Ade und zog in die weite Welt hinaus, ſein Glück
u verſuchen. Jetzt ſehen wir den Abenteurer die wunderbarſte

rriere machen. Jm Kreiſe Bogorodsk wird er Friedens-
richter, dann Geſchäftsführer bei der Verwaltung der Pinsker
Eiſenbahn, weiter ſtellvertretender Sekretär bei der Acciſeverwaltung
und darauf Bauern-Kommiſſar. Um die zwei letzteren Poſten zu
erhalten, dazu hatte er ſich das Reifezeugniß eines klaſſiſchen
Gymnaſiums gefälſcht. Eine ſo vielſeitige Bethätigung und Be
gabung kein Menſch hatte je bemerkt, daß J. K. abſolut unge
bildet war mußte naturgemäß dazu führen, daß dem Manne der
Hofcathsrang verliehen wurde. Endlich erkkomm J. K. eine hehre
Höhe, er wurde Kreischef auf der Jnſel Oeſel. Zufällig
kam man dahinter, daß in den Würden des Kreischefs ein Kutſcher
ſteckte. Ob man ihn vom Staatsdienſte entfernt oder ihn zu noch
höheren Rängen befördert, darüber ſchweigt das ruſſiſche Blatt.

Die That des Thebaners. Der bei Theben anſäſſige 65jährige
Landmann Waſileios Botſis, ſo ſchreibt man aus Athen, fühlte ſich
zur alleinigen Beſtellung ſeiner Aecker nicht mehr kräftig genug
und beſchloß deshalb, ſein Hab und Gut unter ſeine beiden Söhne
u theilen. Der 40 jährige Theodoros hatte vor fünf Jahren ge-Grahe und war Vater von fünf Kindern. Der 27jährige
eorgios hatte erſt im vorigen Oktober die ſchöne Antoula gehei-

rathet. Der Alte wohnte mit ſeinem jüngeren Sohne zuſammen.
Zur Anfertigung der Theilungsurkunde begab ſich nun der Vater
mit ſeinen Söhnen und ſeiner Schwiegertochter Antoula nach
Theben. Die Verhandlungen verliefen ohne Störung, bis die
ine aufgeworfen wurde, wem die Tenne zugeſprochen werden
olle. Der Alte meinte, daß ſie den Söhnen zu gleichen Theilen

s ſolle in der Richtung von Oſten nach Weſten abgegrenzt.
ein,“ rief da Theodoros, „ſo will ich es nicht, theile ſie uns von

Norden nach Süden.“ Georgios dagegen ſtellte ſich auf Seiten des
Vaters, und es entſtand infolgedeſſen ein lauter und heftiger Streit.
Schließlich ging Theodoros in höchſtem Zorne fort, ohne den Ver-
trag unterſchrieben zu haben. Er nahm eine Flinte zur Hand,
verſah ſich mit Geld und mit Patronen und lauerte in einem
e den Nachmittags ahnungslos von Theben heimwärts

ommenden auf. Zuerſt erſchien Antoula auf einem Maultpiexe.

Sie ſank von einer Kugel getroffen zu Boden, eine zweite Kugel
traf das Maulthier, eine dritte den Bruder. Der Mörder iſt ſeit
jener Schreckensſtunde verſchwunden. Als ſeine Frau die Kunde
von den Mordthaten vernahm, wurde ſie vor Schreck und Schmerz
wahnſinnig.

Hoch klingt das Lied vom braven Mann? Eine Heldenthat
auf hoher See meldet ein Schreiben, das im Namen der mehr als
tauſend Paſſagiere des Dampfers „Königin Luiſe“ von NewYork
aus an ein Berliner Blatt gerichtet worden iſt. Es heißt darin:
Am 9. September, Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr, erſcholl der
Ruf an Bord der „Königin Luiſe“, die ihre Fahrt am Sonnabend,
31. Auguſt, von Bremen nach NewYork antrat und 1300 Paſſa-

zgiere an Vord hatte: „Ein Mann über Bord!“ Das Schiff wurdeSobald wie möglich zum Stehen gebracht, ein Boot mit einem Offi-

zier und einigen Matroſen wurde klar gemacht, nach ungefähr 10
Minuten ein zweites Boot, aber alles Suchen war ohne Erfolg.

Plötzlich erſcholl der Ruf: „Da ſchwimmt er, er lebt nochl“ Als
dieſen Ruf unſer Mitpaſſagier Auguſt Leimann aus Nürnberg

hörte, warf er blitzſchnell ſeinen Rock und ſeine Stiefel ab, um in
die Fluth von einer Höhe von ungefähr 40 Fuß vom oberen Prome-
nadendeck zu ſpringen. Viele hielten Leimann für verloren, wenn
er in die hohe See ſpringe, und ſuchten ihn mit Gewalt an Armen
und Beinen feſtzuhalten, im Nu ſchleuderte er ſeine Hinderer un-

ſanft von ſich, ſchwang ſich auf die Brüſtung des oberen Prome-
nadendecks und wagte den gefährlichen Sprung. Lautloſe Stille
auf dem ganzen Deck. Jeder athmete erleichtert auf, als nach

einiger Zeit Leimann an der Oberfläche erſchien. Augenblicklich
hatte er ſich orientirt, wo der Unglückliche ſich befand, ſo ſchnell
wie möglich ſuchte er an ihn heranzukommen, faßte ihn von hinten

unter die Arme, hielt ſeinen Kopf über Waſſer und ſchwamm nach
dem Rettungsgürtel, der ſich in einer Entfernung von 10—15

Metern befand, legte den Unglücklichen mit großer Geſchicklichkeit in
den Gürtel und ſchwamm dem Rettungsboote zu, welches indeſſen
näher herangekommen war. Zuerſt wurde der Gerettete ins Boot
gezogen und dann unſer Held unter donnernden Hurrahrufen. Un-
beſchreiblich war der Anblick, als das Boot hochgewunden war,
und Lejmann auf das Deck ſprang. Das Hurrahrufen nahm kein
Ende, und Jeder rechnete es ſich zur Ehre, dem kühnen, uner-
ſchrockenen Manne, der ſein Leben in Gefahr ſetzte, die Hand zu
drücken, denn auch der verwegenſte Amerikaner bewunderte ſeine
Heldenthat.

„Schweineſkat“ nennt ſich eine neue Abart des Skatſpieles,
das beim jüngſten Skatkongreß durch den Vertreter der Stralſunder
Spielkartenfabriken vorgeführt wurde. Dieſes neue Spiel beſteht

tenarten Schellen (Karo), Roth (Coeur, Herz), Grün (Pique)
und Eichel (Treff, Kreuz) iſt eine neue hinzugekommen, Schwein
(Cochon) benannt, ſodaß es bei dieſem Skat 5 Aß, 5 Könige, 5
Buben 2c. giebt. Schweinbube iſt nunmehr der erſte Bube, mithin
geht Schweinſolo über Eichelſolo (das Schwein frißt bekanntlich
Eicheln!). Die Spielberechnung iſt genau dieſelbe, wie bisher, nur
zählt die 5. Farbe (Schwein) eine Stufe höher als Eichel, alſo
neun. Wir können uns nicht denken, daß der „Schweineſkat“ in
tereſſanter ſein könne, als das altbewährte bisherige Skatſpiel mit
32 Karten.Ueber den Selbſtmord einer Sängerin wird aus Moskau be-
richtet: Durch einen Sprung aus dem Fenſter des vierten Stockes
des Hotels „Helſingfors“ in Moskau tödtete ſich die talentvolle
Sängerin Eudokia Gontſcharjuk, ein 18 jähriges Mädchen. Sie

war unlängſt aus Saragtow eingetroffen. Die polizeilichen Er-
mittelungen ergaben folgende Details: Die Sängerin empfing
regelmäßig die Beſuche ihres gleichzeitig mit ihr in Moskau ange
langten Liebhabers, des Kanzleibeamten Wladimir Kowalew.
Geſtern früh betrat Kowalew ihr Zimmer mit der Eröffnung, daß
er ſie in Kurzem verlaſſen müſſe, da ſeine Frau nach Moskau
komme. Dieſe Eröffnung übte eine niederſchmetternde Wirkung
auf das junge Mädchen aus. Eudokia Gontſcharjuk ließ ſich
Brannttvein holen, von dem ſie den ganzen Tag über trank, und
ſtürzte ſich dann, halb beſinnungslos vor Trunkenheit, zum Fenſter
hinab. Jm Sturze würde ihr Kopf an dem Ladenſchild, das an
einem unteren Stockwerke angebracht war, zertrümmert. Ringsum
t ſich die Straße im Nu mit Tauſenden Vorübergehender, ſo

aß die Kommunikation ſtockte und eine ganze Brigade von Schutz
männern zur Herſtellung der öffentlichen Ordnung aufgeboten wer
den mußte.

Ein ruſſiſches „Wunder“. Einen merkwürdigen Fall von der
Macht der Willensübertragung berichtet die „Nowoje Wremja“
von dem berühmten Pater Johann von Kronſtadt. „Am 13. Sep-
tember kam Pater Johann nach Kronſtadt und weihte die neue,
aus Stein gebaute Kirche in Anweſenheit von mindeſtens 10 000
Perſonen ein. Nach dem Gottesdienſte wurde ein Frühſtück ge-
geben, bei dem viele Reden gehalten wurden. Während des Früh-
ſtücks näherten ſich zwei Mäner und Zwei alte Frauen dem Schul-
hauſe, die den anſcheinend lebloſen Körper einer Frau trugen. Seit
ſieben Jahren war dieſe Frau gelähmt, unfähig, Arme oder Beine
zu bewegen oder die Augen zu öffnen. Als man ſie brachte, ſtand
Pater Johann auf, ſtellte ſich vor ſie, fragte nach ihrem Namen
und ſah ſie feſt an. Dann hieß er ſie laut die Augen öffnen.
Nach mehreren Verſuchen that die Gelähmte, wie ihr befohlen war.
„Sieh mir gerade ins Geſicht,“ ſagte Pater Johann, „und be-
kreuzige Dich!“ Langſam und mit großer Mühe gelang es der
Frau, das Zeichen des Kreuzes zu machen. „Noch einmal,“ ſagte
Pater Johann, „und noch einmal.“ Mit immer wachſendem
Glauben wiederholte die Frau die Bewegung. „Steh auf,“ ſagte
Pater Johann, und die Frau ſtand auf. Dann ging er weiter und
hieß ſie folgen. „Gehe jetzt um mich herum,“ ſagte Pater Johann,
und die noch vor Kurzem gelähmte Frau näherte ſich langſam.
„Geh und bete,“ ſagte er, indem er ſie ſegnete. Darauf ging ſie
ohne Hilfe fort. Das Alles ereignete ſich in Gegenwart von
Tauſenden, die die Thränen nicht zurückhalten konnten.“

Aufruhr in einem ſpaniſchen Fiſcherort. Zu ſchweren Aus-
ſchreitungen kam es in der Ortſchaft Villajuan in Spanien. Die
Fiſcher des Ortes drangen in die Konſervenfabriken und warfen
die Sardinen ins Meer. Die herbeieilende Gendarmerie, mit
einem Steinbombardement empfangen, mußte Feuer geben. Jn
zweiſtündigem Kampfe wurden zahlreiche Menſchen ſchwer ver-
wundet, darunter eine 80 jährige Frau, die von vier Kugeln durch-
bohrt war. Die Schreckensſzenen haben noch immer ihr Ende nicht
erreicht. Weiber und Kinder durchziehen heulend den Ort, deſſen
Straßen voller Blutlachen ſind. Die empörte Bevölkerung ſchifft
ſich ein, um den Fabrikbooten nachzujagen und ſie zu zerſtören.
Kriegsſchiffe müſſen herbeigerufen werden. An der ganzen Küſte
herrſcht eine furchtbare Erregung.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Swinemünde, 25. Sept. Der der Rhederei W. Kunſt-
mann gehörige Dampfer „Boruſſia“, der geſtern auf
Grund gerathen war, iſt wieder flott geworden und
ohne Schaden in Swinemünde eingetroffen.

Amſterdam, 25. Sept. Bei einer Fahrt mit dem
Automobil gelegentlich der großen Manöver in der
Provinz Limburg verunglückten in der Nähe von Fauquemont
der zu den Manövern kommandirte Oberſtleutnant von Zieg-
ler und ein Hauptmann vom niederländiſchen Generalſtabe
und erlitten ſchwere Verletzungen. Der in demſelben Wagen
ſitzende ruſſiſche und der norwegiſche Militär-Attachee wurden
leicht verletzt.

Wien, 25. Sept. Der Gemeinderath ermächtigte den
Bürgermeiſter, das deutſche, aus China zurück-
kehrende Bataillon in Wien auf's Herzlichſte zu be-
grüßen.

Petersburg, 25. Sept. Geſtern Abend erfolgten in
Kiszhinew heftige Erdſtöße.

London, 25. Sept. Eine „Times“-Meldung aus Tokio
enthält den Wortlaut des vom Kaiſer von China an den

nicht mehr aus 32 Blatt ſondern aus 40. Zu den bisherigen Kar

Kaiſer von Japan gerichteten Entſchuldigungs
ſchreibens. Der Kaiſer von China giebt hierin ſeinem
tiefſten Bedauern Ausdruck, daß der japaniſche Geſandt-
ſchaftsSekretär ein Opfer des wilden Ausbruches der
Leidenſchaft geworden ſei, zu dem ſich Soldaten und Civiliſten
in Peking hinreißen ließen, als die Boxer plötzlich in die
chineſiſche Hauptſtadt eingedrungen waren.

Wetterbericht vom 25. September 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

e 25 sS Name der (kul

dame der S. S 37 Beobachtungs S ZWindſtärke Wetter S
ſtationo Eg* 2

z e22 2t Stornoway 756,8 880 leicht halbbedeckt 12,20
2 Blackſod 753,4 8W mäßig bedeckt 12,20
3Shields 759,6 Windſti] windſtill Nebel 10,60
4 Scilly 757,2 8 mäßig wolkig 15,605Jsle d'Aix S 2 s S S6 Paris S c S7Vliſſingen 759,6 NW ſehr leicht bedeckt 16,108Helder 758,61 N ſehr leicht heiter 16,00
9 Chriſtianſund 764,4 080 ſchwach wolkig 15,30
10Skudesnaes 762,31 0 ſtark wolkig 16,8“
11Skagen 764,6 080 ſehr leicht heiter 15,30
12 Kopenhagen 764,1 080 ſchwach wolkenlos 15,10
13Karlſtad 767,7 NoO leicht wolkenlos 12,20
14 Stockholm 769,3! 80 leicht wolkenlos 14,70
15 Wisby 769,1 880 mäßig wolkenlos 14,70
16Haparanda 766,9 windſtil] windſtill bedeckt 9,00
17Vorkum 757,8 Windſtil windſtill wolkenlos 15,40
18Keitum 759,7 0 ſchwach wolkenlos 14,70
19 Hamburg 758,9 0 ſchwach wolkenlos 17,00
20 Swinemünde 763,4 80 ſchwach wolkenlos 15,20
21 Rügenwalder-

münde 765,4 080 ſchwach wolkenlos 13,60
22Neufahrwaſſer 767,51 8 ſehr leicht Dunſt 12,60
23 Memel 769,0 0 leicht wolkenlos 13,20
24 Münſter (Weſtf. 759,01 W ſehr leicht Nebel 16,2
25 Hannover 758,9 0 leicht wolfenlos 14,60
26 Berlin 761,4 080 ſchwach wolkenlos 15,90
27 Chemnitz 759,8) 0 leicht wolkenlos 15,60
28 Breslau 764,1 080 leicht Nebel 11,90
29 Metz 758,8) W ſehr leicht bedeckt 14,00
30 Frankfurt a. M. 758,7) W ſehr leicht bedeckt 15,40
31 Karlsruhe 759,4 88 W mäßig bedeckt 15,20
32 München 760,0 W leicht bedeckt 15,40

33Holyhead S34 Bodö 764,0 080 leicht heiter 13,0035 Niga 770,6 Windſtig] windſtill wolkenlos! 6,80
Hamburg 25. September, 9 Uhr 30 Min. Vorm. Das

Maximum (über 770 mw) liegt über Jnnerrußland, das Minimum
(unter 753 ww) weſtlich von Schottland. Jn Deutſchland warm, im
Süden trübe, ſtellenweiſe Regen, ſonſt heiter. Wenig Aenderung

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 25, September.
Wetterbericht vom 25. September, Morgens 5 Uhr.

Die Druckvertheilung zeigt noch immer wenig Aenderung, hoher
Druck lagert fortgeſetzt im Oſten und eine Depreſſion im
Weſten. Jnfolgedeſſen dauert in Deutſchland die öſtliche Luft
ſtrömung mit vorwiegend heiterem, trockenem Wetter und weiter
ſteigender Temperatur fort, die Nachmittagstemperatur erreichte
geſtern vielfach 27 bis 28“ C. Die ſteigende Temperatur in
Verbindung mit langſamem Vordringen der weſtlichen Depreſſion
dürfte zu Gewittern die Veranlaſſung geben.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Septentber.
zie heiteres, vielfach wolkiges, ſehr warmes Wetter, meiſt
Gewitkerregen.

Börſen- und Handelstheil.
Getreide-Wocheubericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirnugsſtelle).

Vom 18. bis 25. September 1901, Vormittags.
Jn der letzten Berichtsperiode ſind von engliſchen Autoritäten

Schätzungen der diesjährigen Ernte in Weizen vorgenommen
worden, ebenſo haben franzöſiſche Fachblätter, wie alljährlich, die
Welternte geſchätzt, und ſchließlich haben auch deutſche Zei-
tungen auf Grund des vorliegenden ausländiſchen Materials mit
Zuhilfenahme eigner Ermittelungen die Größe der diesjährigen
Welternte anzugeben verſucht. Wir glauben, daß man im Ver-
gleich zu den Vorjahren in Millionen Tonnen à 10 (2 mit folgen-
den Zahlen wird rechnen können:

1901 1900 1899 1898 1897Deutſchland 2750 3841 3847 3 292 2913
Nordamerika 17410 14 100 14 777 18 229 14 314
Rußland 10005 9 787 9 896 11 962 8971Frankreich 7830 8 428 9 950 9787 6744Oeſt.- Ungarn 4941 4 954 5 426 4 458 3 697
Diverſe 29 325 25 550 27 602 29014 24 555

Jnsgeſammt 72 261 66 660 71 498 76 742 61 194
Dieſe Zahlen beſtätigen im Großen und Ganzen die Angaben

unſerer früheren Wochenberichte, wenn auch die einzelnen Poſten
differiren. Als feſtſtehend ſind auch dieſe Zahlen noch nicht zu
betrachten, vielmehr werden ſie wahrſcheinlich noch einige Korrek-
turen erfahren. Nach Annahme in Berliner Handelskreiſen ſoll
namentlich die ruſſiſche Ernte noch immer übertaxirt werden.
Bei der unzuverläſſigen Statiſtik und den ſehr mangelhaften Ver-
kehrseinrichtungen läßt ſich heute noch nicht überſehen, wie groß
das Defizit in der Wolga- Gegend und in dem Hinterland des
AzowMeeres ſein wird. Nach den Maßnahmen, die die ruſſiſche
Regierung jetzt trifft, um für dieſe Nothſtandsdiſtrikte das noth
wendigſte Brot und Saatgetreide einzukaufen, iſt anzunehmen,
daß das Defizit viel größer iſt, als in den obigen Weltſtatiſtiken
gemeinhin angenommen wird. Jn nordruſſiſchen Hafenorten, wie
z. B. Riga und Petersburg, ſteht Weizen etwa Mk. 8 höher als in
Pommern, Roggen etwa 5 höher. Die Häfen des AzowMeeres
ſind ganz unthätig, weil es an Angeboten ſeitens der Landwirth-
ſchaft fehlt. Die SchwarzMeer-Diſtrikte, die außerordentlich gut
geerntet haben, ſenden ihr Getreide größtentheils nach den Noth-
ſtandsdiſtrikten im eigenen Lande. Von ſonſt gut unterrichteter
Seite wurde im Laufe der Woche ſogar der Erlaß eines
Getreidegausfuhrverbots aus Rußland in Aus
ſicht geſtellt.

Die Anlieferungen der nord amerikaniſchen Farmer an die
Stapelplätze ſind in dieſer Woche größer als in allen vorhergehen-
den Wochen dieſes Jahres und betragen faſt Million Tonnen
Weizen. Die ſpeziellen Zahlen ſtellten ſich in Tonnen à 10 d2:

Weizen Mais1901 1900 1899 1901 1900 1899
24. Aug. 191 183 195 533 99 811 75 038 52200 94615

2.
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II. Vierteljahrsheft zur Statiſtik
4901. geſtern über die Anbauflächen der hauptſächlichſten Frucht

31. Aug. 198 795 182 048 132 675 83085 60900 127 455
7. Sept. 232 181 225 113 187 050 88990 87870 139 200

14. Sept. 247 080 205 211 222720 72 428 104 400 160731

Die Qualität dieſer Anlieferungen wird all-
henen gelobt, Naturalgewicht bis zu 83,75 kg pro Hektoliter ge-
hört nicht zu den Seltenheiten; noch beſſer als RedWinter Weizen
iſt Kanſas-Weizen ausgefallen.

Die ſichtbaren Vorräthe in Amerika haben ſich im Vergleich
gar Vorwoche und dem Vorjahr wie folgt geſtellt in Tonnen à 10 d2z:

1901 1900 189989
21. September 880875 1484 811 1073 790
14. September 833 544 1 456 029 1 061 694

47 331 28782 12 096
Lei dem Bezug nordamerikaniſchen Brotgetreides ſpielt be

kanntlich die Geringfügigkeit der Frachtrate eine große Rolle. Die
Fracht für 1 Tonne Weizen koſtete heute von NewYork nach Ham-

burg oder Bremen Mk. 6, von NewYork nach Liverpool Mk. 1,
weil Getreide in Ermangelung anderer Güter als Ballaſt nach

England mitgenommen wird.
Wenn die Depreſſion im atlantiſchen Verkehr weiter anhält,

werden dieſe Ozeanfrachten wahrſcheinlich auf ein Minimum redu-
zirt werden. Die Waſſerfrachten im Binnenver-
kehr ſind dagegen geſtiegen. Die Fracht von Hamburg nach
Berlin koſtet für 1 Tonne Weizen Mk. 6, nach Dresden Mk. 7,
nach Breslau und Poſen Mk. 10. Die Billigkeit der Ozean-
frachten aber befördert augenblicklich weſentlich die Zufuhr nord-
amerikaniſchen Getreides nach Deutſchland, da ein wichtiger Poſten
in der Paritätsberechnung, nämlich die Fracht von Mk. 16 im Vor
jahre auf Mk. 6 herabgegangen und auch noch unter dieſem Preiſe

elegentlich anzukommen iſt, weil die Paſſagierdampfer des
allaſtes unbedingt bedürfen. Unter dieſen Verhältniſſen drücken

die amerikaniſchen Angebote fortgeſetzt auf den geſammten euro
päiſchen Getreideverkehr und veranlaſſen, daß größere Zufuhren
inländiſchen Gewächſes an den großen Handelsplätzen nur ſchwer-
fällig Unterkommen finden können. Hieraus erklärt ſich auch der
große Report, der z. B. an der Berliner Börſe zwiſchen Oktober
zund Dezember-Sicht im Terminmarkt beſteht. Oktober- Weizen
notirte heute Mk. 159, Dezember- Weizen Mk. 165, für zwei Mo-
nate wird alſo Mk. 6 Report bezahlt, was einer Verzinſung des
angelegten Geldes von rund 7 Proz. gleichkommt, während der

rivatdiskont an der Börſe 254 Proz. ſteht. Und doch findet ſich
eine größere Bank bereit, Getreide zu reportiren.

Geradezu verblüffend haben die Zahlen gewirkt, die in dem
des Deutſchen Reichs

arten im Juni 1901 nachgewieſen wurden. Nach dieſer Veröffent-
ſichung nahm der Anbau im Jahre 1901 gegen das Vorjahr ab in

Winter- Weizen um 634 677 ba oder 33,3 Proz. gegen
726 400 e 38, Iwie im Monat Mai das Kaiſerl. Statiſtiſche Amt geſchätzt hatte.

Winter-Roggen um 186240 ha oder 3,2 Proz. gegen
524 400 9,9

wie im Monat Mai das Kaiſerl. Statiſtiſche Amt geſchätzt hatte.
Dagegen nahm zu 1901 der Anbau in
Sommer- Weizen um 169 626 ba oder 119,4 Proz.
Sommer- Roggen 40303 e 29,8
Gegen die amtliche im Monat Mai veröffentlichte Schätzung

iſt die letzte Schätzung alſo ganz erheblich günſtiger ausgefallen.
Richtet man ſein Augenmerk allein auf das Brotgetreide und

jaßt man Zu und Abnahme bei Sommer- und Wintergetreide zu
ſammen, ſo zeigt ſich gegenüber dem Vorjahre bei Weizen eine
Abnahme der Anbaufläche um 465 051 ha oder 22,7 Proz.
der vorjährigen Fläche, bei Roggen eine ſolche um 145937 ha
oder um 2,5 Proz. Für die rieſige Ueberſchätzung der Um-
pflügungen bei Winter- Roggen fehlt zur Zeit noch eine Erklärung.

Jn Preußen wurden die Umpflügungen geſchätzt in ha:
Winterweizen im Monat Mai 531 963 gegen Juni 470 181

Winterroggen 505 279 e 211741
Auch v iſt die Ueberſetzung der als verloren zu betrachten-

den Anbaufläche unverſtändlich.
An der Berliner Börſe beherrſchte das Jntereſſe faſt

ausſchließlich die unter Vorſitz des preußiſchen Handelsminiſters
ſtattgefundene Konferenz, in welcher über die nothwendige Reform

es Börſengeſetzes berathen wurde. Da eine authentiſche Bericht
erſtattung über dieſe Konferenz nicht vorlag und Abſtimmungen
in der Konferenz nicht vorgenommen wurden, ſo war der Phantaſie
der Börſenbeſucher ein breiter Raum gelaſſen; eine Befeſtigung
der Tendenz trat aber nicht ein. Langſam aber ſtetig bröckelten
die Preiſe weiter ab, weil ſich thatſächlich keine Hand regt, um die
Terminrealiſationen per Oktober aufzunehmen oder auch nur den
Landzufuhren von effektivem Getreide Aufnahme zu verſchaffen.
Es macht ſich jetzt ſehr bemerkbar, wie geſchwächt der Berliner Ge-
treidemarkt iſt. Man weiß nicht, ob es hier mehr an geſchäftlichem
Vertrauen oder mehr an Geldmitteln fehlt. Das September-
Engagement ſcheint hier ohne jede Anregung glatt erledigt worden
zu ſein. Jn Hafer waren die Zufuhren mittlerer Qualität neuer
Ernte größer, zeitweilig hat ſich ein, kleiner Deport herausgebildet.
Die Maispreiſe ſind für Oktober wieder, der amerikaniſchen An
regung folgend, in die Höhe gegangen, obgleich Rumänien in
ren Maßſtabe Mais offerirt. Es ſcheint, daß die Donau-iefländer eine ſehr große Maisernte gemacht haben.

Ein Vergleich mit der Preisnotirung in der Vorwoche und im
Vorjahre giebt folgendes Bild:

Weizer
Differenz in

23. Sept. 16. Sept. 23. Sept. Berlin gegen
1900 d. Vorj. in

NewYork 761/, Cts. 752/, Cts. 84 Cts. 22,75
hicago 682/, Cts. 677 Cts. 78 Cts. 25,25

Odeſſa 85 Kop. 87 Kop. 90 Kop. 16,50Peſt 7,78 Kron. 7,86 Kron. 7,69 Kron. 2,75
Berlin 158 Mk. 161 Mk. 155 Mk. 3,00

Roggeu.
NewYork 61 Cts. 60 Cts. 60 Cts. 8,25Odeſſa 67 Kop. 67 äop. 71 Kop 15,00
Riga 75 Kop. 73 Kop. 75 Kop. 10,25Berlin 138 Mk. 138 Mk. 147,50 Mk. 9,50

Allgemeines.
er. Eilenburg, 24. Sept. Vereinigte Schloß und

Neumühlen-Werke Aktien- Geſellſchaft zu Eilen-
burg. Jn der vor einigen Tagen abgehaltenen 5. ordentlichen
Generalverſammlung wurden der Geſchäftsbericht wie auch die Bilanz
genehmigt und den Verwaltungsorganen Entlaſtung ertheilt. Von
dem erzielten Reingewinn in Höhe von 38 007,34 erhalten die
Aktionäre eine Dividende von 5 An Stelle des Herrn
Kommerzienrath K. Hahn- Dresden wurde Herr Kaufmann
J. Tuwe-s Eilenburg in den Aufſichtsrath gewählt.

Konkursſachen, Zahlungseiuſtellungen e.
Buckskinfabrik Oskar u. Viktor Schönfeld in Crimmitſchau.

Schuhwaarenhändlerin Marie Martha verehel. Berger geb. Canis
in Löbtau b. Dresden. Korbmacher Edwin Eichhorn in Großen
hain. Brauereibefitzer Eduard Kraushaar in Magdeburg-Suden-
burg. Techniker Karl Licht in Magdeburg. Materialwaarenhändlerin
Wittwe Alwine Wipper geb. Kühle in Kl.-Wanzleben. Handels
eſellſchaft Oskar Voll bach Nachf., Jnh. Bodenſtein u. Herder inFerbſt Schuhmachermeiſter Emil Eſchholz in Zerbſt.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 25. Sept. Bericht über Heu und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 5 und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

doggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00 bis
3,25 in einzelnen Fuhren 3,25 —3,50 A.

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 2,25
Weizenſtroh 2,10 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,50
Weizenſtroh 2,25

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,75 bis
4,00 minderwerthige Sorten 3,25-3,50 in einzelnen

hiefiges oder Thüringer 4,00--4,25 minderwerthige
orten 3,25——-3,75 A.

Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75 bis
4,00 minderwerthige Sorten AC, in einzelnen Fuhren
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 --4,25 minderwerthige Sorten

M
orfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,40

in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier:

3,00 im Einzelnen vom Lager hier 3,50
Magdeburg, 24. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,00 A. die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr.-Ladung.

Leipzig, 24. Sept. Produkrenmartt. (Bericht von Reu-
mann u. Leovold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 ke netto
inländiſcher alter 168-171' vz. Bf., do. neuer 160--167 bz. Bf., aus
ländiſcher 169—-175 bz. Bf. Roggen, feſt, ver 1000 kg netto, hieſiger
alter und neuer 144- 148 bz. Bf., Poſener und Preußiſcher

bz. Bf., ausländiſcher 145-- 148 Bf. Gerſte, ver 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 145--165 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 126—144 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
inländiſcher alter 156--163 bz. Bf., inländiſcher neuer 139 bis
145 bz. Bf., ausländiſcher 148--154 bz. Bf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 144 Bf., runder 130 bis
143 bz. Bf. Oelſaat ver 1000 kg netto, Raps bz. Bf.
Rapskuchen ver 100 kg netto 12,50 13 bz. Bf.
rohes ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 58,00 bz.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28 bis 30.
Wicken ver 1000 kg nerto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 23,50 24,50 do.
Nr. 0 22,00 --23,00 A. do. Nr. I 19,50 20 do. Nr. II 18,00
18,50 Weizenſchaalen 10--10,50 Roggenmehl Nr. 0/1
20,50--21,50 do. Nr. II 14,00-- 15,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 C. ver 100 kg excl. Sack.

Rew-ork, 24. Sept., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Rotirungen find eingeklommert beigefügt.) Bau m-
wolle Vreis in NewYork 83 (83), Lieferung Nov. 7,65
(7,64), Lieferung Jan. 7,69 (7,68), in New Orleans S!

Rüböl, behauptet,

(8 Petroleum, Stand white in New-Hork 7,50 (7,50)in Philadelphia 7,45 (7,45), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Dil City 1,25 (1,25), Schmalz, Weſtern ſteam
10,35 (10,55), Rohe Brothers 10,65 (10,75), Mais“*) ver
Sept. 64 (64), Dez. 64 (632/,), Mai 6- (648/,),
Weizen**) rother Winterweizen loco 76 (76 Weizen ver
Sept. 745 (74 per Okt. 74 (74), ver Dez. 75 (769ver Mai o (795 Getreidefracht nach Liverpool

Kaffee jait Rio Nr. 7 5 5 Rio Nr. 7 perOkt. 4,95 (4,90), v Dez. 5,20 (5,10), Mebl, Spring
Wheat clears 2,80 (2,80), Zucker 31 (3 Zinn 25,05 (25,15)
Kupfer 16,50 (16,50).

Tendenz Mais ſtetig.
e*) Tendenz Weizen willig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 25. September 1901. (Eig. Drahlbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
8,50-—8,60. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 7590 Rend.
Kryſtallzucker I. 28,70.
Brotraffiuade I. 28,95.
Gem. Raffinade 28,70.
Gem. Melis 28,20.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamdurg

per Sept. per Jan. März 8 122G, 8,05B,per Okt. 7,75G, 7,772B. per Mai 8,273, 8,25.
per Okt.-Dez. 7,80, 7,856G. Tendenz: ſtelig.

PHamburg, 25. Sepkember 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Tendenz ohne Tendenz

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Sept. 7,40. März 8,07x.
Okt. 7,72x Mai 8,20. Tendenz: behauptet.
Dez. 7,821. Juli 8,35.

Produktenbörſe.
Berlin, den 25. September.

Weizen Sept. 157,50 Okt. 158,00 Dez. 162,00
Roggen Sept. 134,75 Okt. 135,00 Dez. 138,50

September 137,00 Oktober 137,00
ais, amerk. mixed, Sept. 127,00 Olt.

Rüböl Oktober 56,10 November
Spiritus 100 1 70er loko 41,90

Börſe von Berlin vom 25. September.
Auf die Befeſtigung der New-Yorker Börſe ſchien im

hieſigen Verkehr im Gegenſatz zu dem Verlaufe der geſtrigen
Frankfurter Abend-Börſe eine beſſere Haltung Platz zu
greifen. Bald jedoch ſtellte ſich auf dem Bankenmarkte in
Rückwirkung der Beunruhigung der jüngſten Zahlungs-
Einſtellung in Süddeutſchland ſpekulatives Angebot ein,
das auf dieſem Umſatz-Gebiete den Kursſtand erheblich herab-
drückte. Die Mattigkeit übertrug ſich auch auf den Montan-
markt. Sonſt war die Geſchäftsthätigkeit gering. Von
Bahnen Canada feſt auf das Plus von 156 000 Mk. in der
dritten September-Woche. Ultimo-Geld 4 Proz. Privat-
Diskont 3 Proz.

Viehmärkte.
Magdeburg, 24. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 426 Rinder, 280 Kälber, 177 Schaf
vieh 2c., 876 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof)
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäftete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren 36--37 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33--35 e. mäßig genährte junge und ältere
29 32 d. gering genährte jeden Alters 24—-28 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 32-33 b. voll
fleiſchige jüngere 30--31 e. mäßig genährte jüngere und ältere
28--29 d. gering genährte jüngere und ältere 2428
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſter
Schlachtwerthes AC, b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 28--29 A. e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 24— 26
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 21--23 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--20 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und Saugkälber 41-44 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 35— 40 e. geringe Saugkälber 25--34 ältere, gering
genährte (Freſſer) 20--25 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 29--32 b. ältere Maſthammel 26-28 c. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20-25 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 63-64 b. fleiſchige 61 62 e. gering
entwickelte 58--60 d. Sauen 46-56 A. bei 40 60 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz: Sehr
flau. Ueberſtand: 70 Rinder, 50 Kälber, 70 Schw S ne.

j j An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösang von Conpons, Ver-
Zinsfuß Dividende 1809 1900 Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900Mexik. Anleihe 1899 5 7 306 Breslauer Wechſel-Bank 6 6 97 0063. B Eilenburger Kattun. 5 S Sangerhäuſer Maſchlnen. rCoursn otirungen e e 5 11873829 eeeeeeedceeeee 3 6 San Worten i 7 76728z do. PapierNente. 4 Darmnſtädter Bank 114,0903. G Gelſenkirchen Bergwerk (10 13 155 906. Schleſ. Zinkhütte St.-A 27 22 12390 06bz Bdo. SilberRente 4 h 98 506 G Deſſauer Landesbank 7 7 Gerresheimer Glashütte. 6 10 147.2563 G do. do. e. b11 St. P. 27 22 2390,006 Bder Berliner Börſe vom 25. Sept., Port. Staats-Anl. 88--89 fr. 333835 Deutſche Bank 11 189.7563 Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 8 92503 Schuckert 15 10 1100,006 G

2 Uhr Nachmittags Rumän, amort. 5 0,90 b G do. Genoſſenſchaftsbank 3 101,50 G Glauziger Zuckerfabrik. 8'2 8 119 006 Siemens Glasinduſtr. 17 18 1230,00 vgé do. do. 16891 4 77.396 G DiscontoCommandit 9 z 170,50 G Große Berl. Pferdeb. 10 11 1595, 1003. Staßfurt Chem. Fabr. 12 1155,70v3.
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 92.60 B Dresdner Dank. 121,800. G Halleſche Maſchinen 22 6 Stolberger ZinkAkt. 16 8 117006 6P ſti d d tſch F do Schwed. St. Anleihe 923 32 96.50bz G do. BankVerein 8 8 151 7563.G Halleſche Union. 10 7 44 696 G do. do. St.ßr. 10renſtiſche un eutſche Fonds, do. do. 190 Gothaer Grund Credithank 7 7 119.8 Hamburger Packetfahrt. 8 10 1104 7563. Sudenburger Maſchinen 0 55 006b3 B

do. Hyp.Pfdbr. 1879 4 1100,200 Leipziger Bank. 10 3 2 50 b. Harpener Bergban. 1 146 20 Thale Eiſenhütten 1 74 582,006 GZinsfuß Serbiſche Gold Pfobr. 5 95 00 G do. Creditanſtalt 19 5 162,50 Hartmann, Sächſ. M.F. I115,206 Töüringer Salinen 326 79500 GDeutſche ReichsAnl. 19051 3/2 100,596 G do. Rente 1884 4 66,0063 G Lelpz. Spar u. Creditbank ibernig K Shamerock. 12 15 1147,256 Weſteregeln Alkali 17 17 205 1063do e de w. 1 100 556 Ungar., GoldRente 1000er 4 99 750i. Magdebg. Privatbank 6 4 82 00 Hildebrand Mühlen. 984 Mälzerei Wrede 6 S 39,00bz Gdo o 3 2 96. 40 do. do. 500er 4 99,90 ba Mitteldeutſche Creditbank. e. 103.7063 G Huldſchinsky 12 8383090 b. G Zeitzer Maſchinen 20 (20 1194,2565 Ggreiiß Conſ. ieide t do. do. 100 4 1100,006 B Nattionalbank f. Deutſchland 8 6 96.75 Aſcherslebener Kalk 10 10 135 80 e.r. bis 1606 onr. 100, 106 Oeſterreich. Credit 144 10 191,90 Körbisdorfer Zuckerfabrik. 6 9 1112,006 BPreuß Conſ A 7 100.306 Preuß. BodenCredit. 7 7 125.160 Laurahütte 6 1172.786n he. 3 90 e do. Centr.-BodenCr.. 9 9 1154, Fs Leipziger Brauerei Riebet 10 2204 Wechſel-CourſeHamb. Staats Rent Z. 32 n G Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh.). 6 6,0003. Leopold haller chem. Fabr. 4 S 69,25 b S 2de Staates an i. 88 aarae d Subner) volle S 15 141 Suſe Tielvan W S 975230 Privatdiskont 3

in —7 ank s do. Pr. be e z 3323 6 Dividende 1899 1900 7 iWcrein.: 2 115 833 r 23 1333238 Schweig 100 Fe s0,906

e a auf. ank W rgwer 25 b c el O,aſt!. e rak. S. 185 5 n r g'e g' 1872830 Schleſiſcher BankVerein 7 e 7 1142,1063. G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 9 9 30,106 u e e e 3 78 158
do. do 88 806 LübeckBüchen 624 6*4137,00 Dberſchl. EiſenJnduſtr.. 13 16 35/822 Amſterdam 100 G. 168 25:kandſchaſt d Prov Sachſen 4 1102,50bz MariendurgMlawta 2941 3 71 Phönix B.-Akt. Lit. A. 18 294 Velg. Plätz 100 Fr. 83do. do. 98 do. do. Str. 5 8 35 JnduſtriePayi re h S dw 13 14 7878828 gont. er Sterl. 8 Tage 86338
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Hötel Tulpe- Säle mit grossen eleganten Nebenräumen

Zimmer mäüt Centralheiznng und elektr. Licht
Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir meine Lokalitäten in empfehlende Erinnerung zu bringen.

zur Abhaltung von Hochzeiten, Festessen ete.

Stadt. Theater
alle a.

Direktion: M. Richards.
Donunerstag, d. 26. Sept. 1901,

Abends 74 Uhr:
13. Vorſtellung im Paffepart.

Abonnement. 1. Viertel.
11. Abonnemeunts- Vorſtellung.

Farbe: blau.
Novität! Zum 2. Male:

Mädel ſei ſchlau!
Luſtſpiel in 1 Akt von Julius Keller.

Regie Fritz Berend.
Perſonen:

Erich von Lenzfeld P. v. Gallas.
HildaBrook, Sängerin Ch. v. Schultz.
Lieschen, ihr Kammer-

mädchen E. Zeiſing.
Strenge, Kapellmeiſter Fritz Berend.
Ort der Handlung: Eine große Stadt.

Zeit Gegenwart.
Hierauf:

Der Troubadour.
Oper in 4 Akten von Salvatore

Commarano. Muſik von G. Verdi.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel.
Perſonen:Graf von Luna A. Friede.

Leonore, Gräfin von
Sagaſto C. Bonfet a. G.

Juez, deren Vertraute Eilſe Seidel.
Mantico, ein Troubag

7 Fiſcher.
Ruiz, Manricos

J G. Förſter.Freund
C. Brandes.Ferrando

Azuceng, eine
Zigeunerin M. Crawford.

Ein Bote Otto Muth.
Ein alter Zigeuner Fritz Thal.
Dienerſchaft, Gefolge, Soldaten,

Zigeuner, Zigeunerinnen.
Ort der Handlung Biscaya und
Aragonien. Zeit: 15. Jahrhundert.
Kaſſenöffn. 62 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Walhalla- Theater.

Direktion: Kichard Eubert.
Die Alexand wo Trupre,

8 Perſonen ruſſiſches Geſang
und Tanz Enſemble. Die
Pariſer Welt-Ansſtellung vom
Jahre 1900, elektriſche Revue
in vier Abtheilungen. Neu Das
Prunukthor (La porte monumentale)
Nen! vorgeführt v. B. Rousby's
ElekKtrolytes(Senſationell!).

Signorina Rositta,
Jnternationale
Tänzerin. Frl. Albertine
FIelich, dreſſirte Cacadus, Arras

2c. Das Trio Resua,Parterre Gymnaſtiker mit ihrer
SportplatzScene. MIIe. Viate,
Bravour-Equilibriſtin auf dem ge
ſpannten Trahtſeil. Miß Lueie,
Gymnaſtikerin am ſchwebenden

Trapez. Fräulein IIKaPaulet, genannt „Die luſtige
Schwiegermutter“, Geſangs und
Charakter Humoriſtin. Herr
Rudolf Dessau, Original-
Geſangs- Humoriſt. Herr Max
Mildebrandt, TanzHumoriſt.

Aules Greenbaum's
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit neuen
ſenſationellen lebenden Photo-

raßhien. [2403Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

wo OApollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Z Am Riebeckplatz, in nächſter
G Nähe vom Hauptbahnhof.
2 Täglich Abends S Uhr der
Zſenſationelle Spielplan

s 9 Uhr:2 Loisachthaler,
Zoverbayer. Geſangs u. Tanz-

Enſemble, „der Original
Schuhplattler“.

92 Uhr:

Rapo leW
er Meiſterſchafts Jongleur,
„das weltberühmte Fackel-

ſpiel“.
10 Uhr:

axdillo Borghese'sC

chönheits Gallerie lebender
Coloſſal-Gemälde

und das übrige

Schlager- Programm.

Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.
III

Goldene Damenuhrm. Kette

(Bonogramm L. AM.) verloren
zwiſchen Wettinerſtraße und Frieden
ſtraße. Gegen gute Belohnung ab-
zugeben Friedenſtraſſe 25.

C 2

W

Verwandlungs

nachträglich einzuholenden

mittag des 23. d.

50 Pfa. ausgegeben worden.

53 66 82 83 84 89.

und unter Aufſicht der Polizeibehörde veranſtaltet.
ſtände im ungefähren Werthe von 1000 Mk. waren 2000 Looſe zu 1200

Gewonnen haben folgende 300 Looſe
8 15 19 21 22 41 42 48 51 70 75 81 83 91 92 97 108 09 11

15 18 27 29 33 38 41 69 99 212 19 26 28 39 40 49 50 58 59 65
70 714 73 964 300 05 12 18 31 40 55 59 63 78 90 98 400 09 21
26 34 36 39 40 66 86 92 96 504 05 29 45 46 49 62 69 72 75 76

Die Verlooſung der auf dem Kirchbaubazar der Paulus-
gemeinde nicht verkauften Gegenſtände, die ſich beſonders wegen der

enehmigung ſeitens des Herrn Ober
präſidenten unvorhergeſehener Weiſe verzögert hatte, wurde am Nach

Mts. in Gegenwart mehrerer Damen vom Komitee
Auf 300 Gegen

91 606 08 15 18 19 21 29 30 37 39 45 48 51 52 57 58 60 64 66
69 80 82 83 85 92 94 95 98 99 703 06 07 16 18 20 22 29 36 45
58 60 62 63 64 68 73 74 76 77 83 96 801 07 10 13 15 19 25 36
39 45 48 50 52 67 72 74 90 904 13 33 36 44 57 64 81 82 84 90
1008 23 26 28 44 47 55 58 61 63 73 83 93 96 1111 15 16 23 24
32 38 44 52 55 56 57 63 66 71 72 93 95 96 1211 21 27 35 39 42
51 52 69 70 71 73 74 75 79 80 87 88 98 1302 04 05 10 11 19 22
25 46 52 57 66 70 85 1408 12 34 42 62 683 82 90 91 99 1511 27
30 34 35 41 46 57 94 1614 18 35 41 47 68 77 78 79 93 94 99
1702 04 08 11 17 22 29 49 54 59 83 88 89 93 96 1817 25 46 47
54 58 59 60 67 70 74 75 76 84 86 92 97 1906 19 20 32 40 41 49

Die Gewinne wolle man möglichſt bald Vormittags bis 1 Uhr
bei Frau Pfarrer Rach, Goetheſtraße 12, II, abholen.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 26. Sept. 1901.
Leipzig (Neues Theater): Die

Räuber.
Leipzig Altes Theater): Der

Wildſchütz.
Erfurt(Stadt-Theater): Die Zauber-

öte.

Weimar (Hof-Theater): Dijamileh.
Hierauf: Der Barbier von Bagdad.

Coburg (HofTheater): Lucia von
Lammermoor.

Verreise
his Mitte Oktober.

Die Herren Dr. Struhe und
Dr. Frick wollen mich vertreten.

Dr. Schreyer.
Von heute ab

halte ich wieder selbst
Spreehstunde.

Halle a. S., den 26. Sept. 1901.

Dr. Belsites,
Haushaltungspenſtongt

Halle, Harz II, II.
Allſeitige Ausbildung, Hand

arbeiten, Weißnäh., Schneidern,
Wiſſenſchaften Daſelbſt f. junges
gebildetes Mädchen, wirthſchaftlich
und kinderl., Stelle geſucht.

Vorbereit.jtär- Anstalt
in Erturt.

Vorz. Erfolge- auch b. Abitur
R Anerkennungssehreib. der vorges.
D Schulbeh. Prosp. v. Trippenhbach.

Tüchtiger Buchdrucker
mit Kapital ſucht ſich in einer kleinen
Stadt behufs Errichtung einer Buch-
druckerei zu etadlieren. Off. unter
Z. 3474 a. d. Exped. d. Zig. erb.

Gratis u. frei

illustr. Preisliste.

Beliehte Brasil
h 100 st. Mk. 3.70

S 500 p15.h GeschenkS kfür Raucher:
à 4divers. ff. Sorten

à 25 Stück
I 100 St. Mk. 4.7

S 500 9 5 20.
S Sortiment No. 4

1050(10 Sorten

h 100 St. Mk. 4.4
S 500 18.5M I00 „Kiese Mk. 5

e PEehtS Pastorenblätter-
e RKauchtahbak

S kür lange, mittel
n kurze Pfeifen

o t. Mk. 5.
Alles

rei Nachnahme.
Garantie

Zurücknahme.

V. Harrsen,
S Tabakfabrik,

Husum,
Schlesw. Holstein

m

Alte Zahngebiſe!
à Zahn 10 Pfg. kauft (3378

3 eſea chtswin r raße re eun ren ormittags 8--10,
Nachmittags 3--5 Uhr.

2 j. Mädchen, welche ſich zu
ihrer wiſſenſchaftl. Ausbildung in
Halle aufhalten wollen, finden noch
ſehr gute Penſion b. ein. Prediger-
wittwe. Eine Seminariſtin im Hauſe.
Penſionspreis 480 Mk. Off. unt.
Z. 3215 an die Exped. d. Ztg.

Asthma
Bronchiol-Cigaretten“

geſ. geſchützt Nr. 43 751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich in vier
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.
Preis per 10 Stck. 0,50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
General-Depot für Halle a. S.

Apotheke
zum Deutſchen Kaiſer,

Glauchaerſtraße I.
Bronchiol Geſellſchaft in. b. H.

Berlin W. 7.
Beſtandtheile: Blätter der

Tabakspflanze, Cannabis indica,
Datura stramonium, Anisöl,
Salpeter. [3354

Gelegenheitskauf.
Hochherrſch. Schlafzimmer

Eiunr., chineſiſche Möbel, antike
Ritterſaal-Einr., preisw. abzug.
Beſichtigung Nicolaiſtr. 10, part.,
Vorm. 11--12x, Nachm. 5--6 Uhr.

Offene nud

J Stellen.
Tüchtig.

Vertreter
geſucht für ein neues Spiel
Offerten unter R. W. 500 an
Haasenstein VoglerA. Gi., Hamburg. [3506

Durch den

Arbeitsnachweis
der Fandwirthſchaftskammer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

ſuchen Stellung:
verh. Güterdirektor, verh. u.

led. Juſpektoren, Verwalter,
Rechuungsführ., Amtaſekretäre,
Schreiber, ſelbſt. ältere Land-
wirthſchafterinnen, Scholarinn.,
verh. Hofmeiſter, Lente-, Hof-
u. Jagdaufſeher, Wiegermeiſter,
verh. u. led. Schmiede, Stell
macher, Gärtner, Spiritus-
breuner, Dreſchmaſchinenführer,
Gutszimmerlenuie, Knh- und
Ochſenfütterer, Schafmeiſter,
Schafknechte, verh. u. led. Ober-
ſchweizer, Freiſchweizer, verh.
Knutſcher, Diener

werden geſucht:
perf. Landwirthſchafterinnen

(unter der Hausfrau), Mäuner,
Frauen, Burſchen u. Mädchen
zum Rübenroden. [3256

Ein in m duu auerndeLandwirth Stellung für Feld
oder Hof. Adreſſen an Theodor
BRäzel, Tasdorf bei Rüders-
dorf (Oſtbahn).

Tücht Verwalter, w. evtl. ſelbſt.
disp.k., jüng. Verwalter,

Volontär-Verwalt., einjähr. ged.,
1 J. Praxis, ſucht Stellung
Jnſpektor Fisseler, Erfurt.

J ſchnell u. billigſtWer Stellun
finden will, verlange per Poſtkarte die
DeutſcheVakanzenpoſt, Eßlingen.

Für Rittergut in der Stadt,
Mrg., wird zum baldigen

Antritt ein energiſcher

II. Verwalter
(Feldverwalter) geſucht. Gehalt460 A. Gefl. of unt. Z. 3480
an die Exved. d. Zeitung erbeten.

Rittergut Troſſin bei Dommitzſcha. d. Elbe ſucht während der

Rüben- und Kartoffelrodezeit,
er November einen tüchtigen
oliden

Verwalter
zur Aushülfe bei hoher Ent-
ſchädigung.

Perwalter-Geſuch.
Auf dem Rittergute Berg-

faruſtedt bei Querfurt wird zum
1. Oktober d. Js. ein junger
Verwalter mit Anfangsgehalt
geſucht, da der jetzige ſeiner Mili-
tärpflicht zu genügen hat.

Ledige u. verheir. Schweizer
ſuchen zum 1. Okt. er. Stellung

d. Ehrler's h nLeipzigerſtr. S.

LandwirthſchaftsLehrling

findet Aufnahme auf einem
Rittergut (von ca. 1200 Morgen
Größe) in der Prov. Sachſen bei
vollſtändigem Familienauſchlufz
und gewiſſenhafter Anleitung.
Penſionszahlung nach Uebereinkunft.
Offerten unter A. V. 143 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Junger Mann mit guter Hand
ſchrift als

Lehrling
für Herrengarderobe Geſchäft
gegen monatliche Vergütung ſofort
geſucht. Schriftliche Offerten unt.
Gr. L. 2096 an Haasenstein

Vogler, A.-G., Schmeer-
ſtraße 20, I. [3445

Beſſeres weibl. Dienſtperſonal
jeder Branche wird zu jeder Zeit
geſucht und empfohlen durch

Frau Marie Wantrlöben,
Gr. Steinſtraße 80.

Beamtenwittwe
mittl. Alt. fucht vom 1. Oltober
Stellung als Wirthin bei einzelner
Dame oder Herrn in Halle a. S.
Ausk. ertheilt Frau V. Sehlön-
hart, Jnſterburg, Pregelſtr. 15.

Mannſell.
Wegen Verheirathung meiner
jetzigen ſuche ich per 15. Oktober
reſp. auch ſpäter eine in der feinen
Küche, ſowie im Einmachen, Backen
und Federviehzucht erfahrene
Mamſell, nicht unter 25 Jahren.
Milch zur Molkerei. Vollſtändig
ſtädtiſcher, kleiner Haushalt.

erbeten an Frau R. Schmmneitzer,
Hechendorf bei Wiehe, Bezirk
Halle (Saale.)

Auf Rittergut Gr.-Ballhauſen

1. Oktober d. Js. eine gut empfohlene
ſelbſtändige
400 Mk. Gehalt geſucht.

Molkerei und Leutebeköſtigung
nicht vorhanden.

Domäne Helfta bei Eisleben.

Junges kräftiges Mädchen,
das ſich in der Laud wirthſchaft

ſucht Stellung. Offerten bitte

dieſer Zeitung niederzulegen.

Freyburgs a. U. z. 1. Novbr. oder
ſpäter junges gebild. Mädchen
zur gründlichen

unter Leitung der Hausfrau bei ev.
Familienanſchl. geſucht.
nach Uebereink. Off. unt. Z. 3486
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Zur Ausbildung
in der kalten Küche wird ein
junges Mädchen zum baldigen
Antritt geſucht.

Bahnhoſswirtyſchaſt
e a. S.

Zur Erlernung der LandVerwalter u. Milchwirthſchaft ſuche ein
zum 1. Oktober geſucht von ädchen im Alter von
Rittergut Tauhardt, Poſt Jahren

Stellung
o Oekonomenſohn zurſelbſt. mit Familienanſchlutß zum
W Führung eines mittl. Gutes I. Jannar 1902 unterZ. 3485 an die Exped. dieſerW bei Halle ſofort durcha ne ne Nihe 88.! Zta. erbeten.

Offerten mit Gehaltsanſprüchen

Wirthſchafterin Geſuch.

bei Straußfurt a. U. wird zum

Wirthſchafterin bei

Zengniſſe ſind einzuſenden nach S

und Küche ausbilden möchte, e

unter Z. 3481 in der Expedition S

Auf ein Rittergut in der Nähe c

ärleruung des Haushalte

Penſion S

Junges Mädchen aus beſſerer
Familie, von außerhalb, 18 Jahre,
fleißig u. brav, in allen Handarbeiten
bewandert, ſucht zum I. Oktober
oder ſpäter geeignete

Stelle als Stütze.
Gefl. Off. unt. S. H. 5 poſtl. Cönnern.

Ein junges, nicht verwöhntes
Mädchen wird für eine Bauern
wirthſchaft als

zum baldigen Antritt geſucht.
Offerten unter M. N. poſtlagernd
Wulfen in Anbhalt. (3380

Sang beſige
Wohnungs -Geſuch.

1 bis 2 möbl. Zimmer für einen
jungen Mann, evtl. mit oder ohne
volle Penſion, per 1. Okt. geſ. Off.
mit Preisangabe u. R. 9367 an
die Ann.-Expedition von W h.
Secheller, Vremen- [3460

Herrſchaftl. An
Vehnurg

z.1./ 10. od. ſpät. z. verm. Königſtr. 9.

Große herrſchaftl. Wohnnug
mit Bad ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres bei

Frau Rentiere Scheel,Merſeburgerſtr. 161, Ecke Königſtr.

Zu vermiethen:
Cröllwitz, Belfortſtr. I zum
1. Oktober 1 Wohnung, 4 Zimmer
und Zubebör. Preis 320 Mk.

J Geldverkehr.

500
einer Summe z. 3*/ (ev. noch bill.)
ſollen wieder auf Ackerhypothek aus
geliehen werden. Off. sub A. G. 403
an Rudolt Hosse, Magdeburg.

36000 Mark
zur I. ſicheren Stelle 1. 10. ge
ſucht. Off. sub B. ſ. 578 an
Rudolf MHosse, Halle.

2425000 Mk.
ſofort an erſter Stelle auf ein länd
liches Grundſtück ohne Vermittelun
geſucht. Off. sub B. C. 132
an Rudolf Mosse, Halle.

Fanſſiemahriſten.

Geburts Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

Knaben
zeigen hocherfreut an

Leo Sternbergund Frau.
Halle a. S., den 25. Sept. 1901.

Verlobt: Frl. Anna Heyvruch
m. Hrn. Dr. phil. Wilhelm
Hoſaeus (Deſſau--Rothau). Frl.
Anna Scholz m. Hrn. uſt
Malpricht (Merſeburg). Frl
Liesbeth Ohneſorge m. Hrn. Dr.

Karl Ohneſorge(Gardelegen).
rl. Alice Vanſelow m. Hrn.
egierungs Aſſeſſor Kurt von

Groddeck (Ludwigsluſt). Frl.
Gertrud Mollard m. Hrn. Ober
leutnant Ernſt Kuſſerow (Gera--
Sprottan). rl. Margaretha
Zeitz m. Hrn. Fabrikbeſitzer Georg
Moebes (Bleddin Friedrichs

Verehelicht: Hr. Leutnant
Willy v. Kalinowsli m. Frl.
Toni Franz (Baden-Baden).
Hr. Oberlt. Carl Schaaffhauſen
m. Frl. Elſe o. Bülow (Sao-
Paulo). Hr. Oberleutnant
Albert Grams m. Frl. Charlotte
Kuhlmey (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Kapitänltn. von Mantey (Kiel).
Hrn. Fritz Scharlau (Hamdurg).
Hrn. Bergaſſeſſor Lüthgen (Zeche
v. d. Heydt b. Herne). Hrn.
Prof. Dr. Martin Schmidt
(Straßburg i. E.). Hrn. Kapitän
leutnant Frhrn. v. Röſſing (Kiel).

Eine Tochter: Hrn. Max
Grafen KorffSchmieſing (Stein
hauſen). Hrn. Alexander Neupert
(Deſſau). Hrn. Leutnant Loppeo

r Hrn. Hatiptmanneinhard Müller (Liſſa i. Poſen).
Geſtorben: Hr. Domprediger

emer. Auguſt Mitzſchke (Naum
burg a. S.). Hr. Fabrikbeſ.
Bernhard Kozlowski (Bommern
a. d. Ruhr). Hr. Förſter Johann
Adolf Dreßler ((Forſthaus
Rechenberg). Hr. F. Gerner
(Almrich b. Naumburg). Hr.
Rentier Friedrich Albert Meißner
(Vorſtadt Grochlitz). Hr. Ober
poſtkaſſenbuchhalter Robert Müller
Erfurt). Hr. KaufmannCornelius
eiler (Coswig). verw.

Kanzleirath ouiſe Berlin
(Magdeburg). Fr. Adelheid
Kaeſtner (Erfurt). Fr. Katharing
Franke (Dittelſtedt). Fr. Lina
Sieler (WMerſeburg).
Friederike Kraft (Magdeburg-
Wilhelmſtadt). Fr. Emma v.

TodesAnzeige.
Heute Nacht 1 Uhr entſchlief ſanft nach langen,

ertragenen Leiden unſere liebe,
Mutter, Schwieger und Großmutter, die Kaufmannswittwe

S ſchweren, geduldig

Treitſchke (Alexisbad).

gute

Alwiümeoe Günther
im Alter von 74 Jahren.

ſtatt beſonderer Meldung an.

r z

geh. Ebert
Dies zeigen wir hiermit, um ſtille Theilnahme bittend,

Halle a. S., den 25. September 1901.
Jm Namen der Hinterbliebenen

witz hlöller, Photograph.

S i

Nachruf.
Am Freitag, den 20. d. Mts. Abends gegen 63 Ubr

riss ein Herzschlag unsern lieben Collegen,
den Zeitungsverleger

Herrn Georg Eyraud

seit dessen Begründung an.

Neuhaldensleben
mitten aus seiner rastlosen geschäftlichen Thätigkeit.

Der Verstorbene gehörto dem Vorstand des Vereins
Durchdrungen von der PEr-

kenntniss, dass der Zeitungsverlag nicht nur ein Geschäft,
sondern vor Allem auch ein verantwortungsschweres Cultur-
amt sei, hat der Verblichene sich mit heller Begeisterung
in den Dienst der idealen, von der gleichen Erkenntniss
geleiteten Bestrebungen unseres Vereins gestellt. Schmerz-
lich werden wir künftig oft seine frische Ivitiative, seine
ganze anregende, vorwärtsdrängende Individualität vermissen.

Sein Wirken in unserem Kreise sichert ihm ein ehren-
volles Gedenken, seine liebenswürdige, trotz alles Kkörper-
lichen Leidens lebensfrische Persönlichkeit wird uns Allen
unvoergesslich sein.

Verein deutscher Zeitungsverleger
Kreis Mitteldeutsehland.

Für den Vorstand:
H. Fessel, Halberstadt,

Vorsitzendoer.
Dr. Faber, Ma

Sehrifttühbrer.
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Donnerstag

g. Dieskau (Saalkr.), 24. Sept. (Diebſtahl.) Jn ein dem
Gutsbeſitzer R. Schaagf gehöriges Kellergelaß, welches in dem Parke
der früheren Grube Delbrück gelegen iſt, brachen Diebe ein und
entwendeten außer einem Jagdgewehr noch eine Parthie Wein.
Angeblich ſollen die Diebe auf der Wanderſchaft von Leipzig nach
e begriffen geweſen ſein und in dem Wäldchen Raſt gemacht

aben.
g. Oſendorf (Saalkr.), 24. Sept. (Stellenwechſel.) An

Stelle des von den hieſigen umfangreichen Kohlenwerken am
1. Oktober ſcheidenden Herrn Direktors Dr. Höland iſt Herr
Direktor Hohmann bereits hier eingetroffen.

g. Lochau (Saalkr.), 24. Sept. (Zur Fenchelernte.
elddiebſtähle.) Der Anbau von Fenchel hat, nachdem

Herren aus der Lützener Gegend in hieſiger Feldmark Beſitzungen
erworben haben, immer mehr Aufnahme gefunden. Die Reſultate
haben gezeigt, daß ſich auch die hieſigen Vodenverhältniſſe für dieſe
Frucht gut eignen, indem ſchon gute Ernten erzielt wurden, wenn
auch die heurige infolge der Dürre etwas hinter den anderen zurück-
ſteht. Gegenwärtig wird die Frucht geſchnitten. Auch von den
Bienenvätern wird dieſer Anbau mit Freuden begrüßt, da wegen
der vorherrſchenden Rübenkultur und des geringer gewordenen
Rapsbaues die Trachtverhältniſſe für die Bienen immer ſchlechtere
eworden waren. Die Felddiebſtähle haben ſich in den hieſigenen weſentlich vermehrt. Namentlich auf Futterartikel,
üben und Kartoffeln haben es die Langfinger abgeſehen, aber auch

Stroh aus den Diemen wird nicht verſchmäht. Jn der Nacht zum
Sonntag gelang es dem Bezirkswachtmeiſter Schulz, zwei mit Beute
Beladene zu erwiſchen, während zwei andere ihre Laſt abwarfen und
Reißaus nahmen.

g. Gröbers (Saalkr.), 24. Sept. (Geflügelzüchter-
verein.) Unter dem Vorſitz des Herrn Paſtors Hartwig- Röglitz
haben ſich in den Ortſchaften Röglitz, Großkugel, Gröbers eine
Anzahl Herren zuſammengefunden, welche einen Geflügelzüchter
verein mit dem Sitz in Gröbers ins Leben gerufen haben. Die
nächſte Wanderverſammlung des Vereins findet am 13. Oktober im
Gaſthofe zu Osmünde ſtatt.

Löbejün, 24., Sept. (Bahnverkehr.) Nach einer aus
Anhalt ſtammenden Meldung ſollte der Durchgangs- Güterverkehr der
Staatsbahn mit der Nauendorf-Gerlebogker Bahn wieder aufgehoben
werden, ſo daß bei Ueberführung nach der NauendorfGerlebogker
Bahn erhöhte Tarifſätze eintreten würden. Wie die Bahnverwaltung
der Nauendorf-Gerlebogker Eiſenbahn mittheilt, iſt dieſe Nachricht
durchaus unrichtig. Es wird vielmehr mit allen Bezirken, mit denen
noch kein direkter Verkehr beſteht z. B. Altona, Breslau 2c., die
direkte Abfertigung beantragt werden und in Kürze zur Ein-
führung gelangen.

g. Burgliebenan (Kr. Merſeburg), 24. September. (Zur
Grummeternte. Radlerunfall.) Die Grummeternte
geht nunmehr auf den hieſigen Elſter-, Luppe- und Saalewieſen
zu Ende. Der Ertrag war durchſchnittlich ein recht befriedigender,
obwohl die anfängliche Dürre einen gänzlichen Ausfall in Ausſicht
ſtellte auf einem Morgen wurden etwa 19 Centner geernket, als
Preis wird von den Händlern 2,50 Mk. pro Centner gezahlt. Das
Futter iſt auch qualitativ recht gut, da es bei den herrlichen Tagen
gut trocken eingebracht wurde. Auf dem Waldwege hinter der
Elſterbrücke kam am Sonntag von drei auswärtigen Radlern einer
empfindlich zu Schaden, indem er kopfüber 3 Meter tief die Böſchung
hinabſtürzte und auf einen Stein aufſchlug. Der Bedauernswerthe
blieb lange Zeit ohne Beſinnung liegen.

g. Ereypan (bei Merſeburg), 24. Sept. (Beſitzwechſel.)
Der hieſige Gaſthof iſt zum Du von 14200 Thaler in den Beſitz
eines Herrn aus Kyhna bei Delitzſch übergegangen welcher die
Bewirthſchaftung übernehmen wird.

Lauchſtädt, 24. Sept. (Stadtſekretariagt.)
Unſere ſtädtiſchen Behörden haben infolge der Vergrößerung der
Amtsgeſchäfte der Stadtverwaltung der Errichtung einer Stadt-
on n mit dem 1. Oktober zugeſtimmt. Für dieſe iſt Kalku-
ationsAſſiſtent B. Haußmann aus Weißenfels gewählt worden.

Gröbitz, 24. Septbr. (Ein römiſcher Denar ge
funden.) Vor einiger Zeit wurde in unſerer Flur beim Ackern
eine kleine Silbermünze gefunden, die in Geſtalt und Größe den
ſogenannten Wendenpfennigen ähnelt. Sie iſt in der Mitte be
deutend ſtärker als am Rande und trägt ein Bildniß mit folgender
Jnſchrift: HADRIANUS AUGUST C. P. P. II. C. (Hadrianus
Auguſtus Conſul perpetuus, III. Konſulat.) Demnach iſt dieſe
Münze ein römiſcher Denar dieſe hatten einen Werth bis zu 82
Pfennigen. Die Abkürzung 4 ſür Pfennig ſoll noch heute an den
römiſchen Denar erinnern. Da Kaiſer Hadrianus von 117--138
regierte, ſo iſt die Münze mindeſtens 1763 Jahre alt.

Weißſenfels, 24. Sept. (Jubiläum der Handels
ſchule. Unglück.) Die Handelsſchul- Vereinigung hat be-
ſchloſſen, das 25 jährige Beſtehen der Handelsſchule am 13. Januar
1902 durch einen feierlichen Schulagktus feſtlich zu begehen und an
dieſem Tage eine Gedenkſchrift über die bisherige Thätigkeit der
Schule herauszugeben. Der auf einem Roßbacher Schachte ver-
ſchüttete Häuer Albert Walther aus Reichardtswerben konnte nach
angeſtrengter Arbeit nur als Leiche geborgen werden. Der Ver-
unglückte iſt Familienvater. Er wurde in ſeinem früheren Wohn-
orte begraben.

a. Naumburg, 24. Sept. (Präparandenkurſus.)
Das Provinzial-Schulkollegium macht bekannt, daß nach den Herbſt-
ferien hier ein außerordentlicher Präparandenkurſus ins Leben ge-
rufen und der Leitung des Rektors Borchers unterſtellt werden ſoll.

W. Freyburg, 23. Sept. (Wilder Ochſe.) Bei dem
Gutsbeſitzer Reinicke in Ebersroda erhielt der erſt am Tage vorher
angezogene Knecht den Auftrag, mit dem Ochſen auf das Feld zu
fahren und Futter zu holen. Dabei wurde der Ochſe, ein bös-
artiges Thier, wild und brachte dem Knechte mehrere ſchwere Ver
letzungen am Unterleibe bei.

(Teichwolframsdorf, 25. Sept. (Ein Meſſer im
Magen.) Vor einiger Zeit wurde der Gaſthofsbeſitzer Wolf
hierſelbſt von Wahnideen befallen, die ſo ſchlimm wurden, daß W.
nach Jena in die Heilanſtalt transvortirt werden ſollte. Kurz
vorher verſtand W., trotz ſorgfältigſter Ueberwachung, ſich in den
Beſitz eines Tafelmeſſers zu ſetzen und zu entfliehen. Jn einem
Kornfelde in der Nähe des Dorfes brachte er' ſich mit dem Meſſer
mehrere gefährliche Wunden bei. Blutüberſtrömt und beſinnungs-
los fand man ihn, das Meſſer wurde aber vergeblich geſucht. Nach
der Einlieferung in die Heilanſtalt in Jena behauptete W., daß
er ein Meſſer verſchluckt habe. Da ihm aber die Speiſen gut be-

kamen, hielt man dies für irre Rede. Später klagte W. über
furchtbare Schmerzen im Magen und bald darauf trat der Tod
ein. Die Sektion der Leiche ergab, wie es in einem Schreiben an
den hieſigen Gemeindevorſtand heißt, daß W. thatſächlich ein ab
gebrochenes Meſſer mit Griff im Magen hatte,
das in die Därmne gerathen war, dieſe theilweiſe zerſchnitten hatte
und den Tod herbeiführte.

Nordhauſen, 24. Sept. (Abgangsprüfu v
Arbeitsjubiläum. Harzer Tannengrün. Raub-
anfall.) Am hieſigen Königlichen Gymnaſium fand heute unter
dem Vorſitze des Herrn Provinzialſchulrathes Beyer das Abi-
turientenExamen ſtatt, dem ſich fünf Oberprimaner unterzogen.
Von dieſen erhielten vier das Zeugniß der Reife, und zwar zwei
unter Entbindung von der mündlichen Prüfung. Jn der hieſigen
Tabaksfabrik von Rothardt u. Co. feierten heute die Deckenmacherin
Frau Amalie Loth ihr 43 jähriges und die Cigarrenmacherin FrauHermine Kiel ihr z Arbeitsjubiläum. Zum Häuſerſchmucke
am Feſttage der ne des Kaiſer Friedrich-Denkmals wird
die Königliche Oberförſterei Benneckenſtein vier Lowries mit Laub
und Harzer Tannengrün nach Nordhauſen zur Abgabe zu geringem
Preiſe ſchicken. Am Mittage des vorgeſtrigen Sonntags iſt

r Emma Gör aus Vorxleben auf dem Wege nach derNachbarſtadt Artern von dem 2öjährigen Arbeiter Paul Otte (ge

nannt Og) aus Artern räuberiſch angefallen und ihrer Baarſchaft,
die aus 13 Mk. beſtand, beraubt worden. Der Straßenräuber iſt
d dingfeſt gemacht und hinter Schloß und Riegel geſetzt
worden.

W. Nordhauſen, 24. Sept. Ueberfahren. Heute
früh 714 Uhr wurden in der Nähe des Bahnhofes Bleicherode vom
Güterzuge 6413 dem ca. 64 jährigen Bahnarbeiter Wille beide
Beine abgefahren. Der Bedauernswerthe wurde mit demſelben
Zuge in das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus weryſr

8 Erfurt, 24. Sept. (Lutherſtraße. Unterſchleife.
Jagd. Ende der Erfurter Brunnenkreſſe.)Unſere Stadt, die als vielgenannte Lutherſtadt noch nicht ſo

weit gekommen war, eine Straße nach dem Nämen des großen
Reformators zu nennen, will mm das bisher nachholen
und einem der neuen Straßenzüge ihrem großen Bürger zu Ehren
die Bezeichnung „Lutherſtraße“ geben. Auch den Namen anderer
berühmter Söhne Erfurts ſoll auf die 470 Weiſe gedacht werden.

Jm hieſigen Schlachthofe ſind Unterſchleife entdeckt worden,
die aber nicht ſehr bedeutend ſein ſollen und der Stadt als ſolche
keinen Schaden zufügen werden. Nichtsdeſtoweniger iſt der Hallen
meiſter „beurlaubt“ und der Kaſſirer in ein anderes ſtädtiſches Bureau
verſetzt. Die Unterſuchung wird die Affaire bald klarſtellen,
in die auch ein hieſiger Fleiſchermeiſter verwickelt iſt. Bei einer
Jagd in Udeſtedter Flur wurde ein Hühnervolk angeſtrichen,
das auf der Flucht gegen eine Telegraphenleitung ſtrich, an deren
Drähten ſich fünf Hühner die Köpfe einrannten und todt zur Erde
fielen. Nun iſt der Bebauungsplan für das hieſige
Dreienbrunnenfeld zur Länge feſtgeſtellt. Das bedeutet
den Anfang vom Ende der berühmten Erfurter Gemüſekultur, die
ausſchließlich im Dreienbrunnen ihren Sitz hat. Dort wird in den
ſogenannten Klingen, die mit warmen Quellen geſpeiſt werden, auch
die Brunnenkreſſe gezogen, die alljährlich in vielen Tauſenden
Bündeln in die Welt geht.

W. Suderode, 28. Sept. (Ein ſchwerer Unglücks-
fall) ereignete ſich in dem zwiſchen Suderode und Stecklenberg
gelegenen Enthöfen. Durch einen Wagen der Bienert'ſchen
Schneidemühle in Thale ſollte eine Eiche, auf der unvorſichtiger
Weiſe ein Arbeiter Platz genommen hatte, abgefahren werden. Bei
einer Biegung des Weges verlor der Hinterwagen das Gleich-
gewicht, ſchlug um und der Mann kam unter die Eiche zu liegen.
Erſt durch Anwendung mehrerer Winden konnte der Bedauerns-
werthe aus ſeiner verzweifelten Lage befreit werden. Jnfolge der
ſchweren Verletzungen verſtarb der Unglückliche bereits während
der Ueberführung nach dem Krankenhauſe.

(5) Vom Eichsfelde, 24. Sept. (Generalſuperin-
tendent D. Holtzheuer) aus Magdeburg weilt ſeit geſtern
auf dem Eichsfelde, wo er in Gemeinſchaft mit den Superinten-
denten Felgenträger aus Voigtſtedt und Kuliſch aus
Heiligenſtadt eine Viſitation der evangeliſchen Ge
meinden des Eichsfeldes vornimmt. Jn jeder Gemeinde
wird Gottesdienſt mit Predigt oder Anſprache und Unterredung
mit der konfirmirten Jugend gehalten. Jn allen Gemeinden fand
feſtlicher Empfang ſtatt.

Heiligenſtadt, 24. Sept. (Die mündliche Abgangsprüfungam hieſigen katholiſchen Lehre r-
ſeminar) wurde geſtern und heute unter dem Vorſitz des Herrn
Provinzialſchulraths Frieſe aus Magdeburg abgehalten. Als
Vertreter der Königl. Regierung zu Erfurt wohnte Herr Reg.- und
Schulrath Seminardirektor, Dr. Lögel, als Vertreter der biſchöf-
lichen Behörde wohnte Herr Geiſtlicher Rath Os burg der Prü-
fung bei. Allen 16 Prüflingen wurde das Zeugniß zur vorläufigen
Anſtellung im Volksſchuldienſte zuerkannt.

Heiligenſtadt, 24. Sept. (Der geſchäftsführende
Ausſchuß der Provinzial-Denkmälerkom-miſſion) wird, wie ſchon kurz gemeldet, am 10. Oktober ſeine
Herbſtſitzung in Heiligenſtadt abhalten. An die Berathungen ſchließt
ſich um 123 Uhr Nachmittags eine Beſichtigung der Kunſtdenk-
mäler unſerer Stadt. Abends findet eine öffentliche Verſammlung
ſtatt, in der Herr Dr. Förtſch, Direktor des Provinzigalmuſeums
in Halle, über „Prähiſtoriſches in der Provinz Sachſen“, und
Herr Stadtarchivar Profeſſor Dr. Heyden reich aus Mühl-
hauſen über „Bau- und Kunſtdenkmäler im Eichsfeld und in Mühl-
hauſen“ ſprechen werden. Die Tagung dürfte einen höchſt inter
eſſanten Verlauf nehmen.

Bittkan (Kr. Stendal), 24. Sept. (Ertrunken.) Beim
unvorſichtigen Heranfahren an einen Dampfer iſt geſtern Mittag
hierſelbſt der Schiſfſseigner Nielebock aus Schlagenthin verunglückt.
Er war mit ſeinem Fahrzeug aus dem Plaueſchen Kanal gekommen
und wollte den ſtromaufwärts fahrenden Dampfer „Dresden“ zum
Schleppen nach Magdeburg benutzen. Beim Heranfahren gerieth
das Bvoot, in dem außer Nielebeck deſſen Sohn und Schwiegerſohn
waren, quer vor den Steven des Dampfers und ſchlug um. Ter
Schwiegerſohn konnte ſich an den Anker des Dampfers anklammern
und der Sohn wurde durch den Fährmeiſter Kühle von hier gerettet,
bevor er unter den Radkaſten gerieth. Nielebock ſelbſt ertrank. Seine
Leiche iſt noch nicht gefunden.

Stendal, 24. Septbr. (Feuer.) Heute Nacht brannten die
gefüllte Scheune und der Stall des Ackerbürgers Wedding am Dom
nieder, wobei auch ein Pferd, vier Gänſe und mehrere Hühner in
den Flammen umgekommen ſind.

Deffau, 23. Sept. (Auszeichnung.) Dem Haus
marſchall und Kammerherrn des Herzogs von Anhalt, Hauptmann
z. D. Freiherrn v. Losn in Deſſau, iſt das Comthurkreuz mit dem
Stern des großherzoglich ſächſiſchen Hausordens der
Wachſamkeit oder vom weißen Falken, das Kommandeurkreuz zweiter
Klaſſe des herzoglich braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs
des Löwen, das Comthurkreuz zweiter Klaſſe des herzoglich ſach ſen
erneſtiniſchen Hausordens, die Kommandeur- Jnſignien erſter
Klaſſe des herzoglich anhaltiſchen Hausordens Albrechts des
Bären, das fürſtlich ſchwarzburgiſche Ehrenkreuz erſter Klaſſe
und das Ehrenkreuz zweiter Klaſſe des fücrſtlich ſchaumburg-
lippeſchen Hausordens verliehen worden.

b. Rudolſtadt, 24. Septbr. (Fiſchſterben.) Die durch
das gemeldete Fiſchſterben geſchädigten Fiſcherei-Jytereſſenten des
Rinnefluſſes verſammelten ſich am 23. ds. Mts. in Ouittelsdorf, um
die zum Schutze ihrer Intereſſen nothwendigen Maßregeln zu er
greifen. Es wurde eine ſtändige Kommiſſion gewählt, die die
nöthigen Schritte zur Verhütung ähnlicher Vorkommniſſe wie des
vom 18. d. Mts. thun wird. Der Fiſchbeſtand in der Rinne iſt
auf die Dauer von 5 Jahren vernichtet.

Meiningen, 24. Sept. (Der Staats miniſter
und die Noth der Landwirthſchaft.) Jn der thü-
ringiſchen Preſſe finden wir folgende Mittheilung: „Der Staats
miniſter von Meiningen, Dr. v. Heim, hat auf der landwirth-
ſchaftlichen Ausſtellung in Hildburghauſen eine Rede ge
halten, in der er die Lage der Landwirthſchaft beleuchtete, deren
Schwierigkeiten er ja auch nicht verkenne, doch müſſe er ſagen,
daß es gegen früher doch in mancher Beziehung anders und beſſer
geworden ſei. Das lehre ein Blick auf die Geſchirre, mit denen
die Landwirthe zur Stadt kommen; früher waren es vorwiegend
Leiterwagen, auf die man ein Bündel Heu oder Stroh gelegt
hatte, während man jetzt eine Menge ſchöner Wagen ſehen könne.“

Wir glauben kaum, daß der Herr Staatsminiſter ſich ſo ge
äußert haben kann. Oder ſollte er wirklich der Meinung ſein,
daß die Landwirthe kein Recht hätten, an den Knlturfortſchritten
theilzunehmen?

O Eiſengch, 24. September. (Der 31. Kongreß für
innere Miſſion wurde heute Vormittag 9 Uhr in der „Er
holung“ durch den Präſidenten Gäbel Berlin offiziell eröffnet.
Die Verſammlung war von ca. 800 Perſonen g. m
Ehrenpräſidenten wurde Staatsminiſter Dr. Rokhes

Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
2. Beilage zu Nr. 451 der Halleſchen Zeitung 26. Seßlember 1902

Weimar erwählt. Die heutige Hauptverſammlung brachte einen
geiſtvollen, mit langanhaltendem Beifall aufgenommenen Vortrag
des Dekans der r n i Berlin, Prof. Dr. See
berg über: „Luthers r zu den ſittlichenund ſozialen Nöthen ſeiner Zeit und ihre vor
bildliche für die evangeliſche KircheDie Schäden unſerer Zeit ſind noch dieſelben wie zu Luthers
Zeiten Genußſucht und zunehmende Rohheit, Geiz, Zerfüll der
idealen Güter, Tanz um das goldene Kalb, materielle Geſchichts
auffaſſung, nörgelndes Mißtrauen auf allen Gebieten, zunehmende
Unzucht c. Luther ſpricht der Kirche bezw. den Theologen den Beruf
zu der techniſchen und geſetzlichen Ne. elung der ſozialen Verhält
niſſe ab. Aber die Kirche hat die Au gabe, ſittliche Kritik zu üben,
um den Geiſt zur Beſſerung der Geſetze und Ordnungen durch den
Staat zu geben. So ſehr die ſtaatlichen Geſetze und Verordnungen
berechtigter Kritik und chriſtlichen Beſſerungsvorſchlägen unterliegen,
ſo ſehr iſt allen Verfügungen und Geſetzen der Obrigkeit, ſofern ſte
nicht in der Sphäre der Religion hinübergreifen, unverbrüchli,
Gehorſam zu leiſten. Jhnen mit Gewalt entge e iSünde. Kirche und Staat wirken zuſammen zum e und Wohl

des Volkes. Um den Eindruck des gewaltigen Vortrages nicht
u zerſtören, ſah die Verſammlung einmüthig von jeder Debatte ab.
achmittags 4 Uhr fand Feſtverſammlung auf der

Wartburg ſtatt. Sie bildet zweifellos mit einen Höhepunkt 5
Kongreſſes. Nach dem Geſang des alten Lutherliedes „Ein' fe
Burg iſt unſer Gott“ ſprach Senior D. Behrmann Ha m
burg über „Die Lutherbibel und das deutſche Volk.

Die Abendverſammlung wird ausgefüllt mit Bildern
aus der inneren Miſſion in Thüringen, und zwar
ſpricht Paſtor Schneyer Madelungen über „Gemeindepflege durch
Schweſtern“, Paſtor Sell Stepfershauſen über die „Raiffeiſen
bewegung“ und Paſtor Fiedler-Köſtritz über „Das Rettungswerk an
Frauen in Thüringen.“

Chemnitz, 23. September. (Die Frau erſchlagen.)
Ein auf der Limbacherſtraße nete Handarbeiter ſchlug am
Sonnabend in angetrunkenem Zuſtande ſeine Ehefrau mit einem
Knittel derart auf den Kopf, daß ſie bewußtlos zuſammenbrach und
infolge eines Schädelbruchs bald darauf im Stadtkrankenhaufe verſtarb.

Meerane, 24. Sept. (Opfer des elektriſchen
Strom s.) Der Monteur Meyer vom hieſigen Elektrizitätswerk
ſtieg in dem irrigen Glauben, daß der Strom abgeſtellt ſei, zum
Zwecke einer Reparatur am Leitungsdraht auf einen Leitungsmafſt,
Kaum hatte er den Draht angefaßt, ſo ſtürzte er unter der Ein
wirkung eines ſtarken elektriſchen Schlages vom Maſt herunter und
blieb t o d t auf dem Platze liegen. Der Verunglückte war vetheirathel
und Vater mehrerer Kinder.

Rieſa (Kgr. Sachſen), 24. Sept. (Durch Br unnen-
gaſeerſtickt.) Nachdem erſt vor wenigen Tagen in Halle a/S.
zwei Maſchiniſten durch Brunnengaſe getödtet wor-
den ſind, hat, wie bereits kurz gemeldet, das gleiche Schickſal
geſtern drei Angeſtellte der Rieſger Speditionsaktiengeſell-
ſchaft ereilt. Dieſelbe hält eine Oelmühle in Betrieb. Bei der
Oelfabrikation bilden ſich infolge der Verwendung von Schwefel-
kohlenſtoff giftige Gaſe, die durch einen Brunnenſchacht abgeleitet
werden. Werkmeiſter Weinth, Schloſſermeiſter Biebrich, beide ver
heirathet, und ein noch lediger jüngerer Arbeiter wollten den Schacht
reinigen und es ſtieg, ſo muß man ſich den Vorgang vorſtellen,
zuerſt einer von ihnen hinab. Als er ſich in Gefahr ſah, zu er-
ſticken, rief er um Hilfe, und nun ſtiegen die beiden Anderen nach.
Beim Nachſuchen fand man alle Drei erſtickt vor. Beinahe wäre
noch ein vierter Arbeiter ums Leben gekommen, ein betagter, im
Betrieb ſehr erfahrener Mann, der ſchon einen der Verunglückten
aus dem Brunnen gezogen hatte. Unter Anwendung der üblichen
Vorſichtsmaßregeln ließ er ſich nochmals in die Tiefe, mußte aber
den Todten, den er an einem Stricke nach ſich zog, wieder fallen
laſſen, da ihm der Athem verſagte. Nur mit knapper Noth ver
mochte er ſich wieder nach oben zu arbeiten, wo er ohnmächtig zu
ſammenſank.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Eine Ehrengabe an Oberlehrer Dr. Schröder.
Dr. Heinrich Schröder in Kiel, der Verfaſſer der bekannten Schriften
über die Oberlehrerfrage, beabſichtigt den Schuldienſt zu verlaſſen und

die akademiſche Laufbahn einzuſchlagen. Aus dieſem Anlaß iſt ihm,
wie die „Kieler Zeitung“ meldet, für ſeine Verdienſte um ſeinen
Stand von der höheren Lehrerſchaft Deutſchland's eine Ehre nun
gabe von 100000 Mark überreicht worden.

Kapitänleutnant a. D. VBauendahl und ſein
einziger Begleiter ſollen, wie aus Hammerfeſt gedrahtet wird,
am 23. F die Nordſeite Spitzbergens auf einem Floſſe,
das 23 Fuß lang und 9 Fuß breit iſt und etwa 6 Tonnen Trag
fähigkeit hat, verlaſſen haben. Das Fahrzeug iſt aus Andrées Ballon
haus gebaut. Bauendahls Plan iſt, durch das Weſteis Grönland zu
erreichen, wo ein Hammerfeſter Seehundfänger nächſtes Jahr ihm
einige Rennthiere und Rennthierſchlitten bringen ſoll. Bauendahl nahm
nur zwei Paar Schneeſchuhe und die nothwendigen wiſſenſchaftlichen
Geräthe mit. Alle Transvportgeräthe, Schlitten u. ſ. w. bleiben auf
r Perſen. Er hofftganz gewiß den Nordpol zu er-
reichen.

Einalter Wikinger Trinkbecher, der aus den
Rückenwirbeln eines Walfiſches gefertigt iſt und ſich in gutem Zu
ſtande befindet, iſt zu Haraldswick auf den Shetland- Inſeln
gefunden worden. Er wurde in einem Graben, der unterhalb der
Klippen lag und ſcheinbar zur Beiſetzung eines Seekönigs gedient
hatte, entdeckt. Unter Knochen von Menſchen, Pferden und Hunden
lag auch der alte Wikinger Held mit ſeinem Pferd, ſeinem
Hund und ſeinem Becher zuſammen begraben, und man
glaubt, daß dieſe Ueberbleibſel aus der Zeit der Landung Harald
Harfagrs, die vor elwa 1000 Jahren ſtattfand, ſtammt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten. Dienstag, den

24. Septbr. I. Vergeſſenheit-Rennen. Staatspreis
3000. Mk. Für Zweijährige. Diſtanz 1000 m. 1. Hrn. W. Hieſtrichs
Abbazia (Jbbet), 2. Geſtüt Römerhofs Elimar (E. Martin),
3. M. Curtes Feuerfunke (Liſter). Tot.: 54: 10. Platz: 30, 44,
34: 20. II. Kaulsdorfer Handicap. Klub-Preis 3000 Mk.
Diſtanz 2000 w. 1. Geſtüt Nömerhofs Spartacus (E. Martin),
2. Hrn. A. Beits Britiſh Navy (Utting), 3. Hrn. Weinbergs Verismo
(Warne). Tot.: 29: 10. Platz: 25, 74, 36: 20. III. Herte-
feldRennen. Ehrenpreis und Staatspreis 10 000 Mk. Für
Dreijährige. Diſtanz 3000 m. 1. Major v. Goßlers Taki (Jones),
2. Frhrn. E. v. Fürſtenbergs Gaudy (Smith), 3. Fürſt Hohenlohe-
Oehringens Zuleika (Warne). Tot.: 10: 10. Platz: 24, 34: 20.
IV. Blücher-Rennen. Klubpreis 3000 Mk. d Zweijährige.
Diſtanz 1400 m. 1. Hrn. U. v. Oertzens Erbjungfer (E.
Martin), 2. Mr. B.'s Queen (Lawton), 3. Hrn. W. Hieſtrich's
Chriſtel (Ellwood). Tot.: 28:. 10. Platz: 24, 26, 34: 20. V.
Vergleichs-Rennen. Staatspreis 3000 Mk. Diſtanz 1200 m.
1. Hrn. A. Kaſtens Mein Glück (Sopp), 2. Hrn. v. We emeyers
Markomanne (Toon), 3. Kgl. HauptGeſtüt Graditz' Jchthyol(Ballantine). Tot.: 90: 10. Plat 46, 42, 52: 20. VI. Gold

e ger Klubpreis 1500 Mk. Diſtanz 1000 m,1. Hrn. J. Manskes Atlas (Jones), 2. Mr. G. Longs Evander(Toon), 3. Hrn. G. A. Jänickes Schwärmerin (Hughes) Tot.:

31: 10. Platz: 26, 44, 26: 20. VII. Rädersdorfer
Zürden-Rennen. Hlubpreis 2000 Mk. Für Dreiüähri

e d cs Luecrzzia (Caſch), 3. Kapt. Joes La isheck). Tot.173 40. Pt 60, 38. h



Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Mit der Abführung der Handwerkskammerbeiträge pro
1901 /02 ſind ſowohl noch einige Stadtgemeinden als auch eine Reihe
von Landgemeinden e. trotz der Zahlungsaufforderung vom 2. d. Mts.
im Rückſtande. Wenn dieſe Beiträge nunmehr bis zum 4. Oktober er.
kei der Kreiskommunalkaſſe nicht eingegangen ſind, ſo werde ich deren
zwangsötveiſe d. h. exekutiviſche Beitreibung ohne Weiteres anordnen.

Halle a. S., den 24. September 1901.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 10238. J. V. Stubenraunch, Reg.Aſſeſſor. [3511
Bekanntmachung,

betreffend die Ernenerung und Löſung von Wandergewerbe
ſcheinen für 1902.

Diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Saalkreiſes, welche
im Jahre 1902 den Haufſirhaudel neu Inſpfangetz oder fortzuſetzen
wünſchen, werden hierdurch auf Grund der Nr. 12 Ziffer VI der zum

r vom 3. Juli 1876 ergangenen Ausführungs-
Anweiſung vom 27. Auguſt 1896 aufgefordert, im Laufe dieſes oder
des nächſten Monats ihre Anträge auf Ertheilung von Wander
getverbeſcheinen bei dem Amtsvorſteher ihres Wohnortes
perſönlich einzureichen.

Wer einen WandergewerbeSchein bereits beſitzt, hat dieſen nebſt
einem von der Ortsbehörde ausgeſtellten Führungs-Atteſt bei der
Meldung vorzulegen.

Wer ein Hanſirgewerbe neu beginnen will, hat außer einem
Führungsatteſt noch einen Nachweis über ſein Alter beizubringen.

Bei der Anmeldung des Hauſirgewerbes bei dem Amtsvorſteher
muß der Gegenſtand des Gewerbebetriebes, die Namen und das
Signalement der mitzuführenden Begleiter genau angegeben, auch über
den vorausſichtlichen Geſchäftsumfang, das Betriebskapital und die
Transportmittel (ob Pferde und Wagen, Hunde oder Handwagen,
Tragkorb 2c.) Auskunft ertheilt werden.

Bei Begleitern iſt zur Erleichterung der nach S 62 der Reichs-
Gewerbe Ordnung nöthigen Prüfung das Verwandtſchafts- Verhältniß
zu dem Antragſteller anzugeben.

Die Gemeindevorſteher haben gegenwärtige Bekannt-
machung zur Kenntniß ihrer Ortseinwohner zu bringen.

Halle a. S., den 20. September 1901.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 9105. J. V.: Stubenraueh, Reg.Aſſeſſor.
Bekanntmachung.

Die Herren Gemeindevorſteher des Kreiſes werden erſucht, die
Empfangsbeſcheinigungen über gezahlte Familien UNuterſtützungen
an Reſerviſten und Landwehrleute hierher einzuſenden.

Halle a. S., den 23. September 1901.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 9238. J. V.: Stubenrauch, Reg.-Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Die Maul nnd Klauenſeuche unter dem Rindvichbeſtande

des Gutes Granan iſt erloſchen [3507
Zſcherben, den 23. September 1901.

Der Amtsvorſteher.

[3512

[3513

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 26. September 3901, Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung: J1. Antrag auf Zubilligung eines Beitrages zu den Koſten für die
Regulirung der Vorfluthverhältniſſe in den Feldmarken Wörmlitz und
Beeſen. 2. Antrag, das Grundgehalt von drei Lehrern aus den
Vororten betreffend. 3. Antrag, die im nächſten Jahre in Halle
ſtattfindende Hauptverſammlung der Deutſchen Kolonial-Geſellſchaft
betreffend. 4. Antrag auf Verlängerung eines Vertrages wegen
Baggerarbeiten. 5. Antrag auf Mittelbewilligung für die Wieder-

der alten Leipzigerſtraße. 6. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Krankentrausportwagens, deſſen An

ſchaffung von den ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen iſt, gelangt
hierdurch zur öffentlichen Ausſchreivung. Der Wagen muß in Ein
richtung und Ausſtattung ſo beſchaffen ſein, wie der als ſogen.
Landauer konſtruirte Krankenwagen, der von der Feuerwehr der
Stadt Altona auf der Feuerwehr- Ausſtellung zu Berlin vor-
geſtellt wurde.

Bewerber wollen ihre Angebote in verſchloſſenem Umſchlage mit
der Aufſchrift „Krankentransportwagen“ bei dem Sekretariat V der

e bis zum 1. Oltober ds. Js. ausſchließlich
einreichen.

Das r muß r n geforderten Preis auch die be
anſpruchte Liefernugsfriſt angeben.u u a. S., de 23. Septbr. 1901. Der Magiſtrat.

Städtische Oberrealschule,
Das Winterhalbjahr 1901/1902 beginnt am

Dienstag, den 22. Oktober, früh 8 Uhr
mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.

Anmeldungen nehme ich wochentäglich in meiner Sprechſtunde

(11--12) entgegen. [3494Halle a. S., im September 1901.
Direktor Dr. Schotten.

Die Stelle des Diakonus an St. Jacobi hierſelbſt iſt dem
gächft anderweit zu beſetzen. Die Stelle fällt unter das Pfarr
beſoldungsgeſetz. Bewerber wollen ſich bis zum 15. Oktober 1901
bei uns r f den 17. Sevtember 1901 1351

S erhauſen, den 17. SeptemHsvs Der Magiſtrat. Knobloch.
Nachrichten

für
5 e rdiejenigen Freiwilligen, welche in die Unteroffizierſchulen

eingeſtellt zu werden wünſchen.

1. Die Unteroffizierſchulen haben die Beſtimmung, junge
Lente, welche ſich dem Militärſtande widmen wollen, zu Unteroffi
gieren heranzubilden.

2. Der Aufenthalt in der Unteroffizierſchule dauert in der
Regel drei, bei beſonderer Brauchbarkeit zwei Jahre, in welcher
Zeit die jungen Leute gründliche militäriſche Ausbildung und ſolchen
Unlerricht erhalten, welcher ſie befähigt, bei ſonſtiger Tüchtigkeit
auch die bevorzugteren Stellen des Unteroffigzierſtandes (Feld-
webel uſw. des Militär-Verwaltungsdienſtes

täriſche Rechnungsführung,

fechten und Schwimmen.

offizierſchüler

mäßige Unteroffizierſtellen.
4. Ueberweiſungen

an Jnfanterie-,

lichkeit berückſichtigt werden.

des Friedensſtandes;

zu leiſten.

haben.

geſund,

Zahlen kennen.

zeuges verſehen ſein.

Soldat des aktiven Heeres.

Geſchichte,
Stenographie, Hand und Planzeichnen, ſowie Geſang.

Die gymnaſtiſchen Uebungen beſtehen in Turnen, Bajonett-

hüler können in beſchränktem Maße
Unteroffizierſchulen zu überzähligen Unteroffizieren befördert wer
den und treten bei ihrem Ausſcheiden in das Heer ſogleich in etats-

von Unteroffizierſchülern
Jäger-, Marine und Artillerie-Truppentheile.

Für die Vertheilung an dieſe Truppentheile iſt in erſter Linie das
dienſtliche Bedürfniß maßgebend, indeſſen ſollen die Wünſche der
Einzelnen um Zutheilung an beſtimmte Truppentheile nach Mög-

5. Die Unteroffizierſchüler
ſie ſtehen

den militäriſchen Geſetzen und haben beim Eintritt den Fahneneid

Geographie, Nalurlkehre,

3. Der Aufenthalt in der Unteroffizierſchule giebt den jungen
Leuten keinen Anſpruch auf die Beförderung zum Unteroffizier
Solche hängt lediglich von der guten Führung und der erlangten
Dienſtkenntniß des Einzelnen ab. Die vorzüglichſten Unter

bereits auf den

erfolgen nur

gehören zu den Militärverſonen
wie jeder andere Soldat unter

6. Der in die Unteroffizierſchule Einzuſtellende muß minde-
ſtens 17 Jahre alt ſein, darf aber das 20. Jahr noch nicht vollendet

Der Einzuſtellende muß mindeſtens 154 em groß, vollkommen
frei von körperlichen Gebrechen, ſowie wahrnehmbaren

Anlagen zu chroniſchen Krankheiten ſein und die Brauchbarkeit für
den Friedensdienſt der Jnfanterie beſitzen.

7. Der Einzuſtellende muß ſich tadellos geführt haben, lateini-
ſche und deutſche Schrift mit einiger Sicherheit leſen und ſchreiben
können und die erſten Grundlagen des Rechnens mit unbenannten

8. Der Eintritt in eine Unteroffizierſchule kann nur dann er
folgen, wenn ſich der Freiwillige zuvor verpflichtet, nach erfolgter
Ueberweiſung aus der Unteroffizierſchule an einen Truppentheil
noch vier Jahre im aktiven Heere zu dienen.

9. Der Einberufene muß mit ausreichendem Schuhzeug, zwei
Hemden und mit 6 Mark zur Beſchaffung des erforderlichen Putz

Jm Uebrigen iſt die Ausbildung koſtenfrei;
die Unteroffizierſchüler werden bekleidet und verpflegt wie jeder

10. Wer in eine Unteroffizierſchule aufgenommen zu werden
wünſcht, hat ſich bei dem Bezirkskommandeur ſeines Aufenthalts-
ortes oder bei dem Kommandenr einer Unteroffizierſchule (z. 3.
in Potsdam, Jülich, Biebrich, Weißenfels, Ettlingen und Marien

zulegen:

b) den Konfirmationsſchein

werder) perſönlich zu melden und hierbei folgende Papiere vor

a) einen von dem Civilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion ſeines
Anshebungsbezirkes ausgeſtellten Meldeſchein,

bezw. einen Ausweis über den
Empfang der erſten Kommnnion,

c) etwa vorhandene Schulzengniſſe,
d) eine amtliche Beſcheinigung über die bisherige Beſchäfti-

Eine Einſtellung findet

wochs und Sonnabends von 8

auf genommen.

worden ſind.

den Annahmeſchein
treffenden Bezirkskommandeurs.

reiſe zu tragen.
Die Wünſche

angängig, berückſichtigt werden.

ſchulen
tober ſtatt.

in freiwerdende

laſſen.

87, der W.-O.).

indeſſen bei
ſchulen in Potsdam, Jülich, Weißenfels und Ettlingen nicht mehr
ftatt, da dieſelben ſich aus Unteroffiziervorſchülern ergänzen.

11. Jſt die Prüfung im Leſen, Schreiben und Rechnen ſowie
die ärztliche Unterſuchung, welche beim Bezirkskommando nur Mitt-

12. Die Einſtellung von Freiwilligen
in Biebrich und Marienwerder

gungsweiſe, über früher überſtandene Krankheiten und et-
waige erbliche Belaſtung.

den Unteroffizier-

10 Uhr Vormittags ſtattfindet,
günſtig ausgefallen, ſo wird zunächſt die Verpflichtung-Verhand-
lung über die vorgeſchriebene längere aktive Dienſtzeit (Ziffer 8)

Diejenigen Freiwilligen, welche den Eintritt nachgeſucht haben,
erhalten durch Vermittlung des zuſtändigen Bezirkskommandos den
Annahmeſchein von der Unteroffizierſchule, welcher ſie zugetheilt

Nach Ertheilung des Annahmeſcheins tritt der Freiwillige in
die Klaſſe der vorläufig in die Heimath beurlaubten Freiwilligen.
Die Einberufung erfolgt von derjenigen Unteroffizierſchule, welche

ausgeſtellt hat, durch Vermittelung des be

Eine Löfung der Eintrittsverpflichtung kann nur mit Ge-
nehmigung der Jnſpektion der Jnfanterieſchulen erfolgen.
dürfen der Militärverwaltung hierdurch nicht entſtehen.

Löſung der Vexpflichtung nach. dem Eintreffen
offizierſchule erbeten, ſo hat der betreffende Freiwillige, wenn die
Genehmigung ausnahmsweiſe ertheilt wird, die Koſten der Rück-

Koſten
Wird die

auf einer Unter

der Freiwilligen um Zutheilung an eine der
Unteroffizierſchulen in Biebrich und Marienwerder ſollen, ſoweit

in die Unteroffizier-
findet im Monat Ok-

Wer zu dieſen Zeitpunkten nicht einberufen werden kann, darf
Stellen der Unteroffizerſchulen in Biebrich und

Marienwerder bis Ende Dezember eingeſtellt werden, vorausgeſetzt,
daß dann noch allen Aufnahmebedingungen genügt wird.

13. Unteroffizierſchüler, die ſich
oder durch zu geringe Leiſtungen als nicht geeignet für den Unter-
offizierberuf erweiſen, werden aus den Unteroffizierſchulen ent

durch mangelhafte Führung

14. Entlaſſenen Unteroffizierſchülern wird bei ſpäterer Er-
füllung der geſetzlichen Dienſtpflicht die
zugebrachte Dienſtzeit grundſätzlich nicht in Anrechnung gebracht

in der Unteroffizierſchule

15. Während ihrer Dienſtzeit in der Unteroffizierſchule erhal-
ten bei guter Führung diejenigen Unteroffizierſchüler, welche in die
Heimath beurlaubt werden, eine einmalige Reiſe-Entſchädigung.

Auntliche
Bekanntmachungen.

Unter Nr. 1502 des Handels-
regiſters Abth. A iſt die Firma:
Franziska Gericke mit dem Sitze
zu Halle a. S. und als Jnhaberin
Frau Franziska Gericke, geborene
Weibezahl, daſelbſt eingetragen.
Dem Franz Gericke daſelbſt iſt
Prokura ertheilt.

Halle a. S., den 18. Sept. 1901.
50 Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Ein Wohnhaus
nebſt 1 Morgen Feld, in beſter
Geſchäftslage Lützen's, in welchem
bisher mit gutem Erfolge die
Fleiſcherei betrieben iſt ſofort
dillig zu verkaufen. Näheres zu
erfragen bei 13407Drogiſt Teiehmann i. Lützen.
n

Mein in Sangerhauſen Hütten-
ſtraße 16 belegenes Grundſtück, in
welchem Reſtauration u. Material-
wagren Handlung betrieben wird,
will ich wegen Todesfall meiner
rau ſofort verkaufen. An-

r 3504fragen an

(Zahlmeiſter uſw.)
und des Civildienſtes zu erlangen.Der eiee umfaßt: Leſen, Schreiben und Rechnen, deut

ſche Syroche, Anferigung aller Arten von Dienſſſchreiben. mili
H. Schwarzwäller, Saugerhanſen.

Größerer Speicherraum,

wenn möglich mit Gleisanſchluß,
auf ſofort für Jahr zu miethen

eſucht. Offerten mit Angabe desFaſngerauges und des Mieths-

preiſes unter Chiffre Z. 3421 an
die Exped. d. Zig. erbeten.

Domäne Schlotheim i. Thür.

offerirt zur Saat
Mammuth-Winter-Gerſte

à Ctr. 9 M
Johannis und verbeſſerten Zee-
länder Roggen, ſowie frühreifen
Baſtard und Veſtehorns Dick-
kopf- Weizen (Kreuzungen von
Shiriff, ader kleberreicher und winter
feſter) à Ctr. 10 Mk. [3182

Rittergut Vollenborn,
Station Sollſtedt,

hat 2 hochtragende

Rinder
und 2 junge
Kühe mit Kälbern,
ſowie ein größeres Quantum

wetſchen
zu verkaufen. 13455

Bekanntmachung.
Bei der heute in Gegenwart eines Königlichen Notars ſtaltgehabten

Verlooſung ſind von den Theilſchuldverſchreibungen unſerer
Geſellſchaft die Nummern

Lt. A. 198 und 245 à Mk. 1000,
Liät. B. 149 Mk. 500

gezogen worden. Die Rückzahlung dieſer Belkräge erſolgt vom
I. April 1902 ab gegen Einreichung der Stücke und der noch nicht
fällig geweſenen Zinsſcheine und Talons bei den Bankhäuſern:

Hallescher Bankverein von Kufisch, Kaempr
K. Co., Halle a. S.,

II. F. Lehmann, Halle a. S.,
Reinhold Steckner, Halle a. S.,

ſowie bei der Kaſſe unſerer Geſellſchaft.
Die verlooſten Stücke treten mit dem 1. April 1902 außer Ver-

zinſung.
alle a. S., den 18. September 1901.

Fabrik landwirthſchaftlächer Maſchinen
F. Zimmermann o. H. E.

Der Vorſtand. W. Jordan.
e re

Hervorragendes Gut i. d. Neumark,
ca. 1100 Morgen, faſt nur milder Rüben- und Weizenboden,
viele Wieſen, gute Verkehrslage, gute Gebäude, mit ſehr guter
Ernte, bei 100000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. Gefl, Anfragen
unter Z. 2158 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

7 e 5 v eirrige W eoeiss all.beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Von Donnerstag, den 26. d. Mts. ab ſteht ein Transport
oſtfrieſiſcher jähriger

Kuh u. Hullenbälber,
ſowie oſtfriefiſcher

Zuchtbullen
preiswerth bei uns zum Verkauf. 13479

Goeſerr. reden.
60halbengliſche,9—100 Rambonillek- Saatweizen,

Strube's Square bead, winterfeſt u.
Zammellämmer, fehr ertragreich, à Ctr. 10 Mark.

ciroa 5 Pfg. S 9Ferner 100 junge tragende Mutter a atr 0 en,
ſchafe zu verkanfen. [3505 Bayeriſchen und Petkuſer, CEtr.
Rittergut Weteritz b. Gardelegen. 9 Mark, haben abzugeben

Oftfrieſ Vieh, Wahren Co., Ouerfurt.
erſtklaſſ. Zuchtſtiere, hoch ſowie SaatWeizen,
auch niedertragd. Kühe u. Färſen
habe ſtets käuflich in meinen Weiden Nachzucht von eselerssquare
und empfehle zu wirklich annehm henad, Ernte 1901, 1090 Kilo
baren Preiſen. (2272 180 Mk. ab Station Viendorf hat

Karseboom, abzugeben [3483Gutspächter und Viehgeſchäft, Domäne Weddegaſt
bei Klein-Paſchleben.

Maſthammellämmer, „Kar toffeln.
90 100 Pfd. ſchwer, verkauft i daſſRittergut Wehlitz b. Schkeuditz. r ſe ſrei Station

100 Stück Masgler,Mutterſchafe, Rittergut Caagſchwitz b. Köſtiitz.
zur Zucht paſſend, giebt ab Kartoffel-Berkauf.
Rittergut Gotha bei Eilenburg. 4

S Ca. 2000 Ctr. Magnu. bon.,Ein (a, einjähriger 2000 Etr. Prof. Maercker, wie
Tage D z d ſie der Stock giebt, verkauftx 3 EB Jiſt billig zu verkaufen. Gehr.

Plettner, Mühliveg 14. Nittergut Vogelgeſang,
Dommitzſch a. E.

Hiute b. Emden.

65 Stück

Zunge Kröpfer ne
engliſche, holländiſche und deutſcbe, offerirt prompt oder ſpäter billigſtſehr ſchöne Exemplare, ſind wegen I Worbe ha VBif
Aufgabe der Zucht preiswerth zu

„„Drainröhren“verkaufen. m [3509
Orte t agdeburg, von 4—15 em Durchmeſſer, guter

Qualität und zu billigen PreiſenKl. Diesdorferſtr. 4.

1901leb. Geſlügel Segen Eiſen
liefert fracht u. zollfrei mit Garantie S
lebender Ankunft 14 Stück feite
große Enten Mk. 18; 8 große ſchöne
Gänſe Mk. 24; 20 große fettfleiſchige
Brathühner Mk. 16; 20 Hühner,
fleißige Winterleger, Mk. 22. 10
Pfd.-Colli Ia. Süßrahmbutter, friſch,
garantirt naturrein, Mk. 6,40; do.
6 Pfd. -Colli Mk. 3,85 10 Pfd. -Colli
halb Butter, halb 1901er geſchmack-
vollſter Bienenhonig, Mk.,520, Alles
franko. Fran A. Ginsberg,
Bnuczacz A. 14 via Oppeln.

Saatweizen
3333 Gewinns Werth Mark

(Braun- und Weiß Shiriff)in vorzügl. Beſchaffenheit, winterfeſt 100

und ſehr ertragreich, à Ctr. 9,30 Mk., Hauptgewinne
hat abzugeben 10 000, 8000, 5500, 5000 Mk. ete

W. Roth Loose à l Mk. Il Looso [0 Mk.Rittergut KloſterHäſeler. Porto u. Liste 20 Pfg., verseudet
Stationen r Bccartsverge e gegen Briefmarken

aucha. eCarl Heintze,Buchen-Uutzho z Unter den Linden 3.

IX. Berliner
PPforderLotterie.

Ziehung l. Oktober 1901l.

u r Friſchgemahlenesall-Brennholz iſt billig abzugebeu. Anfragen i. Z. 8461 u Se W r
an die Exped. d. Zta. [3461 offerirt L. Büchner, Halle Trotpe,
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